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Heute
mit Beilage TERMINE

Sturm löste hunderte
von Einsätzen aus



Nur in der Markthalle
wurde ein bisschen gefeiert



VfL Gummersbach erwartet
Tabellendritten Hüttenberg



41-Jähriger wird Betriebsratschef
Wirtschaft 

Generationswechsel bei Ford„Mal unter uns“:
Hape Kerkeling
im Interview
Kultur 

Andrich rettet
Leverkusen
einen Punkt
Sport 

Pandemieund
steigende
Preise treffen
Senioren hart
Rundschau-Altenhilfe
startet ihre
69. Sammelaktion

STURMTIEF Ignatz legt Bahn-Fernverkehr in NRW lahm



Wüst: Unionsparteien
sollten zur Paartherapie
Laschet-Nachfolger möchte CDU für Sorgen der Menschen öffnen
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Kanzlerwahl
bis Mitte
Dezember
Ampel-Partner wollen
sich zügig einigen

Heute startet die Rund-
schau-Altenhilfe DIE GUTE TAT
in ihre 69. Sammelaktion. Wei-
terhin schränke die Corona-
Pandemiedas LebenvielerMen-
schen ein, sagteHelmutHeinen,
Vorsitzender der Altenhilfe. Vor
allem bedürftige Seniorinnen
und Senioren litten unter der
Pandemie, weil sich vielfach oh-
nehin spärliche Sozialkontakte
noch weiter verringerten.

Heinen dankte den Leserin-
nen und Lesern der Rundschau
fürdieUnterstützungderAktion
Corona-Hilfe. Erfreulich sei
auch, dass selbst unter den er-
schwerten Bedingungen der
PandemievieleVereine,Einrich-
tungen und Privatpersonen sich
fürdieAltenhilfeeingesetzthät-
ten.AufdieseSpendenseidieAl-
tenhilfe auch weiter angewie-
sen, soHeinen, umwirksamhel-
fenzukönnen.Zusehendsgerie-
ten mehr Rentnerinnen und
Rentner vielfach unverschuldet
in finanzielle Not. Steigende
Kosten für Energie und Lebens-
haltung verschärften die Lage.

Die Altenhilfe wird auch in
diesem Jahr vor Weihnachten
6500 Pakete an Bedürftige über-
geben. Sie hilft überdies in Hun-
derten von Einzelfällen schnell
und unbürokratisch und stellt
karitativen Einrichtungen Fahr-
zeugezurVerfügung,umsoneue
Mobilität zu ermöglichen.

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Überweisungsträger bei.
Sollte er verlorengegangensein,
kann im Büro der Altenhilfe,
Stolkgasse 25-45, 50667 Köln,
Tel. (0221) 1632-214, ein neuer
angefordertwerden.Heinenver-
sicherte, dass jeder gespendete
Euro die Bedürftigen erreicht,
denn alle Kosten des Trägerver-
eins der Altenhilfe übernehme
der Verlag. (rkk)


• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Der designierte
nordrhein-westfälische CDU-
Chef und Ministerpräsident
Hendrik Wüst will nach der his-
torischen Bundestagswahlnie-
derlage die Zusammenarbeit in
derUnion auf neue Füße stellen.
„Ich finde, dass CDU und CSU
künftig wenigstens einmal im
Jahr gemeinsam mit ihren Vor-
ständen tagen sollten.Wir brau-
chen neben der gemeinsamen
Bundestagsfraktioneineweitere
Klammer,ummitderSchwester-
partei wieder zusammen zu
kommen“, sagte Wüst unserer
Redaktion.

TrotzderüberMonateöffent-
lich ausgetragenen Streitereien
zwischen dem gescheiterten
Kanzlerkandidaten Armin La-
schet und CSU-Chef Markus Sö-
der hält Wüst nichts davon,
künftig getrennte Wege zu ge-
hen: „CDU und CSU waren am
Ende immer eine starke Verbin-
dung,müssen aber jetzt an ihrer
Beziehung arbeiten: lieber zum
Paartherapeuten als zum Schei-
dungsanwalt.“

Wüst forderte nach dem
schlechtesten Bundestagswahl-

ergebnis aller Zeiten einen neu-
en Teamgeist in der Union: „Der
Neuanfang beginnt im Umgang
miteinander. Es hat vielen Par-
teimitgliedern in der Seele weh
getan, wie unsolidarisch einige
inderFührungderUnionzuletzt
gegeneinander gearbeitet ha-
ben.“ Neben einer zügigen Klä-

rung der Laschet-Nachfolge im
CDU-Bundesvorsitz verlangte
der designierte Ministerpräsi-
dent inhaltliche Nachbesserun-
gen:„AufBundesebenemussdie
CDUwieder stärker programma-
tisch arbeiten und klarer christ-
demokratische Antworten auf
die FragenderZeit geben.“Wüst

beklagte, „dass sich die CDU
während der langen Kanzler-
schaft Angela Merkels zu stark
allein über das Regierungshan-
deln definiert hat“. Die Partei
müsse neben der Regierung le-
bendigbleibenundoffenseinfür
dieAlltagssorgenderMenschen.

Der 46-jährige NRW-Ver-
kehrsministerausdemmünster-
ländischen Rhede soll am Sams-
tagbeimLandesparteitag inBie-
lefeld zum Chef der NRW-CDU
gewählt werden. Nach einer in-
ternen Moderation durch La-
schet verzichteten potenzielle
Konkurrenten wie der populäre
Innenminister Herbert Reul
oder Heimatministerin Ina
Scharrenbach auf eine Gegen-
kandidatur. Beide sind nicht
Mitglied des Landtags und kön-
nen deshalb laut NRW-Verfas-
sung nicht in der laufenden Le-
gislaturperiode insMinisterprä-
sidentenamt gewählt werden –
anders als Wüst (siehe Kasten).
Der noch amtierende Minister-
präsident Laschet hatte sich vor
der Bundestagswahl für eine po-
litische Zukunft in Berlin „ohne
Rückfahrticket“ entschieden
undwird nun einfacher Bundes-
tagsabgeordneter.


SPD,GrüneundFDPstre-
ben die zügige Bildung einer
neuenBundesregierungan:Olaf
Scholz (SPD) könnte inder zwei-
ten Dezemberwoche zum Kanz-
ler gewählt werden. Das sagten
die Generalsekretäre Volker
Wissing (FDP) und Lars Kling-
beil (SPD) amDonnerstag zuBe-
ginn der Ampel-Koalitionsver-
handlungen in Berlin.

Wissingerklärte,bisEndeNo-
vember solle ein Vertragswerk
vorgelegt, in der Woche ab dem
6. Dezember dann der Bundes-
kanzler gewählt und die neue
Regierung gebildet werden. Der
bisherige Vizekanzler Scholz
wäre dann der Nachfolger von
Angela Merkel (CDU).

Klingbeil sagte, am kommen-
den Mittwoch werde die Arbeit
der einzelnen Arbeitsgruppen
losgehen. Diese sollten bis zum
10. November Positionen erar-
beiten,diedannindieHauptver-
handlungsgruppen gehen soll-
ten. Grünen-Bundesgeschäfts-
führer Michael Kellner sprach
voneinemkomplexenUnterfan-
gen. Man werde sich in den Ver-
handlungen auch mal „verkno-
ten“. Er sei aber sicher, dass die
Bildung einer Ampel-Koalition
gelingen werde. (dpa)

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Mehr Schutz vor Hackern – aber wie?
Die Bundesbehörde BSI legt ihren Lagebericht zur Cybersicherheit vor – und sieht angesichts wachsender

Bedrohung teilweise „Alarmstufe Rot“ gegeben. Die neue Regierung müsse dringend handeln.
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Nicht im Klein-Klein verzetteln
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Die Bedrohung durch Cyberan-
griffe ist in Deutschland deutlich ge-
wachsen. Das geht aus dem Lagebericht
2021 des Bundesamtes für Sicherheit in
der Informationstechnik (BSI) hervor,
deramDonnerstagveröffentlichtwurde.
Darinwirddie aktuelle Situationals„an-
gespannt bis kritisch“ eingeschätzt. Ein
Jahr zuvor hatte die Bonner Behörde die
Lage noch als „angespannt“ charakteri-
siert. In Teilbereichen herrsche schon
„AlarmstufeRot“, sagtBSI-PräsidentAr-
ne Schönbohm. Ursächlich dafür seien
dieProfessionalisierungderCyberkrimi-
nellen, die zunehmende digitaleVernet-
zung und die Verbreitung gravierender
Schwachstellen in IT-Produkten.


„Informationssicherheit muss einen
deutlich höheren Stellenwert einneh-
men und zur Grundlage aller Digitalisie-
rungsprojekte werden“, heißt es in dem
Bericht. Das klingt schlüssig. Aber sind
die Bundesregierung und ihre Behörden
dafür richtig aufgestellt? Auf die Frage,
ob es künftig ein Bundesdigitalministe-
riumgebensollte,willderscheidendeIn-
nenminister Horst Seehofer (CSU), des-
sen Haus bislang die Verantwortung für
das BSI und die Digitalisierung der Ver-
waltung trägt, nicht direkt antworten.
AndieAdressederkünftigenKoalitionä-
re sagt Seehofer nur,manwerde„die all-
gemeineSicherheit vonderCybersicher-
heit nicht trennenkönnen“. Schönbohm
will über mögliche strukturelle Refor-
men jetzt, wo SPD, FDP und Grüne über
die Bildung einer neuenRegierung bera-
ten, lieber gar nichts sagen.


Nach Einschätzung des BSI nutzen Kri-
minelle inzwischen teilweise sehr auf-
wendige, mehrstufige Angriffsstrategi-
en, die früher nur in der Cyberspionage

zur Anwendung kamen. Eine Methode:
Während ein krimineller Hackermit sei-
nemOpfer über ein Lösegeld für den Zu-
griff auf verschlüsselte Daten verhan-
delt, startet er gleichzeitig einen Über-
lastungsangriff aufeinAusweichsystem,
das der Geschädigte nutzt, um seine Ge-
schäftstätigkeit fortzusetzen. Oder der
Täter veröffentlicht auf Leak-Seiten er-
beutete Daten, um das Opfer nochmehr
unter Druck zu setzen.

Einige Angreifer gehen auch auf Kun-
den oder Partner des Opfers zu, um den
Druckzuerhöhen.AlsBeispielnenntdas
BSI den Fall einer psychotherapeuti-
schen Praxis, wo nicht nur die Praxisin-
haber, sondern auch deren Patienten er-
presst wurden. Die Behörde mahnt alle
Betroffenen,Angriffeschnell zumelden,
umweiteren Schaden zu vermeiden.


Die Zahl der registrierten neuenVarian-
ten von Schadprogrammen lag mit 144
Millionen laut BSI um 22 Prozent über
demWert im zurückliegenden Berichts-
zeitraum. Im Februar 2021 wurden nach
AngabendesBundesamtesaneinemTag

553000 Schadprogrammvarianten ent-
deckt – ein neuer Spitzenwert.

Zwischen Januar und Mai wurde eine
große Zahl von Attacken registriert, bei
denen Erpresser vorgaben, über Video-
material desOpfers zuverfügen, dasdie-
sesangeblichbeimBesucheinerWebsei-
te mit pornografischen Inhalten zeige.
Die Drohung: Sollte das Opfer nicht ei-
nen vierstelligen Euro-Betrag in Bitcoin
zahlen,werdedasVideoanalleKontakte
des Opfers verschickt.


„DieSchädendurchErpressung,verbun-
den mit dem Ausfall von Systemen oder
der Störung von Betriebsabläufen, sind
seit 2019 um 358 Prozent gestiegen“,
sagt Susanne Dehmel, Mitglied der Ge-
schäftsleitung des Branchenverbandes
Bitkom. Damit sich Unternehmen und
Privatpersonenbesserschützenkönnen,
sollte es ihrer Ansicht nach für alle die
Möglichkeitgeben,sichüberdieaktuelle
Cyber-Bedrohungslage zu informieren.
„Dazu müssen wir Echtzeit-Informatio-
nen nutzen und EU-weit in einem zen-
tralen Dashboard sammeln.“(dpa)

Häufig werden die Daten nach
Bezahlung entschlüsselt, es gibt
jedoch keine Garantie.

Zahlungsaufforderung erscheint
(i. d. R. in Digitalwährung wie
Bitcoin); Versprechen: Computer
wird anschließend entschlüsselt

Daten werden verschlüsselt
oder Funktionen eingeschränkt.

Durch Öffnen einer Virusdatei
(in einer Email oder auf einer
Webseite) wird der Computer
infiziert.

@

IT-Sicherheitsexperten raten von einer Zahlung
ab, weil es die zukünftige Verbreitung fördert.

So läuft ein Ransomware-Angriff ab
Durch das Infizieren von Computern wird
versucht Lösegeld („ransom”) zu erpressen

Alternative Wege die Daten
zu retten: System über
Backup wiederherstellen, in
Einzelfällen können spezialisierte
IT-Unternehmen das System retten.

Anzeige erstatten; dokumentieren
Sie den Angriff auch mit Screenshots

Computer sofort vom Netzwerk
trennen, andere Nutzer im
Netzwerk
warnen

Was Betroffene tun sollten:

!

Daten regelmäßig auf
externen Geräten
sichern

Systeme regelmäßig updaten
Was man im Vorfeld tun kann:

Vorsicht beim Öffnen von Emails:
keine unbekannten Links
oder Anhänge öffnen

Firewall und
Virenschutz verwenden
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Die harmonischen Sondie-
rungen von SPD, FDPund
Grünen haben bei vielen

dieErwartunggeweckt, dasAm-
pel-Bündnis sei schon fast in
trockenen Tüchern.Mit den Ko-
alitionsverhandlungen geht das
große Pokern aber jetzt erst los:
ums Eingemachte, ums Geld,
um Posten.

Dass sichdieUnionalsRegie-
rungspartei quasi selbst vom
Platzgenommenhat,spieltOlaf
Scholz in die Karten. Eine Alter-
nativezurAmpelsiehtniemand.

Der SPD-Kanzlerkandidat und
seinGeneralsekretärLarsKling-
beil haben es alsWortführer der
stärkstenParteigeschafft, inder
Vorbereitungsphase eine von
Respekt und Sachlichkeit ge-
prägteAtmosphäreaufzubauen.
Das sollte helfen, schwierige
Kompromisse zu schließen.

Damit die Ampel den drin-
gend notwendigen Aufbruch
hinbekommt, dürfen sich die
rund 300Verhandler jetzt nicht
imKlein-Kleinverzetteln.Esbe-
steht ein gewaltiger Investiti-
onsbedarf, der solide finanziert
werdenmuss. Jetzt an der fal-
schen Stelle zu sparen würde
spätereRechnungenindieHöhe
treiben.

Gleiches gilt beim Klima-
schutz.DieEmissioneneinbiss-

chen zu senken reicht nicht, um
den Gestaltungsspielraum in
der Zukunft zu erhalten. Auch
die derzeit hohen Energiepreise
dürfen den Ehrgeiz nicht brem-
sen. Vielmehrmuss der Umbau
sozial gerecht und für dieWirt-
schaft verkraftbar gelingen.

Angesichts der riesigen Her-
ausforderungen ist es für das
Landund seineBürger nachran-
gig, wer Finanzminister oder
Klimaschutzministerin wird, ob
dieFrauenquote imKabinett bei
60 oder 40Prozent liegt. Die Ko-
alitionäre sollten die kommen-
denWochen fürmutige inhaltli-
che Entscheidungen nutzen,
nur dannkanndieAmpel einEr-
folg werden.
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DIE GUTE TAT Heute startet die 69. Sammelaktion der Rundschau-Altenhilfe. Ziel der Aktion ist es, bedürftige Ältere in der
Regionzuunterstützen.Dafür istdieAltenhilfeaberaufSpendenderLeserinnenundLeserderRundschauangewiesen.

Ihre Spenden
helfen Älteren
wirksam
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G espart hatte das hochbetagte
Ehepaar aus einer Kleinstadt
im Rhein-Sieg-Kreis beim Hei-

zen. Statt den Thermostat hochzudre-
hen, hatten sichdie 89-Jährigeundder
91-Jährige Pullover übergezogen und
saßenunterdickenDeckenaufdemSo-
fa. Und tatsächlich gab es eine für ihre
klammen finanziellenVerhältnisse er-
kleckliche Gutschrift von einigen hun-
dert Euro.Geld, das sie gut gebrauchen

konnten. Schließlich bleiben ihnen
nachAbzugderFixkostennur rund370
Euro.DasmussreichenfürdenEinkauf
und sonstige Ausgaben. „Es ist immer
engamMonatsende,aberesgeht“,sagt
der 91-jährigeRentner. ImgutenGlau-
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ben, dass sie das Geld auch behalten
dürfen, gaben sie es zunächst aus.
Schließlich, so dachten sie, hätten sie
es sich doch „irgendwie verdient“.

Der Haken aber war: Das Rentner-
paar erhält Grundsicherung und da-

nach gelten Rückzahlungen wie eben
die der Heizkostenpauschale als ein-
maligesEinkommen.Undalsbaldhatte
das Ehepaar ein Schreiben vomSozial-
amt im Briefkasten, anbei eine Zah-
lungsaufforderung. Aber so viel Geld
hätten sie nicht gehabt, erzählt der
Rentner. Sie kämen ja nur einigerma-
ßen zu recht, seine Frau schaue immer
nach den Sonderangeboten, kaufe nur
das Billigste. Bekannte hätten ihnen
die Summe vorgestreckt. „Ich war frü-
her Buchhalter und habe immer alles
bezahlenkönnen,aberimAlteristmei-
ne Rente für uns beide zu klein. Jetzt
mussten wir Freunde bitten. Das war
schon peinlich.“ Wie aber sollten sie
das Geld zurückbezahlen? Ihre Senio-
renberaterin wandte sich an die Alten-
hilfe, deren Vorstand einen Zuschuss
zu den Lebenshaltungskosten gewähr-
te.DasEhepaarwarerleichtert.DieCo-
rona-Zeit hätten sie bisher gut über-
standen. „Wir haben immer noch uns
beide. Ein Glück.“ Dass es auch anders
sein kann, sehen sie in der eigenen Fa-
milie.DieTochter, längst auchüber 60,
ist bereits Witwe. Sie sei viel allein,
man telefoniere nun fast täglich.

Der 81-Jährige ist seit zwei Jahren er-
blindet. Ohne Hilfe aus seiner katholi-
schen Gemeinde in Köln kann er sich
nicht aus derWohnung bewegen. Dort

ist ihm alles geläufig, aber Einkaufen
kann er natürlich alleine nicht. Früher
standermalaufOpernbühnen,mit sei-
nem Bariton. Noch heute, am Telefon,
hörtmangleichdie angenehmeModu-
lation der ausgebildeten Stimme, die
nicht nach einem 81-Jährigen klingt.
Doch für die ganz großenRollen hat es
nicht gereicht, es war meist die zweite
oder dritte Reihe. Kleine Engagements
bedeuten kleines Geld – und dann in
der Folge eine kleine Rente. Denn in
dürren Zeiten hatte er lediglich ge-
jobbt, als Kellner, als Aushilfe, von der
Hand in den Mund, stets in der Hoff-
nung auf neue Angebote. Ja, sein Aus-
kommen habe er irgendwie gehabt,
mehraberauchnicht.EsseidasLosdes
freiberuflichen Künstlers gewesen,
doch was anderes habe er nie machen
wollen. Jetzt, im Alter, bekommt er
Grundsicherung, um die schmale Ren-
te aufzubessern. 250 Euro sind für ihn
eine große Summe. Doch soviel sollte
ein neues Bett kosten. Das Geld hatte
ernicht, aber seineHilfspersonvonder
Gemeinde wusste Rat und wandte sich
an die Altenhilfe. Die übernahm den
Neukauf. Sohabeer erst vonderAlten-
hilfe erfahren, erzählt der 81-Jährige.
Sie war ihm zuvor kein Begriff. Fast
wollte er es nicht glauben, dass die Al-
tenhilfe für Fälle wie seinen bereit-
steht. „Das ist wirklich eine gute Tat
und das gibt mir Hoffnung.“
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Die Corona-Pandemie schränkt
leider immer noch das Leben
vieler Menschen ein. Sie ver-

schärft die Probleme, mit denen sich
besonders bedürftige Seniorinnenund
Senioren konfrontiert sehen: Einsam-
keit, IsolationunddasAngewiesensein
auf Hilfe von außen. Daher freut es
uns umsomehr, dass Sie, liebe Lese-
rinnen und Leser, unsere Corona-Hilfe
so tatkräftig unterstützt haben. So
konnte die Altenhilfe Einkaufsgut-
scheine für Bedürftige bereitstellen,
die unter anderem über die Kölner
Nachbarschaftshilfe „Kölsch Hätz“
verteilt wurden, und Senioreneinrich-
tungen bei der Anschaffung von Kom-
munikationsmitteln unterstützen.
Weil viele Vereine selbst unter den
erschwerten Bedingungen der Pan-
demie Spenden für die Altenhilfe sam-
melten,warDIEGUTETAT in der Lage,
auch bedürftigen Älteren unter den
Opfern der Flutkatastrophe zu helfen.

DieseProblemetreffenviele ineiner
ohnehin schwierigen Lage. Zahlreiche
Rentnerinnen und Rentner müssen
feststellen, dass ihre Alterseinkünfte
nicht reichen. Aktuell vergrößern die
steigenden Kosten für Energie und
Lebenshaltung die Not zusätzlich.

Mit Freude sehen wir, dass zahlrei-
cheMenschen und Einrichtungen in
unserer Region seit vielen Jahren die
Altenhilfe unterstützen. Nur Ihr En-
gagement und Ihre finanzielle Zuwen-
dung versetzen uns in die Lage, be-
dürftigen älterenMenschen wirksam
zu helfen. Ich bitte Sie daher auch zum
Auftakt der nunmehr 69. Sammelak-
tion um eine wohlmeinende Spende.

Ihr

„Das gibt mir Hoffnung“

Hahnenstraße 27 (am Neumarkt) • 50667 Köln
0221/21 32 25 • www.pelzadrian.de
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Bundesländer
pochen auf
Coronaschutz
Ministerpräsidenten
berateninKönigswinter
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QUELLE: WAHLRECHT.DE · KR-GRAFIK: NOZ MEDIEN

Wenn am nächsten Sonntag Landtagswahl wäre…
Ausgewählte Umfragen seit Oktober 2020

INSA
31.10.’20

Infratest
31.01.’21

Forsa
19.05.’21

INSA
12.10.’21

Grüne

CDU

SPD

FDP

Linke
Sonst.

AfD

5 5 7 7

8 8

8 6 7 8

12
15

13

26
24

19

23
17 19

3333
37

25

20

4 3 4 4
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Die Bundesländer
wollen auf einen rechtssicheren
Rahmen dringen, um Corona-
Schutzmaßnahmen auch über
den Herbst und Winter hinweg
aufrechterhalten zu können. In
einer Beschlussvorlage für die
Jahrestagung der Ministerpräsi-
denten, auf die sich nach Medi-
eninformationen die Staats-
kanzleichefs geeinigt haben,
wird der Bund aufgefordert, das
sicherzustellen.

Die Ministerpräsidenten ka-
men am Donnerstag zu einem
zweitägigen Treffen auf Schloss
Drachenburg in Königswinter
zusammen.DasPapierzursoge-
nannten epidemischenLage soll
neben anderen Themen an die-
sem Freitag beraten werden.

InderVorlagebetonendieMi-
nisterpräsidenten, dass die Co-
rona-Schutzstandards in Innen-
räumen–wiedie3G-Regel,Mas-
ke, Abstand, Lüften – auch im
Herbst und Winter erforderlich
seien.Es sei„vongrößterBedeu-
tung“,dassdieLänderauchdann
weiter Schutzmaßnahmen tref-
fen könnten, wenn der Bundes-
tag die „epidemische Lage von
nationaler Tragweite“ aufhebt.
Dies könne verhindern, „dass es
zueinemerneutenmassivenAn-
stieg des Infektionsgeschehens
kommt, der deutlich verschärfte
Maßnahmen wieder nötig ma-
chen würde“.

Die epidemische Lage ist Ba-
sis für zentrale Corona-Maß-
nahmen. Bundesgesundheits-
minister Jens Spahn (CDU)hatte
sich dafür ausgesprochen, sie
nicht erneut zu verlängern. Da-
mit würde die Corona-Notlage
am 25. November auslaufen.
Bayerns Ministerpräsident Mar-
kus Söder (CSU) warnte, dann
gäbe es „de facto keine Rechts-
grundlage mehr – egal für was.
Ein Stück weit ist die Gesell-
schaftdannauchwehrlos.“ (dpa)

Herr Wüst, warum wollen Sie
Landesvorsitzender eines „in-
solvenzgefährdeten Sanie-
rungsfalls“ werden?
Diese sicher bewusst überspitzte
FormulierunghatFriedrichMerz
auf das gegenwärtige Erschei-
nungsbild der Bundes-CDU be-
zogen. Das Bundestagswahler-
gebnis ist zweifellos ein deutli-
cher Weckruf, auf Bundesebene
schnell wieder schlagkräftig zu
werden. Die nordrhein-westfäli-
scheLandespartei istanders.Wir
sindgutaufgestellt:Wirarbeiten
hier in einer gut funktionieren-
denNordrhein-Westfalen-Koali-
tion, verstehen uns in der Lan-
desregierung als Team und stüt-
zen uns auf eine Landtagsfrakti-
on, die sehr nah an den Sorgen
der Menschen ist. Das alles ist
vor allem ein Verdienst von Ar-
min Laschet.

Wie konnte Laschet als Bun-
desvorsitzender die gefühlte
Kanzlerpartei CDU in Berlin
dennoch so rasant in den Ab-
grund reißen?
Wahlengewinntmanzusammen
undWahlen verliertman zusam-
men. Es wäre falsch und gefähr-
lich, die gesamteVerantwortung
für das Bundestagswahlergebnis
bei Armin Laschet abzuladen.
Das würde zum Irrglauben ver-
leiten, mit einer neuen Führung
wäre alles wieder in bester Ord-
nung. Die späte Entscheidung
fürdenParteivorsitz erstAnfang
dieses Jahres und die späte Ent-
scheidung in der K-Frage, vor al-
lemaberdieUneinigkeit–all das
gehört zur Schadensbilanz dazu.
Dashabenwir hier inNordrhein-
Westfalen besser gemacht, da-
durch, dass Armin Laschet den
Übergang moderiert hat. Das ist
schon heute ein entscheidender
Unterschied. Ich bin außerdem
der Auffassung, dass sich die
CDU während der langen Kanz-
lerschaftAngelaMerkelszustark
allein über das Regierungshan-
deln definiert hat.

Wiemeinen Sie das?
Die Partei muss neben der Re-
gierunglebendigbleibenundof-
fen sein für die Alltagssorgen
der Menschen. Wir regieren gut
in Nordrhein-Westfalen – und
haben uns diese Offenheit er-
halten. Auf Bundesebene muss
die CDU wieder stärker pro-
grammatisch arbeiten und kla-
rer christdemokratische Ant-
worten auf die Fragen der Zeit
geben. Wenn zum Beispiel das
Wohnen immer teurer wird,
reicht es nicht aus, unsere Ab-
lehnung einer Mietpreisbremse
ordnungspolitisch sauber zu ar-
gumentieren. Die Leute wollen
wissen, was denn die CDU dage-
gen tut.

Wasschwebt Ihnendakonkret
vor?
UnsereBauministerinInaScharr-
enbach verfolgt den absolut rich-
tigen Ansatz, viele Kostentreiber
beim Bauen zu hinterfragen, um
so das Wohnen billiger zu ma-
chen. Ich lebe inderNähedernie-
derländischen Grenze und weiß,
dass unsere Nachbarn guteWoh-
nungenohnedeutschenBürokra-
tie-Goldstandard deutlich billi-
ger bauen können. Im Wahlpro-
gramm stand ein Mietkaufmo-
dell, damit jungeFamilienWohn-
eigentum schaffen können. Aber
im Wahlkampf haben wir das
nicht zum Thema gemacht. Ich
wünschemir,dassdieCDUwieder
mutiger und kreativer Politik aus
den Alltagsnöten der Menschen
ableitet. Das brauchen wir auch
bei der Vereinbarkeit von guter
Arbeit, bezahlbarer Energie und
flexibler Mobilität mit den Erfor-
dernissen des Klimaschutzes.

Ihnen bleibt bis zur Landtags-
wahl im Mai 2022 nicht viel
Zeit, in Ihre neuen Aufgaben
zuwachsen.Waswird Ihre ers-
te Amtshandlung als Chef der
NRW-CDU sein?
Wir arbeiten direkt amWahlpro-
gramm und gehen bei diesem
Prozess auch auf Menschen au-
ßerhalb der Partei zu. Der breite
Blick schärft, und eine frühzeiti-
ge Vorbereitung der CDU für die
Landtagswahl ist zentral für un-
seren Erfolg. Wir werden nicht
einfach nur für eine gute Regie-
rungsbilanzwiedergewählt, son-

dern müssen auch Antworten
auf die drängenden Fragen der
Menschen geben.

WiestarkkönnenSiealsneuer
ChefderNRW-CDUindenFüh-
rungsstreit auf Bundesebene
eingreifen— schließlich kom-
men alle Aspiranten auf die
Laschet-Nachfolge aus Ihrem
Landesverband?
Die CDU Deutschlands braucht
keine Selbstbeschäftigung. Wir
werden die personelle Neuauf-
stellung gründlich beraten und
dann zügig entscheiden.

Was halten Sie von einer Mit-
gliederbefragung?
Das Verfahren zur personellen
Neuaufstellung der Bundespar-
tei klären die Kreisvorsitzenden
in einer Konferenz Ende nächs-
ter Woche. Dem will ich nicht
vorgreifen. Klar ist für mich un-
abhängig von Personen: Der
Neuanfang beginnt im Umgang
miteinander. Es hat vielen Par-
teimitgliedern in der Seele weh
getan, wie unsolidarisch einige
in der Führung derUnion zuletzt
gegeneinander gearbeitet ha-
ben. Allen sollte klar sein: Wir
haben vielleicht dieBundestags-
wahl verloren – aber nicht den
Anstand.Haltung statt Spaltung
– das braucht die Union.

SiespielenaufCSU-ChefSöder
und seine Sticheleien gegen
Laschet an?
Ichfinde,dassCDUundCSUkünf-
tig wenigstens einmal im Jahr ge-

meinsam mit ihren Vorständen
tagen sollten. Wir brauchen ne-
ben der gemeinsamen Bundes-
tagsfraktion eine weitere Klam-
mer, um mit der Schwesterpartei
wieder zusammen zu kommen.
CDUundCSUwaren amEnde im-
mereinestarkeVerbindung,müs-
sen aber jetzt an ihrer Beziehung
arbeiten: lieber zum Paarthera-
peuten als zum Scheidungsan-
walt.

In Berlin ist eine gewisse Am-
pel-Euphorie spürbar. Droht
Ihnenauch inNRWdieFDPals
natürlicher Koalitionspartner
abhanden zu kommen?
WirarbeitenmitderFDPseitüber
vierJahrenverlässlichzusammen
undhabenunsniealsverlängerte
Werkbank einer Bundesregie-
rung verstanden. Ich respektiere
die professionell organisierten
Ampel-Sondierungen, vermute
aber, dass der Zauber des Neuan-
fangs schnell verfliegen könnte,
weil die Finanzierungsfragenun-
gelöstsind.EinvorzeitigerKohle-
ausstieg 2030 wird viele Beschäf-
tigtehart treffen.WirwerdenAn-
walt dieser Menschen sein und
die soziale Frage indenRegionen
im Blick halten. Und eine Ab-
schaffung der Pendlerpauschale
wäre fürArbeitnehmerinnenund
Arbeitnehmer vor allem im länd-
lichen Raum fatal. Die Kosten für
Mobilität dürfen nicht zur neuen
sozialen Fragewerden.

Die NRW-FDP hat eine Absen-
kung der Grunderwerbsteuer

„Paartherapeut statt
Scheidungsanwalt“
Der designierte Ministerpräsident
und Landes-CDU-Chef Hendrik Wüst
rät seiner Partei zu mehr Mut,
mehr Profil – und mehr Anstand

und eine Entschärfung des
umstrittenen Versammlungs-
rechts zu einer Art Bedingung
für Ihre Wahl zum Minister-
präsidenten kommende Wo-
che gemacht. Haben Sie schon
eingeschlagen?
Wir haben bislang noch jedes
Thema in der Koalition zu einer
guten Lösung gebracht, und das
wird auch bei diesen beiden
Punkten so sein.AusdenAmpel-
Gesprächen hört man: Bei der
Absenkung der Grunderwerbs-
steuer soll es Spielräume für die
Länder geben. So haben wir es
immer gefordert.Wennwir diese
Lösung im Detail kennen, wer-
den wir damit umgehen. Beim
Versammlungsrecht wird uns
der Interessenausgleich zwi-
schen dem Grundrecht auf De-
monstrationsfreiheitundprakti-
kablenRegeln fürunserePolizis-
tinnen und Polizisten im Um-
gang zum Beispiel mit Aufmär-
schen von Verfassungsfeinden
gelingen. Das hat beim Polizei-
gesetz geklappt. Das klappt auch
hier.

Wen werden Sie als neuen Ge-
neralsekretär der NRW-CDU
vorschlagen?
Ich möchte gerne mit Josef Ho-
venjürgen weiterarbeiten, der in
unserer Partei sehr beliebt ist
und weiß, was dieMitglieder be-
wegt.

Werden Sie mit der Regie-
rungsmannschaft von Laschet
weiterarbeiten?
Wir werden die gute Arbeit für
das Land mit dem starken Team,
das bisher gut gearbeitet hat,
fortsetzen.Eswirdnatürlicheine
NachbesetzungdesVerkehrsres-
sorts geben und bei zwei offenen
Staatssekretärsposten auch.

Schwarz-Gelb hat im Landtag
nur eine Stimme Mehrheit.
Wiegroßist IhreAngstvorAb-
weichlern?
Alle in der Nordrhein-Westfa-
len-Koalition wollen die erfolg-
reicheArbeit fortsetzen, undwir
hatten viereinhalb Jahre bei je-
der Abstimmung unsere Mehr-
heit. Die Fraktionsvorsitzenden
Bodo Löttgen und Christof Ra-
sche machen einen tollen Job.
Auf die Geschlossenheit von
CDUundFDPkannichvertrauen.
Das tue ich auch.
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Polen-Streit überschattet EU-Gipfel
Kanzlerin Merkel gibt sich bei ihrem letzten Auftritt in Brüssel erneut als Schlichterin

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •
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Schärfer
reagieren!
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Angela Merkel hat in
den vergangenen Monaten äu-
ßerst viele letzteMale als amtie-
rende Kanzlerin erlebt. Ein letz-
ter Besuch inWashington, Israel
und Rom, eine letzte Reise nach
Moskau, eine letzte Verneigung
vor Königin Elizabeth II. Und
nun könnte sie zum letzten Mal
als Deutschlands Regierungs-
chefin in Brüssel weilen.
Am Donnerstag begann ihr

107. EU-Gipfel, und auch wenn
Ratspräsident Charles Michel
für den Abend eine Würdigung
der Kanzlerin vorbereitet hatte,
so friedlichwiediemeisten ihrer
anderen Abschiedstermine ver-
liefderersteTagdeszweitägigen
Treffens keineswegs. Denn wie-
der steht die EU vor großenBau-
stellen, manche sprechen gar
schonindramatischerWeisevon
einer Existenzkrise.
Der erbitterte Streit zwischen

Polen und der EU über die Unab-
hängigkeit der polnischen Justiz
und den Vorrang des EU-Rechts
vor nationalem Recht droht zu
eskalieren – und überschattete
schon im Vorfeld den Gipfel.
Während die Benelux-Staaten
aufeinenhartenKursgegenüber
Warschau drängten, sprach Un-
garns Ministerpräsident Viktor
Orban von einer „Hexenjagd“.
MöglicheSanktionen,mitdenen
EU-Kommissionschefin Ursula

von der Leyen gedroht hatte,
nannte der rechtskonservative
Politiker „lächerlich“.
Noch bevor die Gespräche

hinter verschlossenenTürenbe-
gannen,setztederpolnischeMi-
nisterpräsident Mateusz Mora-
wiecki den Ton. Er klang wie
schon bei seiner Rede im Euro-
paparlamentdieseWochewenig
versöhnlich. Sein Land werde
„nicht unter dem Druck der Er-
pressung nachgeben“, sei aber

„bereit zumDialog“. Die EU hält
in dem Machtkampf schon seit
Monaten Gelder aus dem Coro-
na-Hilfsfonds in Höhe von 36
Milliarden Euro zurück.
In der aufgeladenen Stim-

mung versuchte sich Angela
Merkel wie gewohnt als Schlich-
terin undwarb für denDialog als
Lösung. „Rechtsstaatlichkeit ist
ein Kern des Bestands der Euro-
päischen Union“, sagte sie zum
Auftakt. „Auf der anderen Seite

müssen wir Wege und Möglich-
keiten finden, hier wieder zu-
sammenzukommen.“
Die Gemeinschaft scheint an

einem Scheideweg zu stehen.
„Wie stellen sich die einzelnen
Mitglieder die Europäische Uni-
on vor?“, laute die Frage, die es
zubeantwortengebe, sagteMer-
kel gestern. Das Problem dürfte
auch bei diesem Oktober-Gipfel
nichtzu lösensein.Unddochhat
die Diskussion um Polen wieder

grundsätzlicheFragenzurückan
die Oberfläche gebracht.
Eigentlich stehen bei diesem

Treffen aber – neben den The-
men Covid-19 und Migration –
dieexplodierendenEnergieprei-
se in Europa ganz oben auf der
Agenda. Die hohenRechnungen
für Erdgas, Heizöl, Benzin und
Strom belasten vor allem Ge-
ringverdiener und Verbraucher
in ärmeren EU-Staaten.

Die Staats- und Regierungs-
chefs sind sich zwar über die
Symptome einig, doch die Mei-
nungenüberdieBehandlungdes
Problems gehen weit auseinan-
der. Während manche Länder
tiefergreifendeMaßnahmenauf
EU-Ebene verlangen und etwa
das Anlegen gemeinsamer Gas-
vorräte wünschen, plädierte
Merkelgesterndafür,„besonnen
zu reagieren“. „Wir sollten den
Markt nicht vollkommen aus-
schalten, sondern eher für mehr
Markt sorgen“, so die Kanzlerin.
Dazukönnemangegebenenfalls
weitere soziale Stützungsmaß-
nahmen ergreifen.

Eigentlich wollte EU-Rats-
präsident Charles Michel
das Thema Rechtsstaat-

lichkeitnichtaufdieAgendadie-
sesGipfels setzen.AberamEnde
war es nicht nur unvermeidlich,
sondern wichtig, dass der Streit
um die Unabhängigkeit der pol-
nischen Justiz und den Vorrang
des EU-Rechts die Staats- und
Regierungschefs gleich zum
Auftakt beschäftigte.
Der Dialog als Lösung, wie

Kanzlerin Angela Merkel for-
dert,muss in einemVerbundwie
der EU das wichtigste Instru-
ment bei der Bewältigung von
Problemen bleiben. Wenn aber
ein Mitglied das Prinzip der EU
infrage stellt, müssen schärfere
Reaktionen folgen, als dies ges-
tern etwa von Merkel der Fall
war.DenndieBilanz ihresbishe-
rigen Ansatzes darf man als mi-
serabel bezeichnen. Es geht um
die große Frage, wie die Zukunft
Europas aussehen soll. Die Vor-
stellungen dazu gehen ausein-
ander, was in Ordnung ist. Nur
muss man sich in Brüssel dieser
Realität stellen und notfalls
Konsequenzen ziehen.

30 €
BORD-

GUTHABE
N

ADVENTSSHOPPING
INAMSTERDAM
3-tägige Flusskreuzfahrt
21.11.–24.11.21 | 30.11.–03.12.21
06.12.–09.12.21 | 12.12.–15.12.21
15.12.–18.12.21

Der Traum vom Advent beginnt auf dem Wasser! Erleben Sie diese
ganz besondere Stimmung in einem “Urlaub zwischendurch“ und
lassen sich an Bord von MS Asara verwöhnen. Eine schönere Auszeit
und gleichzeitige Einstimmung auf die Festtage kann es nicht geben.

Reiseverlauf
Köln - Amsterdam - Nijmegen - Köln

Leistungen
• Schiffsreise ab/bis Köln MS Asara****+

• Vollpension an Bord: Frühstücksbuffet, mehrgängiges Mittag-
und Abendessen, Nachmittagskaffee/Tee, Mitternachtssnack

• Willkommenscocktail/Begrüßungsdrink
• Kapitäns-Empfang und Captain´s Dinner mit festlichem Menü
• Bordveranstaltungen und Benutzung der Bordeinrichtungen wie
Whirlpool, Sauna, Bibliothek, Karten und Brettspiele u.v.m.

• Betreuung durch erfahrene Phoenix-Kreuzfahrtleitung

Reisepreis pro Person
Zweibett-Kabine außen ab 299 €

VERANSTALTER BEIDER REISEN
Phoenix Reisen GmbH
Pfälzer Str. 14, 53111 Bonn

LESER
REISEN

gehobene europäische Küche
• Willkommenscocktail/Begrüßungsdrink
• Kaptäns-Empfang und Captain‘s Dinner mit festlichem Menü
• Bordveranstaltungen, regionale Künstlerauftritte an Bord,
Musikprogramm, Vorträge, Bingo, Folklore, Videofilme sowie
Diskussionsrunden (abhängig von der Reiseroute)

• Benutzung der Bordeinrichtungen wie Swimmingpool, Fitness-
tudio, Sauna, Bibliothek, Karten- und Brettspiele u.v.m.

• Betreuung durch erfahrene Phoenix-Kreuzfahrtleitung

Reisepreis pro Person
Zweibett-Kabine außen ab 229 €

WEIHNACHTSMÄRKTE
AMRHEIN
2-tägige Flusskreuzfahrt ab/bis Köln
19.11.–21.11.21 | 21.11.–23.11.21 | 23.11.–25.11.21
25.11.–27.11.21 | 27.11.–29.11.21 | 29.11.–01.12.21
01.12.–03.12.21 | 05.12.–07.12.21
07.12.–09.12.21 | 09.12.–11.12.21
11.12.–13.12.21

Ein besonderer Tipp sind unsere
Kurzreisen zur Adventszeit. Es ist
schon etwas besonders Magisches,
einen Fluss im Winter zu erleben. Das ganz spezielle Licht dieser
Jahreszeit verzaubert die Landschaften und Orte in sagenhafte
mittelalterliche Märchenwelten. Lichterglanz, Lebkuchen, Glüh-
wein und Nussknacker erwarten Sie auf dieser Schnupper-Kurzrei-
se zu den schönsten Weihnachtsmärkten mit MS Alina.

Reiseverlauf
Köln - Bonn - Rüdesheim - Köln

Leistungen
• Schiffsreise ab/bis Köln mit MS Alina****+

• Vollpension an Bord: Frühstücksbuffet, mehrgängiges Mittag-
und-Abendessen, Nachmittagskaffee/Tee, Mitternachtssnack,

ADVENTS-
KREUZFAHRTEN
AB/BIS KÖLN

25 €
BORD-

GUTHABE
N

Die M.DuMont Schauberg Expedition der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen
Teil der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern des jeweiligen Veranstalters.

Information & Anmeldung / Kennwort: Leserreise Köln
0228/92 60 55 | Mo-Fr: 9 - 18 Uhr
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KULTUR
Spontan
auf der
Stuhlkante
Dirigentenpreis in
der Philharmonie

„Ich merkte, da ist noch so einiges“
Hape Kerkeling reizt es, nach dem neuen Album „Mal unter uns“ auf der Bühne zu singen

Ganz in Weiß, aber kein Geld
Das Musik-Kollektiv „Hall & Rauch“ beschert der Philharmonie ein bisschen griechische Tragödie

Neuer Chef für
Pina Bauschs
Tanztheater

Unheil liegt in der Luft. Die
Mutter stirbt. Die Musik ist eine
Hommage an sie – melancholi-
sche Gedankenfetzen, die
schmerzliche, zärtliche Erinne-
rungen an sie wachrufen. Der
junge Dirigent Gabriel Venzago
arbeitet viel mit Bildern, umden
Musikern des WDR Sinfonieor-
chesters seine Interpretation
von Anton Weberns „Sechs Stü-
cken“ zu vermitteln.

„Diese 15 Minuten sind nicht
die spannendesten der Geigen-
geschichte“, sagt Venzago. Und
alsgäbeerdamiteineSteilvorla-
ge, drehen einzelne Ensemble-
mitglieder während seines Vor-
trags den Kopf in Richtung Pub-
likum. Trotz des Sturms haben
sich unerwartet viele Zuhörer
zuröffentlichenWertungsrunde
für den Deutschen Dirigenten-
preis 2021 in der Philharmonie
eingefunden.DieJuryunterdem
Vorsitz des ehemaligen Kölner
GMD Markus
Stenz schaut
unter anderem
darauf, wie die
Kandidaten
den Kontakt
zum Orchester
aufbauen und
wie punktge-
nau die Ansa-
gen sind.

Eine halbe Stunde arbeitet je-
der je zur Hälfte an Webern und
wahlweise an Arnold Schön-
bergs „Begleitmusik zu einer
Lichtspielszene“ oder an Chris-
tophe Bertrands „Yet“. Venzago
hat amEndedie ganzeAufmerk-
samkeit, geht attacca in den
Trauermarsch. Ein überzeugen-
der Auftritt.

Deutlich weniger Erläuterun-
gen zum Werk macht Hangyul
Chung.TrotzdemsitzenalleMu-
siker spontan auf der Stuhlkan-
te, die Stimmung ist hochkon-
zentriert.Es istKörperspannung
mit ökonomischen, aber mitrei-
ßendeBewegungen,diederKan-
didat überträgt.

„Wir hatten keine Ausreißer,
konnten alle vor ein Toporches-
ter stellen“, sagt Stenz. Von 280
Bewerbern aus Belgien, China,
Deutschland, Israel, Lettland,
Polen, Südkorea und Venezuela
kamen zwölf weiter. Heute, 10
Uhr, ist die öffentliche Wertung
mit Opernliteratur. Samstag, 20
Uhr, ist Preisvergabe. (jan)

Herr Kerkeling, „Ich leb den
Traum“heißt eines Ihrerneu-
en Lieder. Fasst es die ersten
knapp57JahreIhres irdischen
Daseins treffend zusammen?
Ja! Ichkommenichtumhin, fest-
zustellen, dass das, was ich mir
als kleiner Junge für mich und
mein Leben gewünscht habe,
tatsächlich wahr geworden ist.
Insofern ist mein Leben ein
Traum.

Ein gutes Leben also?
Etwas anderes zu behaupten,
wäre wirklich dämlich.

Wäreder jungeHapeüber den
erwachsenen überrascht?
Nein, das glaube ich nicht. Er
hätte sich seine ältereVersion in
etwa so gewünscht. Vielleicht
ein bisschen dünner, aber an-
sonsten kommt das schon hin.

Würden Sie gerne die Zeit an-
halten?
Nein, das brauche ich nicht. So
wie es ist, ist es gut. Der liebe
Gott regelt das schon alles.

Auf „Mal unter uns…“ wech-
selnsichheitereMomentemit
tiefenundernstenEmotionen
ab.Wiewares fürSie, so tief in
Ihrem Inneren zu graben?
Ich muss gestehen, dass ich die-
ses Album ohne die Pandemie
nicht aufgenommen hätte.
Durch Corona hatte ich wirklich
viel Zeit, darüber nachzuden-
ken, was ich mir so auf meinem
künstlerischen Weg noch wün-
sche. Und am Horizont entdeck-
te ichdanndie Idee fürdiesesAl-
bum. Ichhabemichselbstdavon
verblüffen lassen, wie weit ich
teilweiseinhaltlichgeheundwie
sehr ich mich öffne.

Der letzte Song „Wenn der
Vorhanglangsamfällt“deutet
darauf hin, dass Sie auf Tour-
nee gehen möchten, oder?

Ich kann mir das wirklich gut
vorstellen. Ich sehe mich eher
nicht in riesigenHallen,aberauf
eine kleine Tournee mit kleinem
Besteck hätte ich wirklich Lust.
Jeder Künstler, der am Ende den
Applaus entgegennimmt, darf
sich fühlen wie ein König auf
dem Thron. Ich mag dieses Ge-
fühl schon sehr.

Sie singenauch,dassAuftritte
für Sie „bittersüße Sucht“ sei-
en. Hat Ihnen das Rampen-
licht doch zu sehr gefehlt?
Ich hatte immer gesagt, ich
möchte keine großen Fernseh-
showsmehrmachen, alles ande-
re habe ich gar nicht so ausge-
schlossen. Ich habe ja auch nie
ganzdamitaufgehörtundweiter
Bücher geschrieben, Lesungen
gemacht, in Filmen mitgespielt

und nie ganz losgelassen. Aber
die Vorstellung, als Sänger auf
die Bühne zu gehen, noch dazu
mit einem neuen Album, die
reizt mich wirklich.

Wenn Sie durch die Corona-
Ruhe so kreativ geworden
sind,wiestehenSiedieserZeit
dann insgesamt gegenüber?
Weder das Buch „Pfoten vom
Tisch!“, noch das Album „Mal
unteruns…“,nochdieSerie„Ha-
pe und die 7 Zwergstaaten“, die
ich für VOX gedreht habe, noch
die RTL-Serie, die ich realisiere,
hätte ich gemacht, wenn es Co-
rona nicht gegeben hätte. Ich
merkte, da ist noch so einiges,
was ich gerne angehen möchte.
Andererseits war das eine ganz
schreckliche Zeit. Die vielen To-
ten sprechen ja für sich.

Sie leben mit Ihrem Mann in
Bonn und haben auch ein
Häuschen in Umbrien. Wo ha-
ben Sie die Pandemie ver-
bracht?
Ich war 16 Monate ununterbro-
chen in Bonn. Das hatte ich so
noch nie. Selbst als Säugling bin
ich mehr unterwegs gewesen.

Auf „Mal unter uns…“ inter-
pretieren Sie Lieder, die in
Holland große Hits waren.
Manche Ihrer Texte sind nah
am Original, bei anderen ge-
henSieganzeigeneWege.Wie
kam es zu diesem Konzept?
Ich bin ein großer Freund der
niederländischen Musik und der
Holländer. Ich habe dort Bin-
dungen, und ich bin eben auch
mitdieserMusikgroßgeworden.
Sie hat mich geprägt. Gut gefal-

len hat mir immer, dass die Hol-
länder ein bisschen melancholi-
scher sind im Schlager als wir.

Sie sind ja auch zeitweise als
niederländische Königin Bea-
trixdurchsLebengeschritten.
Da sehen Sie es. (Lacht)

Sind Sie oft in Holland?
Klar. Ich bin in der Nähe der hol-
ländischen Grenze aufgewach-
sen und dadurch, dass ich Ver-
wandte dort hatte und habe, bin
ich immer wieder dort.

Auch in Amsterdam?
Natürlich.

Das Lied „Amsterdam“, dass
Sie singen, ist ein explizit
schwules Liebeslied. Es geht
um eine Nacht mit einem Stu-
denten namens Jan.
Ja. Ich wollte das genauso. Das
haben wir mit voller Absicht so
geschrieben. Berlin möchte das
zwar immer sein, aber ich glau-
be, in Wahrheit ist Amsterdam
dieschwuleHauptstadtEuropas.

TrifftderEindruckzu,dassSie
immer entspannter mit Ihrer
Sexualität umgehen?
InBezug aufmeineHomosexua-
lität war ich immer sehr ent-
spannt. Das Umfeld war viel-
leicht manchmal nicht ganz so
entspannt. Tatsächlich ist unse-
re Gesellschaft insgesamt ent-
spannter und offener geworden
und dadurch auch empfängli-
cher für ein solches Lied.

In „Glaub an dich“ singen Sie
über Ihre Oma...
Ich bin bei meiner Großmutter
großgeworden. Je älter ich wer-
de, desto klarer wird mir, was sie
da vollbracht hat, als damals
über 70-jährige Frau ein kleines
Kind zu erziehen, sich das über-
haupt zuzutrauen und es auch
noch halbwegs ordentlich ge-
macht zu haben.
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„Im echten Leben gibt es keine
geraden Linien“, klärt Sänger
Lukas Goersmeyer auf. Er ist
ganz in Weiß gekleidet und Ak-
teur in der Performance des Köl-
ner Musik-Kollektivs
„Hall & Rauch“.

Bereits vergangenes Jahr
wollteessein„Konzert für13Vö-
gel“ inderPhilharmoniepräsen-
tieren. Nun ging es in einer mo-
difiziertenVersionunterdemTi-
tel „Psychoreo“ über die Bühne.
Ergebnis ist ein Pop-Liederzyk-

lus mit Dialogen, in denen ein
junger Künstler (auch mit sei-
nem zweiten Ich) über sich, sein
Werk und die Welt reflektiert.
Banales undSinnreiches fließen
ineinander.

InderMitte thront–klassisch
im Frack gekleidet – Pianist Ca-
millo Grewe am edlen Steinway.
Er ist der Impulsgeber des
Abends. Oft entwickelt er seine
Klangpattern aus einem mono-
tonen Bassbeat heraus. Er spielt
aber auch mal weich-roman-
tisch oder virtuos. Das Arsenal
der Modernen Klassik schöpft er

damit voll aus.DieSongsheißen
etwa „Ich hab' kein Geld und Du
bist mein Schwarm“. Dabei lässt
sichGoersmeyervoneinemvier-
köpfigen Backgroundchor be-
gleiten. Die Mitglieder tragen
schwarze T-Shirts mit je einem
weißen Buchstaben C-H-O-R.

Sie ergänzen die auf der Büh-
neplatziertenRiesen-LetternP-
S-Y und E-O sinnreich zum
Werktitel des Abends. Im Grun-
de ist dieser Chor ein Kommen-
tator der Handlung wie einst in
der griechischen Tragödie. Ein
Streichquartett mit der unübli-

chenBesetzungGeige,Bratsche,
Cello und Kontrabass gibt dem
Ganzen eine schöne Würze. Und
Elektro-Musiker Benjamin
Adams lässt den Arpeggiator
seines Synthesizers purzeln,
spielt Soundschnipsel ein oder
begleitetdieSongsmitKlangflä-
chen.

Die einstündige Performance
besaß eine spezielle Stimmung
und war ganz zugeschnitten auf
das vornehmlich junge Publi-
kum im Saal, das den gelunge-
nen Abend daraufhin lautstark
bejubelte.

Das Tanztheater Pi-
na Bausch soll einen neuen Lei-
ter bekommen: Ab der Spielzeit
2022 wird der Tänzer und Cho-
reografBorisChamartzdieKom-
pagnie leiten. Seine Aufgabe:
Neue Stücke für das Ensemble
entwickeln und gleichzeitig das
Erbeder legendärenPinaBausch
bewahren.

DerFranzose folgtaufBettina
Wagner-Bergelt und Roger
Christmann, die eingesetzt wor-
den waren, nachdem es Proble-
memitderVorgängerinAdolphe
Binder gegeben hatte. (HLL)



•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

FREITAG, 22. OKTOBER 2021 SEITE 7

WIRTSCHAFT
„Das Hamsterrad dreht sich schneller“
In turbulenten Zeiten für die Autoindustrie läutet der Ford-Betriebsrat den Generationenwechsel ein
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Anlage für
grünen Wasserstoff

AusMüll
wirdWasserstoff

Lambertz erwartet schwieriges Jahr
Hohe Preise für Rohstoffe und Exportprobleme treiben Süßwarenhersteller um

HerrHennig, istdasder richti-
geZeitpunkt fürdenWechsel?

Ja, nach 46 Jahren im
Unternehmen und 42 Jahren im
Betriebsrat entspricht das mei-
ner persönlichen Lebenspla-
nung. Ich möchte mehr Zeit mit
meiner Familie verbringen! Es
sähe vielleicht auch etwas ko-
misch aus, wenn im Zuge des
Umbaus bei Ford und der Stel-
lenstreichungen die Mitarbei-
tenden, die älter als 60 Jahre alt
sind, das Unternehmen verlas-
sen–undderBetriebsratsvorsit-
zende bleibt.

Sie scheinen sehr zufrieden
mit dieser Entscheidung.

Ich glaube, ich kannauf
eineguteBilanzalsBetriebsrats-
vorsitzender zurückblicken.
Und wir haben ein gutes Team,
das die Arbeit fortsetzt.

Martin Hennig hat
zweiAutosnachKölngeholt, zu-
letzt das Elektroauto, das ab
2023 gebaut wird. Das hat vor
ihm noch kein Betriebsratsvor-
sitzender geschafft.

Herr Gruschka, sehen sie sich
gut vorbereitet?

Ja, den Wechsel ha-
ben wir frühzeitig geplant. Ich
bin seit acht Jahren imLeitungs-
teamvonMartinHennig. Ichbin
im Vorstand der IG Metall, habe
Tarifverträge ausgehandelt und
die Vertrauensleute bei Ford or-
ganisiert. Anders als Martin
Hennig bin ich noch nicht im
Aufsichtsrat der Ford-Werke.
Für diese Aufgabe habe ich noch
eine Lernkurve vor mir.

Wie erfolgt derWechsel?
Endedes Jahreshöre ich

bei Ford auf. Es läuft darauf hin-
aus, dass Benjamin Gruschka
auch den Vorsitz des Gesamtbe-
triebsratesderFord-Werkeüber-
nimmt. Im Europäischen Be-

triebsrat ist ernochnichtvertre-
ten. Hier wird es also eine Über-
gangslösung geben. Mittelfris-
tig soll er auch hier den Vorsitz
übernehmen.

Der Generationswechsel er-
folgt in turbulenten Zeiten.

Das stimmt: Corona-
Pandemie, Herausforderungen
durch CO2-Grenzwerte, Trans-
formation der Branche hin zu
Elektromobilität, Standortent-
scheidungen bei Ford. Zu tun
gibt es genug.

Das Hamsterrad dreht
sich schneller. Eine Restruktu-
rierung schließt sich gefühlt an
die nächste an. Früher gab es ei-
nen Zyklus von etwa drei oder
vier Jahren, in dem etwa über
Modelle und Standorte ent-
schieden werdenmusste.

In Köln ruht die Fiesta-Pro-
duktion wegen Chipmangels
fast durchgehend seit Mai.
Wie lange noch?

Am 22. November
startet die Fertigung wieder,
wenn auch nicht in Vollauslas-
tung.

DerPlanscheintStabili-
tät zuhaben.Das istwichtig, da-

mit wir der Belegschaft ein Si-
gnal geben können, dass es wei-
tergeht. Die verzichtet in der
Kurzarbeit ohnehin auf viel
Geld, auch wenn Ford das Kurz-
arbeitergeld auf 80 beziehungs-
weise 87 Prozent fürVerheirate-
te aufstockt, und fragt sich, ob
die Firma das Problem mit den
Halbleitern in den Griff be-
kommt. Das Management muss
sich jetztdenHinternaufreißen,
damit die nötigen Teile auch ge-
liefert werden. Wir bauen zu-
nächst rund 1800 Fahrzeuge des
alten Modells, die noch in der
Fertigung sind. Das dauert etwa
zwei bis drei Tage. Dann bauen
wir das neue Modell, das die
Kunden,diedasaltebestellthat-
ten, zumPreis des altenModells
bekommen können.

IndenerstenWochen
fertigen wir pro Tag zunächst
300 Autos des neuen Modells,
dann 500 pro Tag. 2022 wollen
wir Vollauslastung erreichen.

Fordwill 2030nurnochE-Pkw
bauen. Sind dann fünf Moto-
renwerke in Europa nötig?

Sicherlich nicht. Wir
wirkenauf dasManagement ein,
dass Werke, in denen Teile des
Antriebsstrangs gebaut werden,
Teile für E-Autos bauen.

BeimGetriebewerkin
Köln haben wir noch etwas Zeit
für eine Transformation. Hier
wirddasGetriebe fürdenTransit
gebaut. Bei Nutzfahrzeugen er-
folgtderUmstiegaufreineE-Au-
tos ja später.

Ford investiert 270 Millionen
Euro in das Getriebewerk im
britischenHalewood, umdort
Teile für Elektroautos zu bau-
en.

:Das ist fürHalewoodei-
ne gute Nachricht, aber eine un-
ternehmerische Fehlentschei-
dung. Die Technik kennen die
Mitarbeitenden in Halewood
nicht, es gibt aber Subventionen
und einen Tarifvertrag, der ge-
ringere Löhne möglich macht.
Das ist ein ungesunder Bieter-
wettbewerb, bei dem Standorte
gegeneinander ausgespielt wer-
den. Die Entscheidung für Hale-
wood war eine politische Ent-
scheidung.

In Halewood müssen
400 Mitarbeitende eingestellt
werden, und es ist fraglich, ob es
dort genug qualifizierte Leute
für die Jobs gibt. In Köln gäbe es
dafür schonausreichendqualifi-
ziertes Personal. Hier haben wir
auch Prozesse im Getriebewerk
gestrafft, um wettbewerbsfähi-

ger zu sein. Da hat die Entschei-
dung für Frust gesorgt.

InKölnentstehtab2023einE-
Auto auf VW-Plattform. Ist
ein weiteres Modell nötig,
wenn der Fiesta ausläuft?

Der Fiesta wird gebaut,
solangederKundeihnkauft.Esist
jageradederVorteilvonKöln,dass
hier auf zwei Systemen parallel
Autos gebaut werden können.
FordbrauchtaberaufjedenFallei-
ne eigene, bei Ford entwickelte E-
Auto-Plattform. Auch wenn wir
auch auf VW-Basis bestimmt das
schönere Auto bauen (lacht).

Wir sind bei der Elek-
tromobilität schon etwas später
dran. Die VW-Plattform sorgt
dafür, dass wir nicht den An-
schluss verlieren. Eine eigene
Plattform braucht Ford drin-
gend. Denn letztlich könnenwir
die Kosten nur über die Ferti-
gungstiefe beeinflussen. Die
muss auch möglichst tief sein,
um Beschäftigung zu sichern.
Unser Ziel ist die Fertigung von
250 000 Autos im Jahr in Köln.
Das ist dann Vollauslastung im
Zwei-Schicht-Betrieb. Es gibt
übrigens schon erste Arbeiten
und Abrisse auf dem Werksge-
lände für die Fertigung des ers-
ten E-Modells. Aber klar ist

auch, dass für ein Elektroauto
weniger Teile benötigt werden
und weniger Mitarbeitende in
derFertigung.AuchmüssenMit-
arbeitende qualifiziert werden.

Fürchten Sie neue Entlassun-
gen, nachdem im Zuge des
Umbaus von Ford in Deutsch-
land schon 5400 Stellen weg-
gefallen sind?

Wir sehen keinen Kahl-
schlag. Es gibt vielleicht einen
schleichenden Abbau über die
Fluktuation oder Altersteilzeit.
Denhatesauchzuletztgegeben,
so dass in Deutschland sogar
mehr Stellen entfallen sind als
ursprünglichgeplant.Vielhängt
in Köln vomHochlauf der E-Mo-
bilität ab und davon, ob es ein
zweites E-Modell gibt.

Die Zukunft hängt
außerdemanderKomponenten-
fertigung und an der eigenen
Plattform. Die ist auch nötig zur
Sicherung der Beschäftigung im
Entwicklungszentrum. Hier ar-
beiten rund 3300 Frauen und
Männer. Das sind kaumweniger
als die derzeit rund 3500 in der
Fiesta-Fertigung.

Es ist uns auch gelun-
gen, nach außen vergebeneAuf-
träge wie etwa die Türenferti-
gung wieder zu Ford zu holen.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Die Corona-Pandemie
hat den Appetit auf Süßes ange-
facht. Mit einer deutlichen Um-
satzsteigerung schlug sich der
TrendzumNaschenauchbei der
Aachener Lambertz-Gruppe
nieder. DerWeltmarktführer für
Herbst-undWeihnachtsgebäcke
blickt aber auch mit Sorge ins
kommende Jahr. Unterneh-
menschef Hermann Bühlbecker
erwartet steigende Preise und
Lieferengpässe.

„Seit Sommer merken wir,
dass die Rohstoffpreise deutlich
hoch gehen“, sagt Bühlbecker.
Auf die Ware, die aktuell in den

Läden angeboten wird, habe das
noch keinen Einfluss. „Deshalb
bleibendie Preise aufVorjahres-
niveau“, so der Inhaber. „2022
wird sich das ändern müssen.

Wir haben es mit einer seltenen
Kumulation von Preiserhöhun-
gen zu tun.Mehl und Zucker ge-
hendramatischhoch,dieKakao-
Preise ziehennoch stärker noch.
AuchMarzipan ist teurer gewor-
den.“ Die hohen Preise für Ener-
gie und Verpackungsmaterial
machten sich ebenfalls bemerk-
bar. Bühlbecker: „Zur Zeit ist es
sogar schwierig, Blechdosen aus
China zu bekommen.“

Auch die Rahmenbedingun-
gen für den Export, der bei Lam-
bertz zuletzt 22,5 Prozent des
Umsatzes ausmachte, werden
immer schwieriger. „Die Fracht-
raten steigen rasant. Das spüren
wir bei unseremwichtigen USA-

Geschäft. Wir sind gerade froh,
wenn wir überhaupt Container
für den Export bekommen. Ich
bin inSorge,dasswirunsereWa-
re zeitgerecht zu Thanksgiving
am 25. November in die Märkte
bekommen“, sagt der Chef von
4000 Beschäftigten.

Zumindest fürdieKundenauf
dem deutschen Heimatmarkt
zeichnet Bühlbecker aber noch
eine optimistische Perspektive:
„Ich erwarte, dass es die Ver-
braucherinnen undVerbraucher
nicht so sehr treffenwird,weil in
Deutschland Lebensmittel tra-
ditionell und im Vergleich mit
unseren europäischen Nach-
barn extrem günstig sind.“
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DAX (° = auch im Euro Stoxx 50)

Schluss Veränderung 52 Wochen Div.
Dividende 21.10. % Vortag Tief Vergleich Hoch rend.

Adidas NA° 3,00 275,55 +2,42 WWWWWWW 252,05 336,25 1,09
Airbus° 111,38 WW –0,61 59,29 120,92 0,00
Allianz vNA° 9,60 198,58 WW –0,27 148,60 223,50 4,83
BASF NA° 3,30 62,80 WWW –1,07 45,92 72,88 5,25
Bayer NA° 2,00 48,19 +0,03 W 39,91 57,73 4,15
BMW St.° 1,90 84,24 WW –0,51 57,25 96,39 2,26
Brenntag NA 1,35 81,92 W –0,05 53,94 87,40 1,65
Continental 98,17 +0,39 WW 79,14 118,65 0,00
Covestro 1,30 55,00 WWW –0,76 39,50 63,24 2,36
Daimler NA° 1,35 81,73 WW –0,27 43,12 83,99 1,65
Deliv. Hero 118,80 +1,41 WWWW 90,60 145,40 0,00
Dt. Bank NA 11,57 +0,70 WWW 7,51 12,56 0,00
Dt. Börse NA° 3,00 146,45 +0,31 WW 124,85 152,65 2,05
Dt. Post NA° 1,35 52,96 +0,21 W 37,67 61,38 2,55
Dt.Telekom° 0,60 16,51 W –0,12 12,59 18,92 3,63
Dt.Wohnen 1,03 52,94 0,00 38,03 53,04 1,95
E.ON NA 0,47 10,85 +0,48 WW 8,27 11,43 4,33
Fres. M.C.St. 1,34 61,80 +0,59 WW 55,18 75,08 2,17
Fresenius 0,88 41,22 +1,07 WWW 31,03 47,60 2,13
Heidelb.Cem. 2,20 63,74 WWW –0,93 47,35 81,04 3,45
HelloFresh 79,24 WWWWWW –2,10 38,02 97,38 0,00
Henkel Vz. 1,85 76,42 W –0,10 76,20 99,50 2,42
Infineon NA° 0,22 37,93 +0,81 WWW 23,38 38,50 0,58
Linde PLC° 1,06 265,20 WW –0,58 183,15 271,55 1,26
Merck 1,40 203,40 +2,70 WWWWWWW 126,60 207,90 0,69
MTU Aero 1,25 181,65 +0,19 W 142,40 224,90 0,69
Münch. R. vNA° 9,80 249,95 WW –0,38 194,10 269,30 3,92
PorscheVz. 2,21 87,16 +1,87 WWWWW 44,45 102,00 2,54
Puma 0,16 102,00 +2,02 WWWWWW 74,08 109,70 0,16
Qiagen 45,95 +0,97 WWW 36,00 48,05 0,00
RWE St. 0,85 32,78 WW –0,27 28,39 38,65 2,59
SAP° 1,85 119,86 WWWWWWWW –3,21 89,93 129,20 1,54
Sartorius Vz. 0,71 564,00 +4,29 WWWWWWWWWWW 332,00 599,60 0,13
Siem.Health. 0,80 58,64 W –0,10 36,16 61,50 1,36
Siemens Energy 24,10 WWW –0,86 18,36 34,48 0,00
Siemens NA° 3,50 138,58 WWWWWWW –2,48 98,50 151,86 2,53
Symrise 0,97 116,00 +0,83 WWW 95,88 127,15 0,84
Vonovia NA° 1,69 53,72 WWW –0,74 48,57 61,66 3,15
VWVz.° 4,86 191,80 +2,67 WWWWWWW 122,96 252,20 2,53
Zalando 81,34 +1,22 WWWW 73,60 105,90 0,00

ZINSEN
Hauptrefi. (ab 16.03.16) 0,00 %
Spitzenrefi. (ab 18.09.20) 0,25 %
Euribor 3 Mon. -0,548 %
Pfandbriefe 5 Jahre 0,01 %
Pfandbriefe 10 Jahre 0,33 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 5 J.1) 0,95 %
Hypothekenz. (eff./100T€) 10 J.1) 1,11 %
Deutschland (10 Jahre) -0,096 %
Schweiz (10 Jahre) -0,078 %
Großbritannien (10 Jahre) 1,12 %
USA (10 Jahre) 1,67 %

1) Quelle: KSK Köln

METALLE & MÜNZEN
Edelmetalle in Euro
Gold (kg) 48.843,00/50.604,00
1 oz Goldbarren 1.519,00/1.601,60
Feinsilber (kg) 656,50/900,00
1 oz Platinbarren 860,00/1.244,74
NE-Notierungen (€/100 kg) von / bis
Aluminium f. Leitzwecke 286,00
Blei 207,23-207,40
Kupfer (DEL-Notiz) 871,48-874,31
Kupfer (MK-Kupfer) 999,12
Messing MS 63 810,00
Nickel 1.762,28-1.763,14
Zinn 99,9% 3.406,00
Münzen in Euro
1 oz Am. Eagle 1.526,50/1.693,00
1 oz Koala Platin /1.304,24
1 oz Krügerrand 1.526,50/1.618,00
1 oz Maple Leaf 1.526,50/1.613,00
20 Mark 353,90/409,60

SORTEN & DEVISEN
21.10./ Sorten aus Bankensicht EZB
für 1 € Ank. Verk. Kurs
Austr. Dollar 1,45 1,66 1,5528
Brit. Pfund 0,80 0,88 0,8429
Dän. Kronen 7,10 7,86 7,4406
Hongk. Dollar 7,72 10,53 9,0487
Japan.Yen 127,05 141,16 132,85
Kanad. Dollar 1,37 1,53 1,4359
Norw. Kronen 9,08 10,33 9,7065
Polnische Zloty 4,12 5,25 4,603
Schwed. Kronen 9,56 10,71 10,0145
Schweiz. Franken 1,03 1,11 1,069
Südafrik. Rand 15,09 19,08 16,9215
Thailänd. Baht 31,50 44,65 38,862
Tschech. Kronen21,85 28,29 25,615
Türkische Lira 10,32 11,37 10,9681
Ung. Forint 309,29 439,42 363,39
USA 1,10 1,23 1,1637

WELTBÖRSEN IM ÜBERBLICK

RTSI
1.868,16 – 1,92%

S&P SA 50
2.673,45 – 0,94%

Nikkei
28.708,58 – 1,87%

S&P UK
1.433,08 – 0,45%

CAC 40
6.686,17 – 0,29%

Hang Seng
26.012,35 – 0,30%

Nasdaq
15.215,70 +0,62%

Euro Stoxx 50
4.155,73 – 0,39%

MDAX
Schluss ± %

Dividende 21.10. Vortag
Aixtron 0,11 20,66 +1,67
Alstria Off. 0,53 16,25 –0,67
Aroundtown 0,07 6,12 +1,16
Aurubis 1,30 72,82 –0,87
Auto1 Group 32,15 –0,83
Bechtle 0,45 60,62 +1,58
Befesa 1,17 69,90 +2,04
Beiersdorf 0,70 94,86 +1,45
Cancom 0,75 56,04 +0,07
Carl Zeiss Med. 0,50 170,05 +1,22
Commerzbank 6,37 +1,32
CompuGroup 0,50 72,05 –0,28
CTS Eventim 64,94 –1,70
Dürr 0,30 38,20 +0,16
Evonik 1,15 28,11 –0,74
Evotec 44,98 +3,57
Fraport 61,40 –1,82
freenet NA 1,65 22,29 –0,67
Fuchs P. Vz. 0,99 42,60 –0,65
GEA Group 0,85 40,94 +1,44
Gerresheimer 1,25 77,25 –0,71
Grand City 0,82 22,54 +0,54
Hann. Rück.NA 4,50 156,10 +0,68
Hella 0,96 59,62 +0,24
Hugo Boss NA 0,04 52,90 +1,97
Hypoport 505,50 +1,67
Jungheinrich 0,43 40,72 +0,69
K+S NA 13,50 –1,03
Kion Group 0,41 88,26 +0,41
Knorr-Bremse 1,52 92,72 –0,83
Lanxess 1,00 57,60 –1,17
LEG Immob. 3,78 133,15 +0,26
Lufthansa vNA 5,53 +0,82
INemetschek 0,30 96,92 +4,10
ProS.Sat.1 0,49 14,92 –0,33
Rational 4,80 840,00 +0,12
Rheinmetall 2,00 84,00 –0,64
Scout24 0,82 62,66 +0,51
Software 0,76 37,50 +2,24
Ströer 2,00 73,15 +0,48
TAG Imm. 0,88 26,72 +0,56
TeamViewer 13,93 +6,26
Telefónica Dt. 0,18 2,31 –0,34
thyssenkrupp 8,53 –1,77
IUniper 1,37 38,69 +1,34
Utd. Internet NA 0,50 31,92 –0,44
VantageT. 0,56 29,69 –0,17
Varta 2,48 124,75 –1,27
Wacker Chemie 2,00 149,75 –1,42
zooplus 475,60 +0,13

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Schluss ± %

Dividende 21.10. Vortag
1&1 0,05 26,24 +0,69
A.S. Créat. NA 0,90 20,20 0,00
Aareal Bank 0,40 27,14 +0,37

adesso 0,52 172,00 –0,69
ADVA Optical 11,68 –1,85
ALBA 4,17 58,00 0,00
Aumann 16,58 +0,36
Bastei Lübbe 0,29 7,32 +1,10
BayWa vNA 1,00 34,90 –0,71
Bijou Brigitte 24,80 –2,75
Bilfinger 1,88 30,04 –0,40
Biofrontera 2,45 +0,82
IBiotest Vz. 0,04 43,80 +1,86
BMWVz. 1,92 70,45 +0,93
Ceconomy St. 3,88 +0,83
Deutsche Forfait 1,50 –3,85
Deutz 7,19 +0,35
DIC Asset 0,70 15,64 +1,16
DocCheck 1,00 24,60 –4,28
Drägerwerk St. 0,13 63,70 0,00
Drägerwerk Vz. 0,19 69,70 –0,57
Dt. EuroShop 0,04 17,10 +0,23
Dt. PfandbB 0,26 10,39 –0,62
EHW 0,60 12,60 0,00
Eifelhöhen-Kl. 3,10 +0,65
IElmos Semic. 0,52 44,25 +2,31
EnBW 1,00 77,20 0,00
Fielmann 1,20 57,00 +0,35
Foris 2,70 –0,74
Gesco 24,30 –0,82
IGFTTech. 0,20 34,35 +8,02
Grenke NA 0,26 32,44 +2,17
GSW Immob. 1,40 125,00 0,00
Hamb. Hafen 0,45 20,06 +0,40
Hamborner Reit 0,47 9,65 –0,70
Hapag-Lloyd 3,50 177,10 +1,08
Henkel 1,83 70,80 –0,70
Hornbach-Bau. 0,90 36,75 –1,74
Indus Hold. 0,80 33,85 +1,04
Jenoptik 0,25 32,04 –0,50
Krones 0,06 87,00 +0,87
KUKA 0,11 69,80 +0,87
Leoni NA 12,93 +4,61
Medigene NA 3,59 +0,28
Medios 37,10 –0,40
Metro St. 0,70 10,95 –2,36
MLP 0,23 8,59 +0,23
MVV Energie NA 0,95 31,20 –1,27
NewWork 2,59 203,50 +0,25
Nord. Steingut 5,10 0,00
Norma Group 0,70 37,46 –0,37
OVB Hold. 1,00 25,00 –0,79
PAION 1,80 0,00
Patrizia 0,30 22,75 +2,02
Pfeiffer Vac. 1,60 190,20 +0,11
q.beyond 1,94 0,00
Rhön-Klinikum 15,30 –1,03
RIB Software 0,98 42,70 +0,23
RTL Group 3,00 50,40 +0,60
S&T 0,30 21,70 –1,72
SAF Holland 11,79 –1,17
Salzgitter 27,68 –0,50
Schaeffler 0,25 6,90 +0,29
SGL Carbon 7,78 +3,60

Siltronic NA 2,00 134,75 –0,22
Sixt St. 148,30 +5,40
SLM Sol. Gr. 17,54 –0,34
SMA Solar 0,30 42,70 +3,84
Sporttotal 0,68 –3,43
Stabilus 0,50 63,40 –0,94
Stratec 0,90 129,80 +1,09
Südzucker 0,20 13,57 +2,18
Takkt 1,10 14,50 +0,14
ITalanx 1,50 39,88 +0,86
TUI NA 2,78 +1,72
Viller.&BochVz. 0,55 24,30 –1,22
Vossloh 1,00 44,50 –0,22
VW St. 4,80 274,20 +1,93
Wacker 0,60 26,36 +0,46
WCM 0,11 5,28 +8,87

EURO STOXX 50
Schluss ± %

Dividende 21.10. Vortag
AB Inbev (BE) 0,50 48,12 –1,40
Adyen (NL) 2.655,00 –2,46
Ahold Delh. (NL) 0,43 27,83 +0,98
Air Liquide (FR) 2,75 143,80 –0,22
ASML Hold. (NL) 1,55 669,00 +2,15
AXA (FR) 1,43 23,71 –1,33
B. Santander (ES) 0,10 3,33 –1,67
BBVA (ES) 0,08 5,69 –1,01
BNP (FR) 1,55 57,50 –1,37
CRH (IE) 0,20 40,60 –1,14
Danone (FR) 1,94 56,09 –0,97
Enel (IT) 0,18 7,19 –0,64
Eni (IT) 0,43 12,31 –0,18
Essilor-Lu. (FR) 1,08 169,18 +0,39
Flutter Ent. (IE) 0,67 170,00 –0,50
Iberdrola (ES) 0,03 9,73 –1,30
Inditex (ES) 0,35 31,33 –0,89
IING Groep (NL) 0,48 13,14 +0,63
Intesa Sanp. (IT) 0,04 2,47 +0,86
Kering (FR) 5,50 643,30 –0,42
PKone Corp. (FI) 2,25 57,44 –2,97
L’Oréal (FR) 4,06 375,00 +2,31
LVMH (FR) 4,00 661,00 +0,93
Pernod Ricard (FR)1,33 197,75 +1,23
Philips (NL) 0,85 40,69 +1,50
Prosus (NL) 0,11 78,19 –1,41
Safran (FR) 0,43 109,92 –0,79
Sanofi S.A. (FR) 3,20 84,02 –0,47
Schneider El. (FR) 2,60 140,74 –1,48
Stellantis (NL) 0,32 16,96 +1,13
TotalEnerg. (FR) 0,66 43,94 –2,18
Univ. Music Gr. (NL) 24,57 –1,74
Vinci (FR) 2,04 91,50 +0,49

DOWJONES
Schluss ± %

Dividende 21.10. Vortag
3M 1,48 155,75 –1,30
IAmer.Express 0,43 153,75 +0,49
Amgen 1,76 179,16 +0,41
Apple Inc. 0,22 127,64 +0,20
Boeing 2,06 186,64 –0,26
Caterpillar 1,11 174,45 +0,81
IChevron 1,34 96,90 +0,41
Cisco 0,37 48,04 –0,17
Coca-Cola 0,42 46,75 –0,27
Disney Co. 0,88 147,22 +0,74
Dow Inc. 0,70 50,66 –1,29
Goldman S. 2,00 349,90 –1,30
IHome Depot 1,65 309,90 +1,04

Honeywell 0,93 190,70 +0,05
IBM 1,64 111,10 –8,52
Intel 0,35 47,63 +0,42
Johns.&Joh. 1,06 139,88 –0,79
JP Morgan 1,00 145,50 +0,01
McDonald’s 1,29 207,00 +0,19
Merck & Co. 0,65 69,00 –0,72
Microsoft 0,56 266,10 +1,24
Nike 0,28 138,20 +1,95
Proct.&Gamb. 0,87 120,12 –1,30
Salesforce.com 249,90 +0,97
Travelers Comp. 0,88 135,35 +1,96
IUnitedHealth 1,45 378,10 +1,44
Verizon 0,64 45,70 –0,29
VISA Inc. 0,32 197,04 –0,88
Walgreens B. 0,48 42,03 +1,51
Walmart 0,55 125,42 +0,95

WEITERE AUSLANDSAKTIEN
Schluss ± %

Schweiz in CHF Dividende 21.10. Vortag
ABB NA (CH) 0,80 30,10 –6,23
Akzo Nobel (NL) 1,52 94,70 +0,13
Alphabet A (US) 2.426,50 +0,02
Amazon (US) 2.953,50 +1,10
AT&T (US) 0,52 22,06 –1,25
BB Biotech (CH) 3,60 81,45 –1,03
BP PLC (GB) 0,05 4,21 –1,86
DSM (NL) 0,80 184,15 +0,93
Ericsson B (SE) 1,00 10,24 +0,71
IExxon Mobil (US)0,87 53,68 –0,96
Facebook (US) 293,90 +0,56
IFord (US) 0,15 14,05 +1,74
General Motors (US)0,38 49,26 +1,15
Lloyds Bank (GB) 0,01 0,58 +2,38
Nestlé NA (CH) 2,75 116,88 +0,79
Nokia (FI) 0,05 5,10 +0,67
Novartis (CH) 3,00 77,55 –0,22
Pfizer (US) 0,39 36,55 –0,68
Renault (FR) 3,55 31,02 +1,17
Roy. D. Shell A (GB)0,24 20,87 –2,25
Solvay (BE) 2,25 102,65 –1,49
Stellantis (NL) 0,32 16,96 +1,13
Strabag (AT) 6,90 37,85 –1,82
Swiss Re NA (CH) 5,90 81,72 –0,85
Toyota Mot. (JP) 20,00 15,10 –1,18
UBS Group N (CH)0,37 15,94 –0,53
Vodafone (GB) 0,04 1,34 –0,82
WFD Uni.-R. (FR) 62,66 +1,02

ANLEIHEN
21.10. KursRend.%
2,00 Bund v. 11/22 100,55 -0,787
1,75 Bund v. 12/22 101,73 -0,732
1,50 Bund v. 12/22 101,91 -0,708
1,50 Bund v. 13/23 102,88 -0,682
1,50 Bund v. 13/23 103,44 -0,694
0,00 S. 175 17/22 100,32 -0,711
0,00 S. 176 17/22 100,68 -0,709
0,00 S. 177 18/23 101,02 -0,690
0,00 S. 178 18/23 101,37 -0,690
0,00 S. 179 19/24 101,61 -0,651
0,00 BSA 19/21 100,08 -0,617
0,00 BSA 20/22 100,27 -0,705
6,50 NRW R.238 93/23 114,74 -0,303
2,00 NRW R.1247 13/25108,77 -0,197

Etwas leichter – SAP unter Druck
(Dow Jones) - Der deutsche Aktienmarkt hat am Donnerstag
mit kleinen Verlusten geschlossen. Etwas belastend wirkten die
Nachrichten aus China. Dort fürchtet man einen Dominoeffekt
durch den überschuldeten Baukonzern Evergrande. Dessen Aktien
brachen ein, nachdem ein Teilverkauf des Konzerns gescheitert
war. Der Bausektor trägt in China deutlich stärker als in anderen
Volkswirtschaften zum BIP bei. Ansonsten machte die Berichtssai-
son in Einzeltiteln die Musik. Der DAX verlor 0,3 Prozent auf 15.473
Punkte. SAP büßten 3,1 Prozent ein. Im frühen Geschäft stützten
noch gute Geschäftszahlen der Tochter Qualtrics. Am Nachmittag
setzte aber Verkaufsdruck in dem Papier ein. Im Handel wurde auf
die Telefonkonferenz des Softwarekonzerns verwiesen. Dort habe
sich SAP zurückhaltend zum Lizenzgeschäft geäußert.

MDAX 34.717,36 (+0,51%) I TECDAX 3.780,26 (+0,83%) I SDAX 16.874,76 (+0,70%) I S&P UK 1.433,08 (– 0,45%) I EURO STOXX 50 4.155,73 (– 0,39%) I NASDAQ 15.215,70 (+0,62%) I NIKKEI 28.708,58 (– 1,87%)

DAX 15.472,56
Veränderung zumVortag –0,32%

Dow Jones 35.603,08
Veränderung zumVortag –0,02%

1 Euro (in $) 1,1637
Veränderung zumVortag +0,12%

Umlaufrendite (in %) -0,22
Veränderung zumVortag 0,00%

Gold ($ je Unze) 1.783,89
Veränderung zumVortag +0,10%

Ständig aktualisierte Kurse unter
www.rundschau-online.de/boerse

Erläuterungen: DAX und MDAX = Xetra-Kurse,
übrige Aktien = Kurse der Präsenzbörse Frankfurt
oder Zürich. Div. = letzt gezahlte in Landeswäh-
rung, Darstellung in gesellschaftsüblichem Aus-
zahlungsrhythmus; St. = Stammaktie, Inh. =
Inhaberaktie, NA = Namensaktie, Vz. = Vorzugs-
aktie. IP = Neues 52-Wochen-Hoch/Tief (im
Handelsverlauf); * = Kurs Vortag oder letzt ver-
fügbar. Edelmetalle/Münzen = Degussa Gold-
handel (Endkundenpreise). Zinsen = EZB. Nikkei =
© Nihon Keizai Shimbun, Inc.
Angaben ohne Gewähr. Quelle

Stand der Daten: 22.00 Uhr ME(S)Z
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Schöne neue Welt oder Abzocke?
Internet zum Anfassen und Eintauchen: Nicht nur Facebook arbeitet am „Metaversum“

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

Flixmobility
übernimmt
Greyhound
Reiseanbieter
expandiert in den USA • •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

Der Online-Gigant Face-
book will sich offenbar umbe-
nennen–und sich anschließend
auf die Entwicklung des soge-
nannten „Metaversums“ aus-
richten.Was ist das?Und sollten
wir uns darauf freuen?

?
Dabei handelt es sich um dieVi-
sion eines für alle Nutzer identi-
schen, öffentlichen virtuellen
Raums, der sich wie eine zweite
EbeneüberdieanalogeWeltlegt.
Physische, erweiterte und virtu-
elle Realitäten werden dort zu-
sammengeführt, sodass Men-
schendas Internetkörperlicher-
leben können. Nutzer bewegen
sich im Metaversum mit einem
sogenannten Avatar, einer indi-
viduellen Figur. In dieser Rolle
können sie online Freunde tref-
fen, virtuelle Veranstaltungen
besuchen, interaktive Spiele
spielen oder einkaufen.

?
Laut Jens Förderer, Professor für
Innovation und Digitalisierung
an der Technischen Universität
München, ist das Metaversum
nochimmereineVision.DerFor-
scher geht zwar davon aus, dass
unsereLeben inZukunftvirtuel-
ler und vielleicht auch in einem
Metaversum abgebildet werden
könnten. Ob das aber in 20 oder
100 JahrenderFall ist, sei unklar.

?
Das Metaversum benötigt ver-
schiedene Treiber, die die Ent-
wicklung voranbringen. Laut
Förderer spielen vier Dinge eine
Rolle: erstens technologischer
Fortschritt, etwa durch Brillen
für virtuelle Realität und immer
leistungsfähigere Computer.
Zweitens die zunehmende Ver-
netzung auf Plattformen wie
Facebook oder Instagram. Drit-
tens die steigende Nutzung vir-
tueller Güter und Währungen
wie etwa Bitcoin. Und viertens

die wachsende Zahl der soge-
nannten „Digital Natives“, für
die Technologie selbstverständ-
lich zumAlltag dazugehört.

?
Mehrere US-Tech-Firmen, da-
runter Microsoft und Google,
haben das Thema auf dem
Schirm. Die öffentliche Vorrei-
terrolle hat Facebook übernom-
men. Konzern-Chef Mark Zu-
ckerberg bezeichnete die virtu-
elle Welt als die „nächste Gene-
ration des Internets“. Für dieses

ZielwillderKonzernbinnenfünf
Jahren allein in der EU 10000
hoch qualifizierte Arbeitsplätze
schaffen. Zudem zeichnet sich
ab, dass der Konzern sich umbe-
nennt. Facebook soll dann eine
Marke unter einem neuen Dach
sein, das den klaren Fokus auf
das Metaversum verdeutlicht.

?
Forscher Förderer ist überzeugt,
dass das Metaversum Chancen
und Risiken bietet. Vorteile sei-
en etwa, dass die Menschen zu-

sammenrückten und räumliche
Distanz weiter an Bedeutung
verliere. Außerdem könne das
Digitaleerlebtwerden,nichtnur
angeklickt oder betrachtet. Er
sieht aber auch die Gefahr, dass
der Verlust von physisch-sozia-
len Kontakten das menschliche
Verhaltenverändernkönnte.Ex-
perten befürchten zudem, dass
das Metaversum zu einer neuen
Stufe der Kommerzialisierung
und Überwachung führen könn-
te, wenn die Entwicklung in der
Hand weniger gewinnorientier-
ter Konzerne liegt.

Die Reiseplatt-
form Flixmobility kauft das US-
Fernbusunternehmen Grey-
hound Lines, den größten An-
bieter von Fernbusreisen in
Nordamerika. Für rund 172 Mil-
lionen Dollar (148 Mio Euro)
übernimmt das Münchner Un-
ternehmen, das in Deutschland
vor allem für seine Marken Flix-
bus und Flixtrain bekannt ist,
2400 Ziele in denUSA, wie beide
Seiten am Donnerstagmorgen
mitteilten. „Gemeinsamwerden
Flixbus und Greyhound der ge-
stiegenen Nachfrage nach um-
weltfreundlicher Mobilität in
den USA Rechnung tragen“, er-
klärte Flixmobility-Mitgründer
André Schwämmlein.

Das deutsche Unternehmen
ist bereits seit 2018 mit seiner
Flixbus-MarkeindenUSAunter-
wegs. Zurzeit bedient es dort
nach eigenen Angaben 195 Zie-
le. In Deutschland ist Flixmobi-
lity seit Jahren mit großem Ab-
standMarktführeraufdemFern-
busmarkt.Greyhoundwiederum
gehörte bislang zum britischen
Transportkonzern Firstgroup.
Mit dem Verkauf stärke das Un-
ternehmen seinen Fokus auf öf-
fentliche Verkehrsangebote in
Großbritannien, so Firstgroup.
Wie Flixmobilitymit der traditi-
onsreichen Marke Greyhound
mittelfristigverfahrenwill,blieb
zunächstoffen. ImMomentblei-
be alles beim alten. (dpa)

Anzeige

Weil‚s um mehr als Geld geht.

Schnell
und sicher
ans Ziel.
ksk-koeln.de/
fuehrerscheinsparen



Der seit Jahren anhaltende Niedrigzins mutiert
immer mehr zum Minuszins und lässt Sparein-
lagen schrumpfen. Hinzu kommt die Inflation,
die für einen zusätzlichen Wertverlust sorgt. Da
kommen viele Anleger zu der Frage: Wohin mit
meinem Geld? Wie kann ich es vor der Inflation
schützen? Frau Patzek, Sie sind Niederlassungs-
leiterin der Quirin Privatbank Köln. Was raten Sie
den Anlegern??
Martina Patzek: Deutsche Sparer und Anleger
haben es aktuell schwer. Niedrigzins und In-
flation fressen die Vermögenswerte auf, die auf
quasi nicht oder gar negativ verzinsten Giro-,
Tagesgeld- und Sparkonten geparkt sind... Fakt
ist: Wer Vermögen aufbauen oder anlegen will,
der kommt am Aktienmarkt nicht vorbei. Denn
dort lassen sich Renditen von jährlich rund
sieben Prozent einsammeln, wenn man genü-

gend Zeit mitbringt. Damit aus der Anlage aber
tatsächlich eine Erfolgsgeschichte wird, sollte
man nicht einfach irgendwie anlegen, und vor
allem nicht in Einzeltitel.

Wie bekomme ich das als unerfahrener
Anleger hin?
Patzek: Statt Einzeltitel zu kaufen, sollten
Anleger auf ein weltweit maximal breit ge-
streutes Portfolio von mehreren tausend
Titeln setzen. Eine Beschränkung auf den
deutschen oder europäischen Markt erhöht
nur unnötig das Verlustrisiko und schränkt
gleichzeitig das Renditepotenzial ein. Am
besten geht das mithilfe von ETFs (Ex-
change Traded Funds) – hierbei handelt es
sich um börsengehandelte Fonds, die aus
vielen Titeln bestehen. Nur damit können
Anleger ihr Vermögen vernünftig streuen.
Zudem sind ETFs kostengünstiger als klas-
sische Investmentfonds, da sie auf aktives
Management verzichten. Das bedeutet: Mit
einem Invest in ETFs verzichtet man au-
tomatisch auf Prognosen – und das ist gut
so. Denn Prognosen suggerieren, man kön-
ne die Ertragskraft des gesamten Marktes
schlagen, dem ist aber nicht so – das ist
wissenschaftlich bewiesen.

Was würden Sie sagen: Für wen und für wel-
chen Zweck eignen sich ETFs?
Patzek: ETFs sind heute für jeden zu haben,
egal ob Experte oder Laie, jung oder alt. Sie
eignen sich für die Anlage bestehender Ver-
mögen genauso wie für den langfristigen
Vermögensaufbau via Sparplan. Die passi-
ven Fonds können in Eigenregie angelegt
werden oder im Rahmen eines ETF-Portfo-
lios, welches professionell verwaltet wird,
aufWunsch auchmit persönlicher Beratung.

Wie sollten die Anleger vorgehen, wenn sie am
Kapitalmarkt einsteigen wollen?
Patzek: ETFskannman immerkaufen–egal,
wo die Börsen gerade stehen. Wer Angst hat,

dass die Kurse zu hoch sind, der sollte größe-
re Beträge scheibchenweise in festgelegten
zeitlichen Abständen anlegen oder mithilfe
eines Sparplans den Cost-Average-Effekt
nutzen, der vereinfacht ausgedrückt besagt,
dass man bei regelmäßigen Einzahlungen
im Schnitt zu günstigeren Kursen einkauft.
Wichtig auch: unabhängigen Rat einholen,
ohne Provisionsinteressen. Wir bieten alles
aus einer Hand: persönliche Beratung, digi-
tale Anlage oder das Beste aus beidenWelten

Wie legen Sie das Geld Ihrer Kunden an?
Patzek: Wir investieren das Geld unserer
Kundinnen und Kunden in rund 12.000 Un-
ternehmen weltweit. Dafür stehen insge-
samt elf Anlagestrategien zur Verfügung,
die unterschiedlichste Risikotypen abbilden
können. Dabei mischen wir Anleihen dem
Portfolio bei, um das Risiko zu minimieren.
Die Umsetzung erfolgt über kostengünstige
ETFs und Anlageklassenfonds. Wenngleich
die Fonds passiv, also prognosefrei sind,
ist unser Anlagemanagement nicht untä-
tig. Zu ihren Aufgaben zählen unter ande-
rem die ETF-Auswahl aus einem riesigen
Produktuniversum sowie die effiziente Zu-
sammenstellung von geeigneten Anleger-
portfolios. Eine weitere wichtige Aufgabe

ist die regelmäßige Wiederherstellung der
ursprünglichen Vermögensaufteilung, die
durch unterschiedliche Wertentwicklungen
der Anlageklassen entstehen können (sog.
Rebalancing).

Wie können unsichere Anleger überprüfen, ob
ihr Vermögen richtig angelegt ist?
Patzek: Am besten sollten sie ihre Vermö-
genswerte unabhängig beurteilen lassen – in
den meisten Depots schlummern erhebliche
Optimierungspotenziale. Aber auch durch
das Parken von Geldern auf nicht verzinsten
Konten oder durch falsche Anlagestrategi-
en verschenken Anleger immer wieder viel
Rendite. Das merke ich beinahe täglich. Wir
bieten allen Lesern einen kostenlosen Ver-
mögens-Check an. Der wissenschaftliche
Effizienztest stellt alle Anlagen – egal ob
Sparbuch, Aktien, Fonds oder Anleihen – auf
den Prüfstand. Das Gutachten im Wert von
500 Euro beantwortet dabei folgende Fragen:
Wie effizient ist das Geld angelegt? Passt
das derzeitige Rendite-Risiko-Verhältnis
zum Anleger? Welche Optimierungspoten-
ziale gibt es? Interessierte können einfach
das Formular ausfüllen oder den QR-Code
scannen und die Daten online eingeben.
Vielen Dank für das Gespräch.

Die Quirin Privatbank ist auch in Krisen-
zeiten ein starker und vertrauenswürdi-
ger Partner. Das beweisen die guten Ge-
schäftszahlen im von der Coronapandemie
gezeichneten Jahr 2020 sowie das erste
Halbjahr 2021. Insbesondere nachhaltige
Anlageformen erlebten in den vergangenen
Monaten einen regelrechten Boom.

Unabhängige Beratung. Rund 80 Prozent
der in den letzten zwölf Monaten gewonne-
nen Neukunden legten ihr Geld in die nach-
haltige Vermögensverwaltung „Verantwor-
tung“ an. Allein in diesem Bereich verwaltet
die Quirin Privatbank 600 Millionen Euro.
Neben der Möglichkeit der nachhaltigen
Geldanlage ist die unabhängige Beratung
ein großer Vorteil der Bank. Diese wird di-
rekt durch ihre Kunden finanziert und nicht
über Provisionen, die üblicherweise von
Fondsgesellschaften für Produktempfeh-
lungen an die Banken gezahlt werden. Da-
durch ist sichergestellt, dass ausschließ-
lich die Kundeninteressen im Vordergrund
stehen. Allein im Jahr 2020 verzeichnete
die Quirin Privatbank einen Kundenanstieg
von 48 Prozent auf knapp 36.000. Die Kun-
den der Niederlassung in Köln vertrauen der
Bank eine Anlagesumme von 415 Millionen
Euro an. Auch der Vermögens-Check erfreut
sich großer Resonanz. Seit 2018 wurden

über 100 Million Euro Checksumme über-
prüft. Die Hälfte davon Liquidität, die auf
unverzinsten Konten geparkt war. Immer-
hin konnte das Kölner Beraterteammehr als
25 Millionen Euro erfolgreich wandeln.

Hell- statt Dunkelgrün. Mit der Vermö-
gensverwaltung „Verantwortung“ fährt
die Quirin Privatbank bewusst eine Kom-
promisslinie zwischen Nachhaltigkeit,
also der Verbesserung des ESG-Score und
der CO2-Reduktion einerseits und der Ri-
sikoreduktion durch eine möglichst breite
Marktabdeckung andererseits. Damit set-
zen sie sich aber immer wieder dem Vor-
wurf aus, „halbe Sachen“ zu machen oder
sogar des Greenwashings. Doch das Institut
ist überzeugt, dass diese Kompromisslinie
nicht nur gerechtfertigt werden kann, son-
dern sogar nötig ist, um einen nachhaltigen
Wandel zu fördern. Denn es geht nicht da-
rum, sich nur ein gutes Gewissen zu erkau-
fen, sondern möglichst viele Unternehmen
auf den Weg zu bringen und nicht nur den-
jenigen Kapital bereitzustellen, die bereits
100 Prozent öko sind. Außerdemerhöhen zu
viele Ausschlüsse die Risiken und kosten im
schlimmsten Fall Rendite.

Lokaler Charakter. Martina Patzek, Nie-
derlassungsleiterin in Köln, ist seit über

fünf Jahren Teil der Qui-
rin Privatbank. Sie verrät
über die Kölner: „Inter-
essant sind für mich im-
mer die lokalen Vorlie-
ben. Der Kölner ist sehr
immobilienlastig. Er hat
eher nicht so hohe Akti-
enquoten und setzt leider
oft auf teure, aktive Fonds
und zu viele Einzelaktien
mit starker Heimatliebe,
die ihn unnötig Rendite
kosten.“

So entkommen Anleger der
Inflations- und Zinsfalle

Nachhaltiges Anlagekonzept
trifft den Nerv der Zeit

Martina Patzek, Niederlassungsleiterin der Quirin
Privatbank Köln, im Gespräch über die wirtschaftliche
Lage und die Chancen am Aktienmarkt

Geschäftsmodell orientiert sich an Kundeninteressen

Schöne Aussichten für die Zukunft. Mit der
richtigen Anlagestrategie ist das möglich, sagt
Martina Patzek von der Quirin Privatbank Köln

Die Quirin Privatbank will
Deutschland zu einem besseren
Ort für Anleger machen
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ETF sind kostengünstig
und für alle Anleger
zu haben

Martina Patzek
Niederlassungsleiterin der
Quirin Privatbank Köln
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Anzeige Anzeige

1. Persönliche Angaben*

Formular hier oder auf
www.rundschau-online.de/vermoegens-check
online ausfüllen bzw. Depotauszug hochladen.

3. Wie stufen Sie Ihre finanzielle Risikobereitschaft ein?*

2. Bitte beschreiben Sie Ihr Vermögen*:

*P
fl
ic
h
ta
n
g
ab

e
nBitte ausfüllen, ausschneiden und senden an:

Quirin Privatbank AG
Stichwort: „Vermögens-Check“
Spichernstraße 6
50672 Köln

Telefon: 0221 55 40 26-10
Fax: 0221 55 40 26-79
E-Mail: vermoegens-check@quirinprivatbank.de
Web: www.rundschau-online.de/vermoegens-check

b. Bezeichnung der Wertpapiere (Wertpapierkennnummer WKN oder ISIN)

a. Liquidität (nur Tagesgelder, Sparanlagen, Festgelder)

Aktueller Wert

Aktueller Wert

Frau Herr
Titel

Name, Vorname

Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

E-Mail Telefon

€

€

€

€

€

Kreuzen Sie bitte den entsprechenden Buchstaben an:
A – risikoärmer, E – risikobehafteter.

A B C D E

Ich möchte den Vermögens-Check erhalten und räume der Quirin Privatbank AG oder der quirion AG dafür
das Recht ein, mich künftig per Post, per E-Mail, per Chat oder/und per Telefon über aktuelle Angebote, Ver-
anstaltungen und Finanzthemen zu informieren. Widerruf jederzeit möglich.

Datenschutz-Hinweise
Datenschutzrechtliche Grundlage für die Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten ist Art. 6 Abs. 1
S. 1 lit. b. DSGVO, um Ihnen den Vermögens-Check zu übersenden und Ihnen Informationen per Post, per
E-Mail, per Chat oder/und per Telefon über aktuelle Angebote, Veranstaltungen und Finanzthemen zukom-
men zu lassen. Weitere Informationen finden Sie in den Datenschutzhinweisen der Quirin Privatbank AG
(www.quirinprivatbank.de/datenschutzhinweis) bzw. der quirion AG (www.quirion.de/datenschutzerklaerung).

Ihr kostenloser Vermögens-Check
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DHL baut deutlich mehr Packstationen
Der Konkurrenz weit voraus: Die gelben Automaten sind für die Deutsche Post eine Erfolgsgeschichte
������� �������
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An Parkplätzen, Bahnhö-
fen undMietshäusernwerden in
denkommendenJahrenallerVo-
raussichtnachTausendeweitere
Paket-Abholstationen entste-
hen. Die Deutsche Post DHL
kündigte am Donnerstag an, ihr
Ausbautempo zu erhöhen. „Von
aktuell 8200 Packstationen wol-
lenwirbisEnde2023beimindes-
tens 15000 sein“, sagte Post-
Vorstandsmitglied Tobias Mey-
er.FürdieAnlagen,beidenendie
Kunden rund um die Uhr Pakete
abholen können, hatte sich die
Post bisher das Ziel von 12000
Standorten für 2023 gesetzt.
Nun sollen es 3000mehr sein als
zuvor geplant.
Der für Post und Paket

Deutschland zuständige Vor-
stand begründete den beschleu-
nigten Ausbau mit einer hohen
Kundennachfrage. Außerdem
seien die Stationen klimascho-
nend, weil vergebliche Anfahr-
ten und Zustellversuche bei
Wohnungen dadurch wegfielen
und viele Kunden ihr Paket zu
Fuß abholten.
Die Packstationen sind für

denMarktführer eine Erfolgsge-

schichte.2003wurdendieersten
gelben Schrankwände aufge-
stellt, inzwischen sind sie flä-
chendeckend präsent in
Deutschland. Sie stehen an Su-
permärkten, Tankstellen oder
Bahnhöfen. Der erst vor einem
Jahr beschleunigte Ausbau wird
nunabermals forciert. ImHerbst

2019wareneserst 4100Packsta-
tionen– nun sind es schon dop-
pelt so viele, Ende dieses Jahres
sollen es 8500 sein.
Hintergrund des Ausbaus

sind die seit Jahren rasant stei-
genden Paketmengen, dies wie-
derum liegt am boomenden On-
linehandel. Die Paketdienstleis-

ter suchen händeringend nach
effizienten Zustellarten, um die
Massen gut handhaben zu kön-
nen. Hierfür sieht die Post ihre
Abholautomaten als zentrales
Element.
Warum immer mehr Packsta-

tionen? „Viele unserer Kunden
sind tagsübernicht zuHause, ei-

ne Paketsendung an ihre Privat-
adresse macht dann wenig
Sinn“, erklärt DHL-Vorstand
Meyer. Zwar könnteman per In-
ternet einen sicheren Ablageort
festlegen, damit der Paketbote
die Sendung trotzdem inderNä-
he der Wohnung lässt – etwa in
derGarage,aufderTerrasseoder
im Gartenhaus. Aber viele Bür-
ger, vor allem in Großstädten,

hätten solche Ablageorte nun
mal nicht. Solche Paketempfän-
gerkönntenschonvorher festle-
gen, dass die Sendung an eine
Packstation geschickt wird, und
sie dann etwa auf demNachhau-
sewegmitnehmen. DieNachfra-
genachsolchenautomatisierten
Abholstationen steige deutlich,
sagte Meyer. Als neue Standorte
peilt der Bonner Konzern vor al-
lem Bahnhöfe an. Auch Woh-

	������������

nungsbaugesellschaften sollen
angefragt werden, ob die Post
nicht einen Platz mieten kann.
Die Konkurrenz ist bei dem

Thema längst nicht soweit. Her-
mesundDPDbetreibengemein-
sam etwa 30 automatisierte Ab-
holstationen an Bahnhöfen in
Hamburg. Hinzu kommen wei-
tere sogenannte „Parcel Lock“-
Standorte an Mietshäusern, de-
ren Zahl wird nicht kommuni-
ziert. Der Onlinehändler Ama-
zon, der seit einigen Jahrenauch
in der Paketzustellung tätig ist,
hat nach eigenenAngabenmeh-
rere Hundert Abholstationen in
Deutschland, von denen die
meisten rund um die Uhr zu-
gänglich sind. DPD und Hermes
bewerben Parcel Lock als anbie-
terneutrale Lösung. Ein nicht
auf eine Firma beschränkter An-
laufpunktwürdesichfürdiegan-
ze Branche anbieten, um es den
Bürgern möglichst einfach zu
machen, sagt ein DPD-Sprecher
. Die Tochterfirma der französi-
schen Post setzt zudem auf Pa-
ketshops, die zumBeispiel inKi-
osken oder in Modeshops sind.
Dort kann der Kunde ebenfalls
Pakete abholen, ist aber gebun-
denandieÖffnungszeiten. (dpa)

QUELLE: DHL · FOTO: IMAGO/CHROMORANGE · KR-GRAFIK DPA/NOZ MEDIENQUELLE: DHL · FOTO: IMAGO/CHROMORANGE · KR-GRAFIK DPA/NOZ MEDIEN

Packstationen in Deutschland
jeweils zum Jahresende

15 000

2023

11 500

8500

21

6500

20

4400

2019 22

Ziel

Ja, alles ist heute nicht mehr glaubwürdig.
Mein lieber Z, wo bist Du?
For ever, Dein Schnüffel

Wir kaufen Ihren PKW-LKW-Bus! 0221555581
Auch Unfall- u. Motorschäden · seriöse Barabwickl. · KFZ-Entsorgung kostenlos!

Fa. Stern, Köln, Stolberger Str. 1 u. Aachener Str. 1163

Alter Schulweg-Auf dem Kirchenfeld-Borngasse-Bu-

chenallee-Cederwald-Concordiaweg-Deutscher

Platz-Dünnhofsweg-Eibenweg-Eulenburg-Frosch-

pfad-Fuchskaule-Gerberweg-Gerhart-Hauptmann-

Platz-Hindenburgplatz-Hülsenanger-Im Schloß-

park-In derTaufe-Jägerhof-Juckerberg — Grund-

besitz aller Art sucht Nagelschmidt Immobilien

t (0 22 02) 3 26 01 -- Kaltenbroich-Katharinental-

Lilienweg-Löhe-Moitzfeld-Marienhöhe-Nußbaum

-Neuborn-Oberdreispringen-Obereribach-Pappel-

weg-Pannenberg-Quellenweg-Quirlsberg-Rommer-

scheid-Rotkäppchenweg-Sandbüchel-Schneewitt-

chenweg-Torringen-Taiblick-Überm Rost-Ulmen-

allee-Volbach-Vürfels- Wilhelm—Wagner—Platz-

Wilhelmshöhe-Zaunkönigweg-Zum Froschkönig

Bayenthal - Brück - Ehrenfeld - Godorf - Holweide - Li-

bur - Mauenheim - Neuehrenfeld - Roggendorf /

Thenhoven - Vingst - Weiss - Bickendorf - Buch-

heim - Elsdorf - Grengel - Immendorf - Lindenthal -

Merkenich - Niehl - Raderberg - Seeberg - Volkho-

ven / Weiler - Widdersdorf - Bilderstöckchen -

Chorweiler - Ensen - Hahnwald - Junkersdorf - Lind-

weiler - Meschenich - Nippes - Raderthal - Stamm-

heim - Wahn - Worringen - Blumenberg - Dellbrück

- Esch / Auweiler - Heimersdorf - Kalk - Lövenich -

Mülheim - Ossendorf - Rath / Heumar - Sülz -

Wahnheide - Zollstock - Mehrfamilienhaus ab drei

Wohneinheiten kauft Clavarius Gesellschaft

t (0 22 02) 24 56 22 - Bocklemünd / Mengenich -

Deutz - Flittard - Höhenberg - Klettenberg - Longe-

rich - Müngersdorf - Ostheim - Riehl - Sürth - Wei-

den - Zündorf - Braunsfeld - Dünnwald - Fühlingen -

Höhenhaus - Langel - Marienburg - Neubrück -

Pesch - Rodenkirchen - Urbach - Weidenpesch -

Buchforst - Eil - Gremberghoven - Humboldt /

Gremberg - Lind - Merheim - Neustadt Nord /

Nordstadt Süd - Porz - Rondorf - Vogelsang -

Westhoven - Bergisch Gladbach - Overath - Leich-

lingen - Kürten - Rösrath - Odenthal

Bensberg, Dellbrück, Overath, Wipperfürth, Lever-

kusen jeweils Innenstadt Lauflage, Wohn-/Ge-

schäftshaus kauft CLAVARIUS t 02202 / 24 54 98

Historische Immobilien

www.vonemhofen.de

Entrümpelungen, besenrein, günstig unter

Tel. 01 72/8 96 12 22.

Piano-Rumler.de 0228/468846

Oldtimer Adler, Borgward, BMW-Eisenach, DKW,

Hanomag, Hansa, Stoewer, Wanderer sucht

Nagelschmidt Philatelie t (0 22 02) 24 55 81

Hürther Jazzkeller

Hermülheimer Str. 12-14, t 0 22 33/3 45 38,

www.jazzclub-huerth.de

d Natures Dream in der Gelben Villa

Stadtgarten

Venloer Str. 40, www.stadtgarten.de

d 20:00 Songlines mit Haesen & Breidenbach

feat. Hedgehog Session Band JAKI, VVK & AK

€ 12 / 8 erm.; d 23:00 Club Heart Broken feat.

MAENDI / Galleur / Sedaction / Malugi JAKI,

VVK & AK € 12

Hürther Jazzkeller

Hermülheimer Str. 12-14, t 0 22 33/34 5 38,

www.jazzclub-huerth.de

d 30. Okt. 2021 -25. Hürther Jazznacht – Nacht

der Trios im Bürgerhaus Hürth; d 05. Nov. 2021

Die lange Bass-Nacht mit drei Bands mit Stefan

Berger

ATELIER THEATER

Roonstr. 78, 50674 Köln, Tel: 0221/241341

d 20:00 Uhr: „Auf Bewährung“.

Bürgerhaus Stollwerck

Dreikönigenstr. 23, t 9911080

d 20.00 Andreas Gundlach spielt "Die Quadratur

des Kreises" Musikcomedy

Comedia Theater

Vondelstr. 4-8, t 888 77 222

comedia-koeln.de

d20:00 Sebastian 23, Slamshow

FreiesWerkstatt Theater

Zugweg 10 t 327817, fwt-koeln.de/offticket.de

d 11 Uhr: Homewalk - Eine Reise nach Wohna-

nien. Ein Audiowalk am Telefon für zuhause!

Koproduktion pulk fiktion & FWT. Ab 10 Jahren.

Voranmeldung erforderlich

Horizont Theater

Thürmchenswall 25 t 13 16 04

d 20 Uhr: Der Fall des Hauses Usher (E. A. Poe)

KABARETTA-Z

Krefelder Str. 26, t 0177/8396787

d 19:30 Uhr: Ich habe Klima. Die neue Umwelt-

Komödie mit Corinne Walter und Frank Zollner

Pantheon Theater

Siegburger Str. 42, 53229 Bonn, 0228/212521

d 20:00 Uhr: Starbugs Comedy: „Jump!“

Puppenspiele der Stadt Köln,

Eisenmarkt 2-4, 50667 Köln t 258 1201

d 16:30 Uhr: Ne Sommerdaachsdraum, d 19:30

Uhr: Wat mer versprich..,

Senftöpfchen-Theater

Große Neugasse 2-4 t 02 21/ 2 58 10 58,

www. senftoepfchen-theater.de

d 20:15 Uhr Tina Häussermann „Supertina rettet

die Welt“ Musik-Kabarett KölnPremiere

-Abgesagt-

Theater der Keller

Siegburgerstraße 233w, 50679 Köln

Tel.: 02 21-31 80 59

d 20 Uhr: Rage“ und „AGENDA“ (UA), Ensem-

ble 2030 - Premiere.

Theater im Bauturm

Aachener Straße 24 – 26, t 52 42 42,

www.theaterimbauturm.de

d 20 Uhr: „Trude Herr, oder: Es ist besser, in der

Sahara zu verdursten, als in Köln-Lindenthal zu

sitzen und auf die Rente zu warten“

WirtzHaus

Roonstr. 78 02 21/24 13 41

d21:00 „Late-Night-Comedy“ --- tba ---

Bürgerhaus Stollwerck

Dreikönigenstr. 23, t 9911080

20 Uhr d 23.10. Melanie Haupt "Hauptquartier -

Showdown im Großhirn" d 24.10 Jakob Mayer

"Pommes sind okay" Musik&Comedy

Comedia Theater

Vondelstr. 4-8, t 888 77 222

comedia-koeln.de d 23.10. Starbugs Comedy,

Comedy d26./27.10. Linea alba (12+/Premiere)

d 26.+27.10. 20.000 Meilen unter dem Meer

(10+)

FreiesWerkstatt Theater

Zugweg 10 t 327817, fwt-koeln.de/offticket.de

d 23. (Premiere) +24.10., 17h: Let's sing another

song - Protest! d 28.+29.+30.10., 20h: Bach-

mann d 5.+6.11., 20h; 7.11., 18h: Revolt.She

said.Revolt again. d 6.+8.11., jew. 11h UND 16h;

7.11., 11h: BabyBühne. Von 0-14 Monaten

Theater der Keller

Siegburger Str. 233-235, 50679 Köln-Deutz

Tel.: 02 21-31 80 59

d 23.10. „Der Zauberer von Oz“ nach L. Frank

Baum d 23.10. „Agenda“ (UA) Ensemble 2030.

Theater im Bauturm

Aachener Str. 24, 02 21/52 42 42

d 23.+24.10.: „Biotopia. Ein Kölner Bestiarium“

(Leky / Michaelsen / Schlenkrich); d 25.+26.10.:

„Die Orestie“ (Aischylos); d 30.+31.10.: „Frieden,

Liebe und Freiheit“ (Stijn Devillé)

Wie schön, dass wir noch Zeit hatten…
… Zeit, die wir miteinander verbringen konnten.

… Zeit, füreinander da zu sein.
… Zeit, die neuen Veränderungen zu beweinen,

… Zeit, um uns zu verabschieden.

Herbert Demel
* 20. Dezember 1933 † 13. Oktober 2021
Gudrun und Herbert Poulheim
Heribert undMonika Demel
Frank und Britta Demel
Uwe und Doris Demel
Silke und Jürgen Gerdes
Freya und Daniel,
Leonie undMarcel
Lisa mit Ilyas
Paula und Onur mit Lounis
Ronja undManuel mit Jonas
Laura und Dennis mit Karlo
Maximilian undMadeline mit Matheo
Clara
Anneke, Mariesol
Jan-Philipp und Erika
Marvin
sowie alle Anverwandten

Kondolenzanschrift: Familie Demel c/o BestattungenWerres, Zievericher Straße 12-14, 50126 Bergheim-Thorr

Der Trauergottesdienst wird gehalten am Freitag, den 29. Oktober 2021 um 11.00 Uhr in der Pfarrkirche St. Laurentius
zu Quadrath. (Domackerstraße) Im Anschluss ist die Urnenbeisetzung.

Du bist wieder vereint mit Deiner großen Liebe,
die Du hast so sehr vermisst.

Und alle, die hier sind geblieben,
gedenken Dir im Herzen,

wo Du jetzt bist.

Und immer sind da Spuren Deines Lebens.
Gefühle - Gedanken - Augenblicke,

die uns an Dich erinnern.
In Liebe und Dankbarkeit nehmenwir Abschied von
meinem liebenMann, unserem guten Vater und Opa

Wilfried Loechelt
* 26. Juli 1937 † 6. Oktober 2021

er ist völlig unerwartet aus dem Leben gerissen worden.

In liebevoller Erinnerung
Uta Loechelt

Klaus und Christa
Olaf

Annette undWolfgang
Ruben, Ole und Leonard

Anverwandte und Freunde
50829 Köln, Hindemithweg 3
Die Trauerfeier mit anschließender Urnenbeisetzung ist am Freitag,
dem 29. Oktober 2021, um 11.00 Uhr in der Trauerhalle des Westfried-
hofes, Köln-Bickendorf, Venloer Straße.
Wir bitten umBeachtung der 3G-Regelung.

Weiterhin freie Fahrt!
Das FRIEDHOFSMOBIL für mehr Lebensfreude durch Mobilität.
Ihr kostenloser Begleitservice zum Friedhof.
Unter Berücksichtigung aller
Hygienevorschriften.

Vereinbaren Sie einen Termin!

Termin-Telefon:
0800 / 789 77 77
(kostenlos nur aus dem Festnetz)

Eine Initiative der Genossenschaft Kölner Friedhofsgärtner eG.

Senioren Servicedienste Köln e.V.
www.friedhofsmobil.de

AUTO & MOBIL

JOB & KARRIERE

KAUFGESUCHE

MUSIK HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

AN- UND VERKÄUFE

KUNST- UND SAMMLERMARKT

MUSIK VORSCHAU
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

THEATER HEUTE
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

THEATER VORSCHAU
Termine und Anfangszeiten ohne Gewähr

WOHNEN & LEBEN

Glückwünsche &
Persönliches

www.aerzte-ohne-grenzen.de/spenden

Spendenkonto:
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE72370205000009709700
BIC: BFSWDE33XXX

SI
ER

RA
LE
ON

E
©

Pe
te
r
Br
äu

n
ig

Mit Ihrer Spende rettet ÄRZTE OHNE GRENZEN
Leben: Mit30 Euro können wir zum Beispiel 75 an
Lungenentzündung erkrankte Kinder mit Antibiotika und
einem fiebersenkenden Mittel behandeln.
Private Spender*innen ermöglichen unsere unabhängige Hilfe –
jede Spende macht uns stark!

SPENDEN SIE ZUVERSICHT
IN BANGEN MOMENTEN

Unser „Wohnen & Leben“-Markt zeigt Ihnen
den schnelleren Weg zur Ihrer Wunschwohnung.
Jetzt reinschauen.
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DIALOG
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Cannabis Keine vorschnellen
Entscheidungen der Politik

Corona Was, wenn die Welle kommt?
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Bundesbank Der letzte
Vertreter für Stabilität

Beim Lesen des Briefes von
Herrn Heinz Schwirten kam mir
beiseinerDarstellung,dassCan-
nabis „alles andere als harmlos
ist“, ein weiterer Gedanke. Bei
legalem, regelmäßigenKonsum,
fällt genauso wie beim Nikotin,
Abfall (Kippen) an, der auf dem
Wegesrand oder dem Bürger-
steig liegt.

Unsere Haustiere, freilaufen-
de Katzen, Hunde, Rehe, Eich-
hörnchen,Elstern,Rabenundso
weiter sind möglicherweise ge-
fährdet. Das Fressen oderAufpi-
cken dieses Cannabis-Rests ist
für die Tiere sicherlich nicht ge-
sund oder harmlos.

Der Aussage des Herrn Schwir-
ten im Leserbrief „Cannabis ist
und bleibt eine Einstiegsdroge“
vomstimmeichvollundganzzu.
WozudieVerharmlosungund zu
schnelle Legalisierung dieser
Einstiegsdroge führen kann,
zeigt die mittlerweile beängsti-
gende Entwicklung in den Nie-
derlanden.

Manche Kriminologen ver-
tretenschondieThese, ichzitie-
re: Die Niederlande seien auf
demWeg, das„KolumbienEuro-
pas zu werden“. In diesem Zu-
sammenhang verweise ich auf
einen zu diesemThema erschie-
nenen hochinteressanten Arti-
kel in der Zeitschrift „Der Spie-
gel“, Nr. 42 vom 16. Oktober
2021.DiePolitiksolltekeinevor-
schnellen Entscheidungen tref-
fen, die sie später vielleicht be-
reuenmüssen.

Die umstrittenen Impfstoffe ge-
gen Covid-19 wurden ausgiebig
auf Wirksamkeit, Risiken und
Nebenwirkungen getestet. Erst
dannwurdensiezurAnwendung
frei gegeben. Das geschah in er-
staunlich kurzer Zeit nach dem
Auftreten der Pandemie. Viel-
leichtwurdenwirdadurchvorei-
nem Massensterben wie um
1920 bewahrt , als die Spanische
Grippe auftrat, gegen die es kei-
nen Impfstoff gab und die mehr
Menschen den Tod brachte als
der ErsteWeltkrieg.

Eine Überlastung der in einer
Corona-Intensivstation Tätigen
wurde am 14. Oktober in einer
Sendung von 3Sat gezeigt. Viel-
leicht droht das in vielen Kran-
kenhäusern, wenn, wie vor ei-
nem Jahr, die „großeWelle“ erst
noch kommt. Zu einer eventuel-
lenKostenbeteiligungvon Impf-
verweigerernmeine ich,dassdie
durch Rauchen, Alkohol und so
weiter Erkrankten meist durch
Unwissenheit in diese Abhän-
gigkeit geraten sind und nurmit
großer Mühe davon loskommen

können, während das Impfen
doch viel leichter vonstatten
geht. Ihre Behandlung ist meis-
tens nicht so aufwändig wie die
von Covid-19-Kranken, die mit
allen Mitteln vor dem Sterben
und vor allzu schweren Lang-

zeitfolgenbewahrtwerdenmüs-
sen.Wermit wissenschaftlichen
Gründen zum Corona-Impfen
auffordert, wird leicht zur Ziel-
scheibe für Hass.

Trotzdemhoffe ich,dassauch
ohne Impfpflicht,wie sie jetzt in

Italien gewagt wird, dafür aber
mitEinsichtdiePandemie sobe-
kämpft wird, dass wir bald wie-
der ohne die lästigen Vorsichts-
maßnahmen leben können.

Nichtausreichend

Die Klimapolitik der Parteien
geht an der Wirklichkeit vorbei.
Strom, Gas, Heizöl und Kraft-
stoffe sollen erhöht werden. Es
muss aber auch von den Men-
schen bezahlbar sein. Was nützt
mir als Nicht-Arbeitnehmer die
Erhöhung der Pendlerpauscha-
le, gar nichts. Als auf dem Land
lebender Mitbewohner kann ich
nicht mal eben auf den ÖPNV
umsteigen,weil er auf demLand
ungenügend vertreten ist.

DerBus fährtwerktagsnur im
Ein-Stundentakt und am Wo-
chenendenur imZwei-Stunden-
takt und das nur ab 9 bezie-
hungsweise 11 Uhr.

Das ist doch kein ausreichen-
des Angebot, um vom Auto auf
den ÖPNV umzusteigen! Das
gleiche gilt auch für die Umrüs-
tung der Heizungsanlage von Öl
oder Gas auf klimaneutrale Hei-
zungssysteme. Das muss doch
auch bezahlbar sein. Die staatli-
chen Zuschüsse sind doch nur
ein Tropfen auf den heißen
Stein.

AlsRentnerbekommeichvon
den Banken dafür doch keinen
Kredit mehr. Und wenn doch,
von welchem Einkommen soll
der abbezahlt werden? Das ist
nur von Leuten mit gutem Ein-
kommen bezahlbar. Alle ande-
ren schauen in die Röhre und
werden noch ärmer.

Die Grünen und Fridays for
Future können uns Rentner und
Geringverdiener gleich abschaf-
fen.

Schlimme Welt

In den Ausführungen der Ver-
antwortlichen der Welthunger-
hilfe vermisse ich einenHinweis
auf den Umstand, dass auch die
Betroffenen einen Beitrag zu ei-
nerverantwortungsvollenFami-
lienpolitik leisten könnten. Das
heißt, in Krisenzeiten weniger
Kinder in diese schlimme Welt
zu setzen.

BürokratischeKrake

Die Totengräber der EU sitzen
nicht nur in Polen und Ungarn,
sondern in Brüssel, Straßburg
undinallenübrigenEU-Staaten.
Die EU ist so stark, wie es deren
Mitgliedsstaaten erlauben. Eine
starke EU ist entgegen aller Be-
teuerungen seitens der Mit-
gliedstaaten nicht gewollt.

Also flüchten sich die EU-Be-
hördenunddasParlamentinAd-
ministration, weil sie kaum ge-
stalten können. Das Ergebnis ist
für jedermann erkennbar: Eine
bürokratische Krake, ein Hund
der bellt, aber nicht beißt. Das
ermuntert viele Staaten, auszu-
testen, wie weit man noch sank-
tionsfrei gehen kann.

Weil die EU kein Ausschluss-
verfahren kennt, könnten alle
„Guten“ den sofortigen eigenen
EU-Austritt vollziehen und un-
mittelbar danach eine neue EU
gründen, ohne die EU-unwürdi-
gen Staaten.

DasVerfahrenistzwarabsurd,
zeigt aber auf, in welche Sack-
gasse sich die Wertegemein-
schaft europäischer Staaten hi-
neinorganisiert hat, indem sie
unreife Beitrittskandidaten in-
tegriert hat, bevor das EU-Ver-
tragswerk den Gründungsman-
gel der Möglichkeit eines Aus-
schlusses beseitigt hatte.

Nun tritt Jens Weidmann, der
letzteVertreterfürStabilitätund
Seriosität des Finanzwesens, als
Bundesbank-Chef zurück. Im
EZB-Rat fand er keine Mitstrei-
ter gegendie lockereGeldpolitik
in Form von Billionen Anleihen
und Nullzinspolitik. Das billige
Geld einfach zu bekommen, ist
für viele Euro-Staaten eine Dro-
ge,derenDosierungzunehmend
steigt, die Symptome vorüber-
gehend mildert, aber die Ursa-
chen letztendlich nicht be-
kämpftundsomitdie Insolvenz-
verschleppung vieler Staaten
forciert.

DieseGeldpolitik imSinneei-
ner Bankenlobby verachtete er
zutiefst und erhob immer den

warnenden Zeigefinger vor der
Inflationsgefahr, die sichnun zu
entfalten beginnt. Jetzt verlässt
Jens Weidmann das sinkende
Schiff, nachdem er sich fast elf
Jahre in den Dienst einer seriö-
sen und stabilen Geldpolitik ge-
stellt hat. Im EZB-Rat allerdings
stand er damit allein auf weiter
Flur.Als imJahre2012das„Wha-
tever-it-takes-Versprechen“
von Mario Draghi ausgespro-
chen wurde, stimmte er als ein-
ziger dagegen. Dieser Mann hat
lange genug Rückgrat gezeigt,
nämlich für eine unabhängige
Zentralbank geworben, welche
dieGeldwertstabilitätundSerio-
sität beim Schuldenmachen
stets im Sinne des Gemeinwohls
im Blick haben sollte.

@
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200 Euro
zu gewinnen!

Jede Woche verlosen wir 200 Euro unter
den Teilnehmern, die das richtige Lösungs-
wort errätselt haben. Nennen Sie uns unter
Angabe Ihres Namens und der Telefonnum-
mer das Lösungswort auf der Gewinnhotline:

99 6 99 (0,50 Euro/SMS)

GUT SORTIERT
In diesem Sortierrätsel fehlen die üblichen Kreuzwort-
rätselfragen. Dafür sind die richtigen Lösungen einge-
tragen, die Buchstaben sind jedoch alphabetisch sortiert.
Die Kreise markieren das Lösungswort.

SUDOKU
Füllen Sie die Felder so aus, dass in jeder Zeile, in jeder
Spalte sowie in jedemder Quadrate aus 3mal 3 Kästchen
alle Ziffern von 1 bis 9 genau einmal vorkommen.

RÄTSELMIX

AUFLÖSUNGEN
DERRÄTSEL

SIKAKU
Teilen Sie das Spielfeld in Rechtecke ein. Jedes Feld mit
einer Zahl ist Teil eines Rechtecks, das so viele Felder hat,
wie der Zahlenwert angibt. Das Zahlenfeld kann ein belie-
biges Feld des Rechtecks sein. Die Rechtecke liegen nicht
übereinander. Es dürfen keine Felder übrig bleiben.

Lösung
des letzten
Rätsels:
Donald

Der Geldpreisgewinner wird unter allen Teilnehmern der drei Titel des Verlages
M. DuMont Schauberg ermittelt. Teilnahmeschluss ist heute um 22 Uhr.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Veranstalter: M. DuMont Schauberg Expedition
der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG. Bei einer Teilnahme gelten unsere AGB als
akzeptiert. Diese AGB finden Sie unter: www.rundschau-online.de/gewinnspiel-agb

01378 90 60 22
(0,50 Euro/Anruf aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk wesentlich höher) oder

senden Sie uns eine SMS mit KRS, der Lösung, Name und Adresse an die:
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BUNTES

Bodensee: Konstanz 316 (-2),Rhein:
Maxau 397 (+5), Mainz 195 (+17),
Bingen 106 (+1), Koblenz 100 (+3),
Andernach 115 (+8), Oberwinter 81
(+5), Bonn 154 (+3), Köln 147 (+2),
Düsseldorf 106 (+2), Ruhrort 239
(±0), Emmerich 82 (±0),Main:Frank-
furt 163 (+12), Lahn: Kalkofen 181
(-1), Mosel: Cochem 225 (+6), Sieg:
Eitorf 30 (-1)

MORGENHEUTE

Die Wetterlage macht besonders
Rheumakranken zu schaffen. Sie
spüren eine Verschlimmerung der
Schmerzen in den Gliedern und Ge-
lenken. Wetterfühlige leiden unter
Kopfschmerzen. Außerdem werden
die Atemwege zurzeit belastet, da-
her sollten sich Asthmatiker und
Personen mit chronischer Bronchi-
tis heute möglichst schonen.

Gräserpollen flie-
gen momentan
nur vereinzelt.
Ambrosia- und
Beifußpollen sind
ebenfalls kaum
in der Luft nach-
weisbar.

Ab und zu kommt zwar die Sonne
zum Vorschein. Dichte Wolkenfel-
der bringen aber am Nachmittag
und Abend auch mal Regenschau-
er. Die Temperaturen erreichen in
den Nachmittagstsunden nur noch
Werte zwischen 8 Grad in der Eifel
und 12 Grad am Rhein. Es weht ein
mäßiger bis frischer, in Böen auch
noch starker Wind aus West. In der
kommenden Nacht bleibt der
Himmel überwiegend stark bewölkt,
anfangs fällt auch noch örtlich et-
was Regen. Die Tiefsttemperaturen
liegen zwischen 6 und 4 Grad.

Der Samstag beginnt mit vielen Wol-
ken. Später zeigt sich hin und wie-
der die Sonne. Maximal 13 Grad
werden erreicht. Am Sonntag setzt
sich ruhiges und trockenes Herbst-
wetter bei uns durch. An den Tem-
peraturen ändert sich wenig. Am
Montag ist es noch lange Zeit trocken,
erst in den Abendstunden steigt die
Regenwahrscheinlichkeit an.

Im Nordwesten, im Norden und im
Osten gehen Regen- oder Graupel-
schauer, örtlich auch Gewitter nie-
der. Südlichder Donau ist es zunächst
stärker bewölkt, und es regnet ge-
bietsweise. Später wird es trocke-
ner. Am freundlichsten ist es von
Rheinland-Pfalz über Südhessen bis
nach Franken. 5 bis 14 Grad wer-
den erreicht. Im Norden und im
Osten weht noch ein frischer bis
starker Westwind mit Sturmböen
bis 70 oder 80, an der Küste bis
90 oder 100 km/h.

Berlin
Bremen
Dresden
Düsseldorf
Erfurt
Frankfurt
Freiburg
Hamburg
Hannover
Helgoland
Kassel

Kiel
Konstanz
List/Sylt
München
Norderney
Nürnberg
Rostock
Rügen
Saarbrücken
Stuttgart
Zugspitze

Amsterdam
Antalya
Athen
Barcelona
Brüssel
Budapest
Chicago
Dublin
Dubrovnik
Edinburgh
Helsinki

Innsbruck
Istanbul
Jerusalem
Kairo
Kapstadt
Knokke
Kopenhagen
Larnaca
Las Palmas
Lissabon
London

Luxemburg
Madrid
Mallorca
Moskau
Neu Delhi
New York
Nizza
Paris
Peking
Prag
Reykjavik

Rom
San Francisco
Stockholm
Sydney
Texel
Tokio
Toronto
Tunis
Warschau
Wien
Zürich

wolkig 13°
sonnig 26°
heiter 24°
heiter 20°
wolkig 13°
heiter 13°
wolkig 15°
Schauer14°
Schauer20°
wolkig 13°
Schauer 2°

heiter 13°
wolkig 19°
sonnig 21°
heiter 27°
Schauer18°
wolkig 13°
heiter 11°
heiter 28°
wolkig 25°
heiter 24°
wolkig 14°

wolkig 11°
sonnig 20°
Schauer21°
Regen 7°
heiter 32°
wolkig 16°
heiter 21°
wolkig 15°
heiter 17°
wolkig 10°
Schauer 9°

Schauer23°
wolkig 18°
wolkig 3°
Schauer31°
wolkig 13°
heiter 18°
Schauer12°
Gewitter26°
Schauer 9°
wolkig 13°
wolkig 12°

Schauer13°
sonnig 26°
heiter 23°
Schauer21°
Schauer12°
Schauer12°
bedeckt13°
wolkig 13°
Schauer20°
wolkig 12°
Schn.reg.5°

wolkig 13°
sonnig 19°
heiter 22°
sonnig 28°
Regen 18°
Schauer13°
Schauer10°
sonnig 28°
wolkig 25°
sonnig 23°
wolkig 14°

wolkig 10°
heiter 21°
Regen 22°
wolkig 12°
sonnig 33°
wolkig 20°
heiter 22°
wolkig 14°
sonnig 17°
wolkig 10°
Regen 9°

Schauer23°
Regen 19°
wolkig 7°
wolkig 23°
Schauer12°
Regen 13°
wolkig 11°
wolkig 28°
Schauer10°
wolkig 15°
wolkig 12°

MORGENHEUTE
wolkig 11°
wolkig 12°
wolkig 10°
wolkig 13°
wolkig 11°
wolkig 13°
wolkig 13°
wolkig 13°
wolkig 12°
st. bew.12°
wolkig 12°

Schauer11°
Schauer11°
Schauer11°
Schauer12°
Schauer11°
wolkig 13°
wolkig 13°
Schauer11°
Schauer11°
Schauer11°
Schauer10°

wolkig 12°
wolkig 13°
st. bew.12°
wolkig 11°
st. bew.12°
wolkig 10°
wolkig 12°
Schauer11°
wolkig 13°
wolkig 12°
heiter -2°

Schauer 9°
Schauer13°
Schauer 9°
Schauer11°
Schauer11°
wolkig 11°
Schauer10°
Gewitter9°
wolkig 11°
wolkig 12°
Schnee -5°

London

Paris

Madrid
Rom

Athen
Tunis

Berlin

Stockholm

Warschau

Istanbul

28.10. 04.11. 11.11. 19.11.

www.wetterkontor.de

Wechselnd bewölkt, Regenschauer

Sturmfeld:
Bereich eines Sturmtiefs, in dem die
Windgeschwindigkeiten 75 Stun-
denkilometer überschreiten. Das
Sturmfeld liegt entsprechend der
Wirbelstruktur des Sturmtiefs ring-
förmig oder halbkreisförmig um eine
windschwächere Kernzone und kann
eine Breite von mehreren hundert
Kilometern haben.
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DAS WETTER IN DER REGION

REGIONALWETTER

DEUTSCHLANDWETTER

PEGEL, GESTERN 13 UHRWEITERE AUSSICHTEN

Mit einem Tief über Finnland ge-
langt deutlich kältere Luft nach Mit-
teleuropa. Bei wechselnder bis star-
ker Bewölkung gehen gebietsweise
Regenschauer, zum Teil auch Grau-
pelschauer oder Gewitter nieder.
Teilweise treten erneut Sturmböen
auf. In Frankreich und auf der Ibe-
rischen Halbinsel ist es teils freund-
lich, teils ziehen Wolkenfelder mit
örtlichen Schauern vorüber. Auf den
Balearen kann es zu kräftigen Re-
gengüssen und Gewittern kommen.

EUROPA

WETTERLEXIKON

DEUTSCHLAND BIOWETTER

Wärmster Tag: 23,2° (2013)
Wärmste Nacht: 14,0° (2013)
Kältester Tag: 7,2° (1964)
Kälteste Nacht: -3,2° (1983)

VOR EINEM JAHR

Nordsee: 11 bis 13 Grad, Ostsee:
11 bis 13 Grad, Bodensee: 11 bis
13 Grad, Biskaya: 16 bis 19 Grad,
Bretagne: 15 bis 17 Grad, Adria:
18 bis 21 Grad,Ägäis:19 bis 21 Grad,
Balearen: 22 bis 24 Grad, Riviera:
17 bis 21 Grad, Kanaren: 23 bis 24
Grad, Algarve: 20 bis 22 Grad, Tu-
nesien: 21 bis 25 Grad, Türkische
Riviera: 25 bis 27 Grad, Zypern: 25
bis 27 Grad, Schwarzes Meer: 12
bis 20 Grad, Dom. Rep.: 27 bis 29
Grad, Jamaika: 27 bis 29 Grad, Ba-
hamas: 28 bis 30 Grad, Bali: 26 bis
27 Grad, Hawaii: 25 bis 26 Grad

WASSERTEMPERATUREN

Nelken:
Zweijährige Garten- und Stein-
gartennelken werden auf die
Beete gepflanzt, die man im Sep-
tember vorbereitet hat. Garten-
nelken benötigen einen Abstand
von 30 Zentimetern, Steingarten-
nelken von 25 Zentimetern. In kal-
ten Lagen mit sehr schwerem Bo-
den sollte man die Pflanzen erst
im März auspflanzen.

GARTENWETTER

Oktoberrosen im Garten lassen den
Winter noch warten.

BAUERNREGEL

Tiefer Luftdruck über dem west-
lichen und südlichen Mittelmeer-
gebiet sowie über dem Adriaraum
sorgt vereinzelt für ein paar Quell-
wolken und Schauer. Über den Ba-
learen gehen allerdings ergiebige
Regengüsse und kurze Gewitter nie-
der. Sonst wechseln sich Sonne und
Wolken ab. Hoher Luftdruck über
demöstlichenMittelmeerraumbringt
ungestörte Sonnenstunden. Die
Temperaturen erreichen am Nach-
mittag 17 bis 22 Grad, in den
südlichen Regionen 21 bis 26, in
Tunesien bis 28 Grad.

REISETIPP

EUROPA- UND WELTWETTER

REKORDWERTE AM 22.10.

EUROPA-WETTER HEUTE

Kanaren

WURZEL VON ALEX GRAHAM

HÄGAR DER SCHRECKLICHE VON CHRIS BROWNE

„Sehr beeindruckend. Wie steht es um Ihre Um-
zugsbereitschaft?“

RATEN MIT ZITATEN
Von wem stammt dieses
bekannte Zitat?

Lösung:

PinaBausch

Pina Bausch
Mary Cassatt
Angela Lansbury

Alles, was ich
mache, mache
ich als Tänzerin,

alles, alles.

Anzeige

IHR EXPERTE:
MATTHIAS BERTRAM

EIGENER SERVICE:EIGENER ERVICE:
• LIEFERUNG • ANSCHLUSS
• ALTGERÄTABTRANSPORT

Das Wetter wird präsentiert von Habuzin

www.habuzin.de vorhandenP

Radio Habuzin | Inh. Rudolf Habuzin

Antwerpener Straße 6–12 | 50672 Köln
Frankfurter Straße 567a | 51145 Köln (Porz-Eil)
0221/513481 und 02203/52800

ELEKTROGERÄTE • TV & SOUNDAZUBI
AB SOFORT
GESUCHT!

JOBTICKET
INKLUSIVE!

IHR SPEZIALIST FÜR ALLE HAUSHALTSGERÄTE
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„IchbinalsFußballererwachsenergeworden“
FC-Innenverteidiger Jorge Meré gibt vor dem Derby gegen Leverkusen sein erstes Interview auf Deutsch
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HerrMeré,dasist IhrerstesIn-
terview auf Deutsch seit Sie in
Köln sind. Sie haben nach ih-
remWechsel zum FC 2017 ge-
sagt, dass Sie schon bald ein
Interview in Deutsch führen
wollen.Warumhatesvier Jah-
re gedauert?
Für mich war die deutsche Spra-
che von Anfang an doch sehr
schwierig. Ich hatte zunächst
auch keinen richtigen Lehrer. In
den beiden vergangenen Jahren
hatte ich aber eine richtig gute
Lehrerin und habe sehr viel ge-
lernt. Und ich habe immer noch
etwas Angst Deutsch zu spre-
chen, weil ich befürchte, dass
manmichfalschversteht,weiles
nicht meine Muttersprache ist.
Aber ich verstehe die Sprache
mittlerweile sehr gut und mein
Sprechen ist auch ganz okay.
Entschuldigen Sie bitte, wenn
ich noch Fehler mache.

Ihr Deutsch ist ganz hervorra-
gend. Hat das auch ihre Kom-
munikationaufdemPlatzver-
ändert und verbessert?
Im Fußball gibt es eine eigene
Sprache. Die Kommunikation
auf dem Platz hat sehr schnell
gut funktioniert.Aberes istauch
außerhalb des Platzes wichtig,
sichgutverständigenzukönnen.
Ich fühle mich jetzt bei allem
sehr viel wohler.

Dann haben Sie sich sicher
auch in der Stadt noch besser
eingelebt. Was gefällt Ihnen
besonders an Köln. Der Dom?
In ihrer Heimatstadt gibt es ja
auch eine große Kathedrale.
Stimmt, wir haben in Oviedo ei-
negroßeKathedrale.Aberalsich
den Dom gesehen habe, war sie
für mich nicht mehr so groß.
Köln ist superschön, ich liebe al-
les an dieser Stadt, aber beson-
ders den Karneval. Nach meiner
Karriere komme ich ganz sicher
mit meiner Familie und meinen
Freunden im Februar zum Kar-
neval wieder nach Köln.

SielebenmitIhrerFreundinin
Köln, Ihre Eltern und Ihr Bru-
der sind aber in Spanien. Sie
gelten als ausgesprochener
Familienmensch, wie sehr
fehlt Ihnen ihre Familie?
Ichvermissesieundversuchesie
so oft es geht, zu sehen. Sie sind
auchregelmäßighier.Aber so ist
das Leben als Profifußballer und
meine Familie weiß, dass ich
hier in Köln gut aufgehoben bin
und mich sehr wohlfühle.

Sportlichwardasnicht immer
der Fall. Bis auf das Zweitliga-
jahrmussten Siewie zuvor bei
SportingGijonmitdemFCbis-

lang jede Saison um den Klas-
senerhalt kämpfen. Wie fühlt
sich das an und gibt es diese
Saison Abstiegskampf?
Das ist Fußball. Es ist natürlich
schwer, immer mit dem Druck
umzugehen,wenndeinClubun-
ten steht. Ichhoffe, dass esdiese
Saison anders wird. Wir haben
im Team eine gute Stimmung,
ein gutes Gefühl auf dem Platz,
einengutenTrainerundeinegu-
te Mannschaft. Die Mentalität
stimmt. Wir wollen jedes Spiel
gewinnen und müssen so spie-
len, wie in den ersten sieben
Spielen. Nur der Auftritt in Hof-
fenheim war nicht gut.

Waswar da los beim 0:5?
Das ist schwer zu sagen. Es ist
passiert. Wir hatten kein gutes
Gefühl auf dem Platz, haben zu
viele Zweikämpfe verloren und
zuvieleFehlergemacht.Wichtig
ist, dass wir daraus lernen, kon-
zentriertbleibenundnachvorne
schauen.Wir gehen indie richti-
ge Richtung und haben diese
Wochebislangsehrgut trainiert.

Persönlich haben Sie sich mit
Ausnahme des Zweitligajahrs
beim FC noch nicht in der ers-
ten Elf festspielen können. Ei-
neSaisonverläuft fürSieoft in
Phasen, mal spielen Sie, mal
sind Sie auch für länger drau-
ßen.Warum?
Diese Frage ist eher für die Trai-
ner. Natürlich will ich in jedem
Spiel vonAnfang an spielen.Da-
für arbeite ich jeden Tag. Dann
entscheidet der Trainer. Aber,
wenn ich die Möglichkeit hatte
zu spielen, habe ich es auch or-
dentlich gemacht.

Diese Saison saßen Sie unter
Trainer Steffen Baumgart nur
amersten Spieltag gegenHer-
tha BSC auf der Bank. Danach
habenSie inallen siebenSpie-
len gespielt, mal von Anfang
an,mal als Einwechselspieler.
WiekommenSiemit Ihrerbis-
herigen Rolle klar?
Das ist völlig okay für mich. Der
Trainerwill, dass alle Spieler da-
bei sind und reinkommen kön-
nen. Jeder hat bei uns die Mög-

lichkeit, sich zu zeigen. Alle im
Team sind wichtig.

Wie sehen Sie ihre Entwick-
lung in den bislang gut vier
Jahren beim FC?
InGijonhabeichimmergespielt.
Da war alles gut und einfach. In
Kölnmusste ichmich erst an das
Land, die Stadt, die Sprache und

auch an den deutschen Fußball
gewöhnen. Ich musste beim FC
erst einmal lernen, mit den Pha-
sen umzugehen, wenn es mal
nicht lief und ich draußen war.
Mittlerweile kann ich gut damit
umgehen. Ich hake es ab und
trainierehart.Ichbinmentalviel
stärker und als Fußballer er-
wachsener geworden.

Vergangene Saison gab es un-
ter Trainer Markus Gisdol die
Situation, dass Sie Stamm-
spieler waren und dann nach
einem Fehler nicht mehr ge-
spielthaben,sogarnichtmehr
zumKader gehört haben.
Für einen Spieler ist es schwie-
rig,wennerweiß,dassererstmal
draußen ist, wenn er einen Feh-
ler gemacht hat. Als Seb Bor-
nauw ausgefallen ist, habe ich
von JanuarbisApril gespielt und
es gut gemacht. Wenn der Trai-
ner mich nach einem Fehler
dann draußen lässt, ist das seine
Entscheidung. Jeder weiß, dass
jeder Spieler Fehler macht.

Es gab dann im Sommer mal
wieder Gerüchte, dass Sie zu-

rück nach Spanien wechseln
wollen.Wollten Sie weg?
Bei mir gibt es gefühlt jeden
Sommer Spekulationen (lacht).
Aber ich spiele für den FC und
konzentriere mich nur darauf.

IhrVertragläuftnochbis2023.
Können Sie sich vorstellen
beim FC zu verlängern?
Wir haben noch nicht darüber
gesprochen. Es ist dafür aber
auch noch viel zu früh. Ich bin
auf jeden Fall glücklich hier.

Siespielenvonkleinaufals In-
nenverteidiger und haben
schon häufig gehört, dass die-
se Position von der Statur
nicht zu Ihnen passt, weil Sie
kein Gardemaß haben?
Stimmt, ich bin nur 1,82 Meter.
Das hindert mich aber nicht da-
ran, immer voll konzentriert zu
spielen. Meine große Stärke ist
dieAntizipation.Natürlich ist es
oft schwer für mich, gegen gro-
ße, kräftige Stürmer zu spielen.
Aber ich bin ein Kämpfertyp,
stelle mich jeder Aufgabe und
versuche die Situationen

schneller zu erkennen als mein
Gegenspieler. Ich habe keine
AngstundmeinKopfballspiel ist
auch ganz gut (lacht).

Bei Standards sind Sie aber
selten im gegnerischen Straf-
raum zu finden. Sie haben für
den FC erst zwei Tore erzielt.
WennderTrainermichnachvor-
ne schicken würde, könnte ich
meingutesKopfballspiel zeigen,
aber so ist es auch okay (lacht).
Die beiden Tore waren gegen
Dortmund und in Paderborn ge-
gen Steffen Baumgart.

Am Sonntag kommt Leverku-
sen. Spüren Sie eigentlich so
etwas wie Derby-Vorfreude?
Ich kennedasGefühl ausmeiner
Heimat, wenn Oviedo gegen Gi-
jon spielt. Zwischen den beiden
Clubs herrscht große Rivalität.
In der Woche vor Derbys gegen
Leverkusen und Gladbach krib-
belt es bei mir wie damals in der
Jugend in Spanien. Ein Spieler
liebt solche Spiele. Und ich ver-
spreche ihnen: Wir haben vor
keinem Gegner Angst.
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Bessere Platzierung

Wieder zurück

Geheimtraining

Infantinohofft

Bereit für die Bayern
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Gute Reaktion von Bayer 04
Leverkusenverteidigtmiteinem1:1beiBetisSevillaTabellenführunginderEuropaLeague

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

NachderhöchstenHeim-
niederlage in 41 Jahren Fußball-
Bundesliga stellte sich natürlich
die Frage, wie Bayer 04 Leverku-
sen auf das 1:5 am Sonntag ge-
gendenFCBayernMünchenrea-
gieren würde. Die Antwort fiel
amfrühenDonnerstagabendzu-
friedenstellend aus. Der Werks-
clubzeigte imTopspielderEuro-
pa League-Gruppe G bei Betis
Sevilla nicht nur eine über weite
Strecken ordentliche Leistung,
ermachte aucheinenRückstand
wett und verteidigte mit dem
verdienten 1:1 (0:0) die Tabel-
lenführung. „Wir gehen mit ei-
nem guten Gefühl aus dem Spiel
und haben die Reaktion gezeigt,
die ichmir gewünscht habe.Wir
können zufrieden sein“, sagte
Bayer-Torwart Lukas Hradecky.

Bayer-Coach Gerardo Seoane
warf vor dem Bundesliga-Spiel
am Sonntag beim 1. FC Köln die
Rotationsmaschine an und ver-
änderte seine Startelf im Ver-
gleich zum Bayern-Debakel auf
gleich sechs Positionen. Dabei
gab Neuzugang Robert Andrich
seinEuropapokal-Debüt und In-
nenverteidiger Edmond Tapso-
ba stand erstmals nach seinem
Syndesmoseriss in der Startelf.
AußerdemwarenKarimBellara-
bi, Piero Hincapie, Amine Adli
und Lucas Alario neu im Team.

Die vielen Umstellungen und
derWunsch nachWiedergutma-
chung wirkten sich positiv aus.
Die Werkself hatte bei sommer-
lichen Temperaturen von 25
Grad Celsius vom Anpfiff weg
Zugriff auf die Partie vor 40 000
Zuschauern im stimmungsvol-
len Estadio Benito Villamarin.
Alarioprüfte gleich inder ersten
Minute Claudio Bravo im Betis-
Tor. Der 38-Jährige Chilene be-
stand mit Bravour und war auch
beim zweiten Abschluss des Ar-
gentiniers zur Stelle, als er eine
Hacken-Ablage Alarios noch an
die Latte bugsierte (11.). Zuvor
hätte auch schon der über links
durchgebrocheneMoussa Diaby
die Führung erzielen können.
Der Franzose ließBravo ausstei-
gen, zögerte aber zu lange mit
demAbschlussundfanddannim
ZentrumAlario nicht (6.).

Die Leverkusener schlossen
die Räume im Zentrum gut und
stellten die Spanier über die
schnellen AußenDiaby und Bel-
larabivorgroßeProbleme.Sevil-
la benötigte 20Minuten Anlauf-
zeit, kam dann aber sofort zu ei-
ner Großchance. Bayer-Keeper
Lukas Hradecky ließ einen 18-
Meter-Schuss von Borja Igelsias
nurnachvorneabklatschen,den
Nachschuss setzte Aitor Ruibal
aber aus sechsMetern völlig frei
links am Tor vorbei.

Die Szene veränderte das
Spielgeschehen. Die erfahrenen
Hausherren mit der 40-jährigen
Clublegende Joaquin auf dem
rechten Flügel liefen viel höher
an, während Leverkusen nicht
mehr so in sein Tempo kam und
im Aufbauspiel zu viele Ballver-
luste produzierte. Kurz vor der
Pause benötigte die Seoane-Elf
ein zweites Mal Glück. Erst
blockte Tapsoba den französi-
schen Weltmeister Nabil Fekir
im letzten Moment (41.), dann
setzte Iglesias die Spielkugel
nach einer Ecke und anschlie-
ßendem Durcheinander im
Bayer-Strafraumnurknappüber
das Tor (43.). Das 0:0 zur Halb-
zeit ging in Ordnung, verwun-
derte aber auch, denn immerhin
trafen am dritten Spieltag der
Gruppe F die beiden bislang tor-
gefährlichsten Team der Europa

League aufeinander. Betis er-
zielte indenerstenbeidenParti-
en gegen Budapest und Celtic
Glasgow sieben Treffer, Bayer
sechs.

DieTorefielendannnachdem
Wechsel. Nachdem Bayer Sevil-

las Drangphase zu Beginn der
zweiten Hälfte gut überstanden
hatte, gerietendieLeverkusener
unglücklich in Rückstand. Jere-
mie Frimpong verschätze sich
bei einem Freistoß von Sergio
Canales und bekam den Ball an

denArm. Schiedsrichter Bartosz
FrankowskischautesichdieSze-
ne perVideobeweis noch einmal
an und entschied auf Strafstoß,
den Iglesias sicher verwandelte.
So unglücklich das 0:1 war, so
glücklich kam der Ausgleich zu-
stande. Robert Andrichs Dis-
tanzschuss flog zum 1:1 ins
Netz, weil der portugiesische
Europameister von 2016, Wil-
liam Carvalho, den harmlosen
Versuch unhaltbar für Claudia
Bravoabfälschte.DerBetis-Kee-
per verhinderte in der fünften
Minute der Nachspielzeit dann
aber den Siegtreffer des Bundes-
ligisten, als er einen Schuss von
KeremDemirbay aus kurzer Dis-
tanz sensationell mit dem Fuß
zur Ecke lenkte.
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Jetzt erstmal ohne den Trainer
FCBayern:NagelsmannmitCorona infiziert–Topstart inEuroparückt indenHintergrund

In der DEL wachsen
die Corona-Sorgen
Düsseldorfer EG muss in Quarantäne – Spiel der
Haie in Ingolstadt nicht in Gefahr – Test negativ
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Niederlagen
zumAuftakt

Petkovic-Aus
im Achtelfinale

Gold-Vierer komplettiert
dasTitel-Triple

Übertragungensatt

Fortuna hofft auf
Schützenhilfe
der U21 des FC
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Julian Nagelsmann
sahetwasmitgenommenaus,als
er sich nach seinem Corona-
Schrecken aus dem Hotelzim-
mer meldete. „Mir geht es den
Umständen entsprechend gut“,
verriet der Familienvater über
seinenGesundheitszustand.Ge-
trennt von seinen Rekordjägern
musste der erkrankte Bayern-
Trainer imseparatenAmbulanz-
flieger zurück nach München
reisen.

Die Freude über das 4:0 bei
Benfica Lissabon und eine Start-
bestmarke in der Champions
League wich schnell der Sorge
um die Corona-Infektion des 34
Jahre alten Trainers, der den
Münchnern erstmal fehlen wird.
Ob noch mehr Protagonisten in
die häusliche Isolation müssen,
steht erst nach weiteren Tester-
gebnissen fest.

NagelsmanndanktefürGene-
sungswünsche und den erfolg-
reichen Auftritt des Teams um
Doppeltorschütze Leroy Sané
und Interims-Chefcoach Dino
Toppmöller am Vortag. „Ich bin
sehr stolz auf die Mannschaft,
meingesamtesTrainerteamund
das Team hinter dem Team! Ihr
habt es gestern super gemacht
und mich bestmöglich vertre-
ten“, ließ Nagelsmann am ges-
tern Nachmittag auf seinem
Twitter-Kanal verlauten. Auf

dem Foto dort trug er eine
schwarze FFP2-Maske mit FC-
Bayern-Emblem und reckte ei-
nen „Alles okay“-Daumen in die
Höhe.

Die Stars waren längst in der
Luft,alssichihrTrainermeldete.
Nach einem „tollen Abend“, wie
es Kapitän Manuel Neuer nach
seinem 100. Champions-
League-Spiel für Bayern formu-
lierte, dürfte die Infektion ihres
Coaches auch bei ihnen Fragen

aufgeworfenhaben.MitzumTeil
ernstenMienenwarensieaufder
Rückreise zu sehen.

NagelsmannsFehlen,dersich
trotz „vollständigen Impfschut-
zes“ infizierte, hatte der Verein
beim Sieg amVorabend im Lieb-
lings-Auswärtsstadion Estádio
da Luz mit einem grippalen In-
fektbegründet.DerCoachselbst
hatte über „Unwohlsein“ ge-
klagt und war im rund zweiein-
halb Kilometer entfernten No-
belhotel geblieben. Er war aber
mitVizeToppmöller verbunden,
coachte aus dem Zimmer mit.

In den nächsten Spielen wird
Co-Trainer Toppmöller weiter
besondersgefordert sein.Neben
dem 40 Jahre alten Sohn des frü-
heren Bundesliga-Trainers
Klaus Toppmöller werden auch
die Co-Trainer Xaver Zembrod
(55)undAnalystBenjaminGlück
(35)dasTeambetreuen.Dieneue
Aufgabeals Interims-Chefcoach
mochte Toppmöller aber „nicht
andiegroßeGlockehängen“.Al-
le drei sindVertraute von Nagel-
smann, arbeiteten mit diesem
schon in Leipzig zusammen.

Vom nächsten Gegner, der
TSG Hoffenheim, gab es Gene-
sungsgrüße. „Ich wünsche Juli-
an guteBesserung“, sagteCoach
Sebastian Hoeneß gestern.

Der FC Bayern, der zuletzt im
Februar 2018 beim krankheits-
bedingten Ausfall von Jupp
Heynckes auf den Cheftrainer
verzichtenmusste,kannweitere
AufgabennichtmitNagelsmann
planen. Nach dem Hoffenheim-
Match steht am Mittwoch das
Pokalspiel bei Borussia Mön-
chengladbach an. Es folgen die
Auswärtspartie bei Union Berlin
am 30. Oktober und das Rück-
spiel in der Königsklasse gegen
Lissabon am 2. November.Das
Münchner Gesundheitsamt
konnte aus Datenschutzgrün-
den „keine detaillierte Aus-
kunft“ zu einer Quarantäne des
Trainers geben und verwies
stattdessenaufdenVerein. (dpa)

Die Deutsche Eisho-
ckey Liga (DEL) ist nach zahlrei-
chenCorona-Fällen inMünchen
und Düsseldorf mit Blick auf die
weitere Saison besorgt. „Wir be-
sprechen sowohl intern mit un-
seren Beratern als auch mit den
15ClubsalleOptionenschnellst-
möglich.Dassnundurchgeimpf-
te Spieler, teilweise sogar trotz
negativer Tests, von den Ge-
sundheitsämtern in Quarantäne
geschickt wurden, ist eine neue
Situation“, hieß es in einer Stel-
lungnahme der DEL.

Zuvor war am Morgen be-
kannt geworden, dass wegen
zahlreicher Corona-Fälle in der
MannschaftderDüsseldorferEG
für Spieler, TrainerundBetreuer
eine fünftägige Quarantäne an-
geordnet wurde. Als Folge des-
sen wurden die Spiele der DEG
gegen die Straubing Tigers am
Freitag (19.30 Uhr) und bei den
Nürnberg Ice Tigers am Sonntag
(16.30 Uhr) abgesagt. Zuvor wa-
ren waren Spiele von Red Bull
München wegen 22 Corona-Fäl-
len abgesagt und teilweise neu
angesetzt worden.

„Trotz aller getroffenen Vor-
sichtsmaßnahmen sind nun
auchwirvonpositivenFällenbe-
troffen“, sagte DEG-Sportdirek-
tor Niki Mondt. „Die nun ange-
ordneteQuarantäne ist sinnvoll,
um weitere Ansteckungen zu
verhindern.“ Wie viele Spieler
positiv getestet wurden, teilte
der Verein nicht mit.

Welche Folgen die Ausbrüche
in Düsseldorf und München
möglicherweise auch bei ande-
renClubshabenkönnten, istbis-
lang nicht bekannt. Das Spiel
zwischen München und Düssel-
dorf datiert vom 24. September,
ein Zusammenhang dürfte

wahrscheinlich kaum bestehen.
Die DEG spielte zuletzt jedoch
noch bei den Kölner Haien (6:1).
„Wir haben ein enges Testprot-
okoll und stehen ohnehin stän-
dig in einem engen Austausch
mit der Liga“, sagte Haie-Ge-
schäftsführer Philipp Walter. So
habe man am Donnerstag tur-
nusmäßig vor dem Spiel-Wo-
chenende eine PCR-Testreihe
durchgeführt. Alle Test fielen
negativ aus. Am Freitag spielt
der achtmalige Meister beim
ERC Ingolstadt, am Sonntag ist
spielfrei für den KEC. Die PCR-
Testergebnisse dürfen für die
Spiele nicht älter als 48 Stunden
sein. Hallensportarten wie
Handball, Basketball und eben
Eishockey wurden durch die
Pandemie bereits besonders
hart getroffen. Die Saison 2020
hatte die DEL vor den Playoffs
abgebrochen, einen Meister gab
es entsprechend nicht. Die ver-
gangeneSaisonbegannerstkurz
vor Weihnachten, mit verkürz-
ten Playoffs und ohne Zuschau-
er. (dpa)

Der Bonner SC eröff-
net den13. Spieltagder Fußball-
Regionalliga West am Freitag-
abend (19.30 Uhr) mit einem
Heimspiel gegen SC Preußen
Münster. Die Bundesstädter ge-
hen zwar als Außenseiter in die
Partie, konnte in der Vorsaison
aber beide Partien eng gestalten
(1:2/1:1). Nach zuletzt zwei 2:0-
Siegen in den Kellerduellen ge-
gen Homberg und Lotte gehen
die Bonner auch mit Selbstver-
trauen in die Partie.

Der SC Fortuna Köln tritt am
Samstag (14 Uhr) bei Rot-Weiß
Oberhausen zum Spitzenspiel
der Verfolger an. Mit einem Er-
folg beim aktuellen Tabellen-
Viertenbliebendiedrittplatzier-
ten Südstädter weiter an den
Fersen des Tabellenführers aus
Essen.ZusätzlichhoffendieFor-
tunen auf Schützenhilfe ihres
Stadtrivalen1.FCKöln.Denndie
U21 des FC empfängt am Sams-
tag (14 Uhr, Franz-Kremer-Sta-
dion) Rot-Weiß Essen. (dm)

Für die Kunden
vielfältig im Einsatz
Ob Hilfe im Hintergrund oder
ganz nah dran an den Problemen:
Dominik war dabei

Den Slogan der Provinzial kennt wohl jeder:
„Immer da, immer nah, Provinzial.“ Dass dort
jedoch auch Anwendungsentwickler und Scrum
Master arbeiten, ist vielleicht nicht jedem geläu-
fig. Jobhopper Dominik ist deshalb zur Zentrale
nach Düsseldorf gefahren, um sich ein besseres
Bild zu machen. Tobias ist ein solcher Anwen-
dungsentwickler und nimmt Jobhopper Domi-
nik einen Tag lang mit. Er programmiert und
entwickelt Anwendungen für die Mitarbeiter
und die Kunden der Versicherung. Für diese
baut er beispielsweise auch Apps. Tanja hat
ebenso eine Rolle in der IT, in der Softwareent-
wicklung. Sie sieht sich als Scrum Masterin in
der Rolle einer Organisatorin und Moderatorin.

Als solche behält
sie den Überblick
und fungiert als
Schnittstelle.

Viel Service
Zurück in Köln
besuchte Domi-
nik den Telekommunikationsdienst NetCologne.
Dort ist er mit Servicetechniker Florian verabre-
det. Dieser fährt bei Telefon- und Internetstö-
rungsmeldungen sowohl zu Privatpersonen als
auch zu Unternehmen raus und versucht Fehler
zu beheben. Florian ist seit 2005 im Unterneh-
men und freut sich, dass es Mitarbeitern dort
ermöglicht wird, verschiedene Abteilungen ken-
nenzulernen, so war er beispielsweise lange im
nnendienst und hat jetzt im Außendienst den
ob gefunden, der ihn erfüllt.

Fortsetzung folgt
Nächste Woche stehen unter anderem ein Be-
such bei der Deutschen Bahn sowie bei Mäurer
& Wirtz an. Mehr Informationen unter:
>> jobchallenge-rheinland.de
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Huth schießt DFB-Frauen zum Sieg
Deutsche Nationalmannschaft feiert glanzloses 1:0 in Israel / Voss-Tecklenburg wird laut
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�&3"$) �*+5"	 Nur mit viel Mühe
haben die deutschen Fußballe-
rinnen ihr drittes Qualifikati-
onsspiel zur Weltmeisterschaft
2023 in Australien und Neusee-
land gewonnen. Die Auswahl
von Bundestrainerin Martina
Voss-Tecklenburg, die an der
Seitenlinie ziemlich laut wurde,
setztesichamDonnerstagabend
in Petach Tikva im ersten Län-
derspiel überhaupt gegen Israel
mit 1:0 durch. Vor 500 Zuschau-
ern im HaMoshava-Stadion er-
zielte Kapitänin Svenja Huth
vomVfL Wolfsburg (18.) das ein-
zige Tor für die oft einfallslose
DFB-Auswahl.

Nach dem 7:0 gegen Bulgari-
en und dem 5:1 gegen Serbien
baute das Team des Olympiasie-
gers von 2016 die Tabellenfüh-
rung in der Gruppe H aus. Das
Rückspiel findet bereits am
Dienstag (16.05 Uhr/ARD) in Es-
sen statt. Weitere Gegner sind
Portugal und die Türkei.

Israel, Nummer 71 der FIFA-
Weltrangliste, war fast nur da-
mit beschäftigt, die Angriffsak-
tionen des überlegenen Gegners
leidenschaftlich zu stören. Eine
früheFührunggegendieGastge-
berinnenumSharonBeckvom1.
FC Köln vergab Sara Däbritz. Die
26-Jährige von Paris Saint-Ger-
mainscheitertemit einemanJu-
le Brand verursachten Foulelf-

meter an Torhüterin Amit Beilin
(13.).

Angetrieben von Spielma-
cherin und US-Profi Dzsenifer
Marozsan tat sich der Favorit

�&*&13&. %&. ��
��*&(31&''&1�

schwer, Lücken zu finden. Auch
nach der Pause fehlten den Gäs-
ten die spielerischen Ideen. Bay-
ern-Stürmerin Lea Schüller, die
gegen Serbien viermal und ge-

genBulgarienzweimalgetroffen
hatte, vergab in der 59. Minute
die Chance zur 2:0-Führung.

Auf dem Weg erst einmal zur
EM 2022 in England gelten die

WM-Qualifikationsspiele auch
als Auswahlverfahren für das
erste große Turnier des deut-
schen Teams seit der WM 2019.
Die harte Konkurrenz auf der
Torhüterposition bekam auch
die frühere Stammkeeperin Al-
muth Schult zu spüren. Zwi-
schen den Pfosten stand die von
Voss-Tecklenburg als Nummer 1
ausgerufene Merle Frohms von
Eintracht Frankfurt. Ersatz war
die Münchnerin Laura Benkarth.
Giulia Gwinn vom FC Bayern,
nach langer Verletzungspause
zurück,durftesichüber ihreEin-
wechslung freuen. Die Abwehr-
spielerin hätte in der 81. Minute
fast das 2:0 gemacht.

Für die DFB-Frauen war die
Dienstreise mit dem Spiel nicht
zu Ende. Eine DFB-Delegation
mit der Bundestrainerin und ei-
nigenSpielerinnenwirdamFrei-
tag die Holocaust-Gedenkstätte
Yad Vashem in Jerusalem besu-
chen. (dpa)
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Schonvor1000Jahren
Wikinger in Amerika
Holz und Sonnensturm ermöglichen Forschern
Festlegung auf Ankunft um das Jahr 1021

Fall Petito:
Leichenteile
gefunden?
Offenbar Wende bei
Suche nach Freund

Wie gut ist der neue Asterix?
Mit„AsterixundderGreif“erschaffendieAutoreneinerundeGeschichte
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Vor genau tausend
Jahren, im Jahr 1021, könnten
bereits Wikinger in Nordameri-
kagelebthaben.Das legt zumin-
dest eine Analyse hölzerner
Überreste nahe, die ein For-
scherteam jetzt im Fachblatt
„Nature“ präsentiert. Die Fund-
stücke sind demnach die ältes-
tenexaktdatiertenBelegedafür,
dass Menschen aus Europa über
den Atlantik nach Amerika ge-
kommen sind.

DassKolumbusnichtdererste
Europäer war, der den amerika-
nischen Kontinent erreichte, ist
seit geraumer Zeit bekannt.
NichtzuletztdieSagas,altnordi-
sche Erzählungen aus dem Mit-
telalter, beschreiben ausführ-
lich, wie die Wikinger mit ihren
Langschiffen schon Hunderte
JahrezuvorüberdenAtlantik se-
gelten. Doch diese Erzählungen
wurden lange Zeit als Mythen
und Märchen abgetan.

Erst die Entdeckung der Fund-
stätte L’Anse aux Meadows 1961
anderNordspitzeNeufundlands
ließ aus den Sagas historische
Quellen werden. Das Alter der
Siedlung konnte bislang aber
nicht bestimmt werden, ebenso
wenig wie der Zeitpunkt der Wi-
kingerankunft.

Drei unscheinbare Holzstü-
cke, die in L’Anse aux Meadows
gefunden wurden, scheinen nun
eine präzisere Datierung zu er-
lauben. Die Überreste wurden
von einem Team um die Geo-

chronologen Michael Dee und
Margot Kuitems von der Univer-
sität Groningen genauer unter
die Lupe genommen. Die Wis-
senschaftler sind sicher, dassdie
hölzernen Artefakte den nord-
europäischen Seefahrern zuzu-
ordnen sind – auch weil sie ein-
deutige Bearbeitungsspuren
von Metallklingen aufwiesen,
die von der einheimischen Be-
völkerung Amerikas jener Zeit
nicht hergestellt wurden.

Bei der Frage, wann das Holz
der Artefakte gewonnen wurde,
halfendenWissenschaftlernRa-
diokarbondatierungensowieein
kosmischesEreignis:ImJahr992
ereignete sich ein massiver Son-
nensturm,dereindeutlichesRa-
diokarbonsignal in den Baum-
ringen der folgenden Jahre er-
zeugte. Jenes Signal habe sich
bei jedem der drei Holzobjekte
gezeigt. „Die Tatsache, dass wir
das Signal des Sonnensturms 29
Wachstumsringe vor der Rinde
gefunden haben, erlaubt uns die
Schlussfolgerung, dass die
Schneideaktivität im Jahr 1021
nach Christus stattfand“, fasst
Kuitems zusammen.

Damit setze ihre Analyse ei-
nen neuen Marker für die An-
kunftderEuropäeraufdemame-
rikanischen Kontinent, so die
Autoren. Unklar bleibt indes,
wie viele Expeditionen die Wi-
kinger nach Amerika unternah-
men und wie lange sie dort blie-
ben. Ebenso wenig ist bislang
darüber bekannt, wie sich ihre
Aufenthalte auswirkten. (dpa)

Vulkan auf La Palma schlägt erneut Hunderte in die Flucht

Ermittler in den USA
haben bei der Suche nach dem
Freund der getöteten Gabby Pe-
tito offenbar menschliche Über-
reste entdeckt. Man sei am Mitt-
woch in einem Naturreservat im
Bundesstaat Florida auf etwas
gestoßen, das diesen Anschein
erwecke,sagteFBI-ErmittlerMi-
chael McPherson.

Die Polizei sucht seit Wochen
nach dem 23-Jährigen, der im
Fall Petito für die Ermittler als
„Person von Interesse“ gilt. Die
Polizei hat McPherson zufolge
außerdem einen Laptop und ei-
nen Rucksack des jungen Man-
nes gefunden. Diese Dinge hät-
ten sich in einem Gebiet befun-
den,dasbisvorKurzemnochun-
ter Wasser gestanden habe.

Die 22-jährige Gabby Petito
war im Sommer nicht von einer
gemeinsamen Reise mit ihrem
Freund durch die USA zurückge-
kommen. Ihre Leiche war nach
intensiver Suche schließlich im
September imBundesstaatWyo-
ming gefunden worden.

Die Eltern von Petitos Freund
hatten ihren Sohn kurze Zeit
nach seiner Rückkehr ebenfalls
als vermisst gemeldet. Die Be-
hörden erließen Ende Septem-
ber Haftbefehl gegen ihn wegen
Bankbetrugs. (dpa)
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Asterix und Obelix sind
endgültig in unserer Gesell-
schaftangekommen.Zwarspielt
auch die neueste, die 39. Ge-
schichte zu Zeiten Julius Cäsars,
und der römisch-gallische Kon-
fliktspieltnachwievoreinezen-
trale Rolle. Doch in„Asterix und
der Greif“ erleben der Krieger
und sein Freund Obelix eine Ge-
sellschaft,diedasVerhältnisvon
Mann und Frau auf den Kopf ge-
stellt hat, in der sich die Frauen
von der Vorherrschaft der Män-
ner emanzipiert haben.

Im neuen Abenteuer lassen
Asterix und Obelix, zusammen
mit Hündchen Idefix und dem
Druiden Miraculix, die Grenzen
des römischen Reiches weit hin-
ter sich. Nach Osten führt sie ihr
Auftrag, in ein Land, in dem der
Winter das Sagen hat, und das
die Römer pauschal „Barbari-
cum“nennen.Das ersteBild von
„Asterix und der Greif“ umreißt
dasGebietinetwaalsdasheutige
Russland.

Lassen Jean-Yves Ferri (Text)
und Didier Conrad (Zeichnun-
gen) etwa den alten Ost-West-
Konflikt neu aufleben? Das nun
nicht. Eher geht es um ein alter-
natives Gesellschaftsmodell:
Bei den Sarmaten tragen die
Männer Namen wie „Honigbie-
ne“, „Margarine“ oder „Dachla-
wine“ und versorgen Haus und
Hof. Die Frauen hingegen über-
nehmen den martialischen Teil
desLebens:Siesindstarke,wilde
Kriegerinnen, halb Amazonen,
halb Walküren.

Einmalmehr,nachderanGre-
taThunbergangelehnten„Toch-
ter des Vercingetorix“ des Vor-
gängerbandes, konfrontieren
die Asterix-Autoren in ihrem
mittlerweile fünften Abenteuer
ihre Helden mit emanzipierten
Frauen.Unddaverliert sogarder
Zaubertrank des Druiden Mira-
culix seine Wirkkraft: Blies er
bisher den Mann zum Super-
mannauf, sindroheKräfteheute
nicht mehr gefragt. Wichtiger
sind Einfühlungsvermögen und
Verhandlungsgeschick – gerade
im Dialog mit den Frauen. Und
fangen sich die Römer Prügel
ein, dann sicher auch, weil sie
sich dem neuen, gleichberech-
tigtenVerhältnis der Geschlech-

terverweigern.Dievermeintlich
moderne Welt Roms wird zum
Auslaufmodell.

Anlass der Reise ist für die
Gallier der Hilferuf eines sarma-
tischenSchamanen, derMiracu-
lix in einer im Januar veröffent-
lichten Vorgeschichte erreicht
hat. Hintergrund ist eine Expe-
ditionderRömer,diebeidenSar-
maten den fabelhaften Vogel
Greif finden soll. Um das zu ver-
hindern,machensichdieGallier
auf den weiten Weg.

Ferri erzählt dieseGeschichte
stringent, logischaufgebautund
spannend, Conrad findet mar-
kante Figuren und mit einem
Strich, der sich, ein Jahr nach
demTodvonAlbertUderzo,stär-

kerandendesAsterix-Schöpfers
anlehnt. So entwickelt die Ge-
schichte einen Sog, dem man
gerne folgt–zumerstenMal seit
vielen Jahren. Pointen setzt das
Autorenduo allerdings sehr de-
zent, fast ist es, alswürdenAste-
rix und Obelix im reifen Alter zu
einer neuen Ernsthaftigkeit fin-
den. „Asterix und der Greif“ will
nicht lustig sein, sondern The-
menderZeitverhandeln.Sower-
denAsterixundObelixnichtnur
ernsthafter, sondern auch mo-
derner. Und gerade das könnte
ihnen eine Zukunft eröffnen.
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WELT
Neue Projekte nach Rechte-VerkaufKampf für KinderrechteGeheimes Schauspieler-Dasein

Erster Herbststurm wütet in Deutschland
Tiefs Ignatz und Hendrik sorgen im ganzen Land für Schäden – Bahnverkehr in NRW massiv betroffen
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19-Jährige tot in die Weser geworfen
TriounteranderemwegenVergewaltigungverurteilt–Mordvorwurfnichthaltbar

Haftstrafe nach
Missbrauch in Laube
36-Jähriger muss wegen Taten an Neunjährigem
aus Münster mehr als acht Jahre ins Gefängnis
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Der erste
Herbststurm hat in weiten Tei-
len Deutschlands Schäden und
ein Chaos im Zugverkehr verur-
sacht. Die Sturmtiefs Ignatz und
Hendrik umfassten laut Deut-
schem Wetterdienst (DWD) das
ganze Bundesgebiet. Starker
Wind und orkanartige Böen lie-
ßenBäumeumstürzen, sie kipp-
ten auf Schienen und Straßen.
Polizei und Feuerwehr rückten
zu Hunderten Einsätzen aus. In
mehreren Bundesländern wur-
denMenschen verletzt.

In Nordrhein-Westfalen wur-
denvorallemBahnreisendeaus-
gebremst. Den Fernverkehr
stellte die Deutsche Bahn am
Donnerstagvormittag im ge-
samten Bundesland mehr als
drei Stunden lang komplett ein.
Erst ab Mittag rollten auf den
Strecken von Berlin oder Ham-
burg wieder erste Züge.

Auf anderen Verbindungen
etwa über Wuppertal oder zwi-
schen Köln und Düsseldorf dau-
erten die Unterbrechungen län-
ger an. Am Abend aber waren
auch hier die Zügewieder unter-
wegs,wennauchzumTeilmiter-
heblichen Verspätungen. Auch
imRegionalverkehr sorgtenum-
gestürzte Bäume sowie auf die
Gleise und in die Oberleitungen
gewehte Äste oder Gegenstände
für Zugausfälle.

„Gott sei Dank sind größere
Schäden bislang ausgeblieben“,
teilte NRW-Innenminister Her-
bert Reul (CDU) am Mittag mit.
Der Herbststurm war seit der
Nacht über NRW hinweggezo-
gen. Laut Deutschem Wetter-
dienst wurden an vielen Mess-
stellen schwere Sturmböen ge-

messen. In Wuppertal seien so-
garWindgeschwindigkeitenvon
117 Kilometern pro Stunde ver-
zeichnet worden. Die ersten
schweren Sturmböen waren in
den frühen Morgenstunden des
Donnerstags in der Eifel aufge-
kommen. Das Sturmfeld hatte
sich dann über das Bergland
nach Osten bewegt.

Nach Angaben des DWD-Ex-
perten Andreas Friedrich hatte
es bereits am Mittwochabend
zwischen Emmerich am Nieder-

rheinundHeerenberg indernie-
derländischen Provinz Gelder-
landeinenTornadogegeben.„Er
hatte aber nur wenige Minuten
Bodenberührung. Über größere
Schäden ist nichts bekannt.“

Bundesweit habe der Sturm
insbesondere im Harz gewütet,
teiltederDWDmit.AufdemBro-
cken seien Windgeschwindig-
keiten um die 150 Kilometer pro
Stunde gemessen worden. Meh-
rere Menschen wurden durch
umgestürzteBäumein ihrenAu-

tos eingeklemmt. In Hessen fiel
auf einer Landstraße ein Baum
auf einAuto, der 58-jährigeFah-
rer wurde schwer verletzt. In
NiedersachsenwurdederWagen
einer 22-Jährigen auf der A31
von einer Böe erfasst und über-
schlug sich, sie kam schwer ver-
letzt ins Krankenhaus.

An der Nordseeküste kam es
zu einer leichten Sturmflut. Für
die Küstenschutzbauwerke stel-
le dies aber noch keine große
Herausforderung dar, hieß es

von der zuständigen Behörde in
Niedersachsen. Im Hamburger
Stadtteil St. Pauli wurde am frü-
hen Abend der berühmte Fisch-
markt überschwemmt.

In Rheinland-Pfalz rückten
Feuerwehr und Polizei ebenfalls
zu vielenEinsätzenaus. BeiKas-
tellaun riss das Rotorblatt eines
Windradesab,diePolizeiberich-
tetevoneinem„Trümmerfeld im
Umkreis von etwa 150 Metern“.
In Brandenburg, Sachsen und
Sachsen-Anhaltwarenzeitweise

knapp 55000Menschen in Folge
des Sturms ohne Strom. Auch in
Tschechien und Frankreich wü-
tete der Sturm. Mehrere Men-
schen wurden verletzt.

Vielerorts ließ der Wind am
Nachmittag nach. Der DWD
rechnete für die Nacht auf Frei-
tag noch mit Sturmböen an den
Küsten und auf Mittelgebirgs-
gipfeln. Am Freitag seien dann
im Norden und in der Mitte
Deutschlandserneutstürmische
Böen zu erwarten. (dpa)

Im Prozess um eine tot
inderWeser gefundeneZwangs-
prostituierte hat das Landge-
richt im niedersächsischen Ver-
den drei Angeklagte am Don-
nerstag zu mehrjährigen Ge-
fängnisstrafen verurteilt.

Gegen den 41-jährigen
Hauptbeschuldigten verhäng-
tendieRichternachAngabenei-
nes Sprechers eine achtjährige
Haftstrafeunteranderemwegen
schwerer Zwangsprostitution,
Vergewaltigung sowie gefährli-
cher Körperverletzung durch
Unterlassen. Zwei Mitangeklag-
te wurden wegen Beihilfe verur-
teilt. Der 54-jährige Mann und
die 40-jährige Frau erhielten
Haftstrafen von drei Jahren und

neun Monaten sowie zwei Jah-
ren und neunMonaten.

Ursprünglich waren die drei
Beschuldigten wegen Mordes
angeklagt worden. Es bestand
derVerdacht, dass sie ihr 19-jäh-
riges Opfer womöglich sogar le-
bend in die Weser geworfen ha-

ben könnten. Diese Version
schloss das Gericht nach der Be-
weisaufnahme allerdings aus.
Letztlich ließ sich demnach
nichtmehr genauklären,wiedie
junge Frau zu Tode kamundwer
dafür verantwortlichwar. Sicher
ist demnach, dass die 19-Jährige
im April 2020 auf dem Grund-
stück des 41-jährigenAngeklag-
ten starb. Dem Gericht zufolge
ist am wahrscheinlichsten, dass
sie erwürgt wurde. Möglich sei
aberauch,dass sie erstickteoder
durch eine Gabe von zu viel Salz
ums Leben kam, so der Vorsit-
zende Richter.

Vom Vorwurf eines Tötungs-
verbrechens sprach es die Be-
schuldigten nach achteinhalb-

monatigem Prozess daher frei.
Die Richter sahen es aber als er-
wiesen an, dass dieAngeklagten
die psychisch kranke und labile
Frau zur Prostitution gezwun-
gen hatten und dass sie in dieser
Zeit ums Leben kam. Die beiden
Männer und die Frau äußerten
sich vor Gericht nicht.

Die mit einer Betonplatte be-
schwerte Leiche des Opfers war
im April 2020 in der Weser bei
Balge entdeckt worden. Sie war
laut Obduktionsergebnis schon
einigeWochen zuvor gestorben.
Laut ursprünglicher Anklage
sollten dieAngeklagten die Frau
eingesperrt und schließlich ge-
tötet haben, um ihre Taten zu
vertuschen. (afp/dpa)

Im
Missbrauchskomplex Münster
hat das Landgericht Neubran-
denburg einen 36-Jährigen aus
Ueckermünde in Mecklenburg-
Vorpommern wegen schweren
sexuellenKindesmissbrauchszu
acht Jahren und neun Monaten
Haft verurteilt. Zudem ordnete
es die Prüfung der anschließen-
den Sicherungsverwahrung an.
DieRichtersahenesalserwiesen
an,dassderAngeklagte imFrüh-
jahr2019 ineinerGartenlaube in
Ueckermündedendamalsneun-
jährigen Jungen aus Münster
teilweise zusammen mit dessen

Stiefvatermissbrauchte.Andem
Kind habe er sich in mindestens
vier Fällen vergangen. Die Män-
ner hatten die Taten gefilmt.

Der 28-jährige Stiefvater ist
als Haupttäter bereits zu 14 Jah-
ren Haft verurteilt worden, da-
nach soll er in Sicherungsver-
wahrung. Für drei weitere Män-
ner, die sich an demMissbrauch
beteiligt hatten, verhängte das
Landgericht Münster ebenfalls
hoheHaftstrafen.WegenBeihil-
fe durch Unterlassen wurde die
32-jährigeMutter des Jungen zu
sieben Jahren und neun Mona-
ten Haft verurteilt. (afp)
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OBERBERG

MannstirbtmitVirus
Nach 46 neuen Fällen gab es 314 aktuell Betroffene
Derzeit breitet sich Corona auch innerhalb von Familien aus

Kaffee undKakaomit
den Kommissaren
„Coffee with a Cop“ heißt die neue Aktion der
Polizei, die zu lockeren Gesprächen führen soll

Autokollidiert
miteinem
Pedelec
57-Jähriger wurde bei
Unfall leicht verletzt
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Verhextes
Idyll

Nach 46weiteren Fäl-
lenund24zuvorpositivGeteste-
ten, die als genesen galten, ist
die Zahl der aktuell von Corona
Betroffenen zum Stand Don-
nerstag (0 Uhr) auf 314 gestie-
gen. Gestorben sei ein 82-Jähri-
ger aus Gummersbach, bei dem
zuvor dasVirus festgestellt wor-
den war, berichtet der Kreis. Die
Sieben-Tage-Inzidenz stieg um
sieben Punkte auf einen Wert
von 69,2. In den Krankenhäu-
sern wurden nur noch 16 positiv
getestete Oberberger behandelt
(-3): Von den sechs auf einer In-
tensivstation wurden fünf beat-
met. Eine Quarantäne war für
589Menschenangeordnet(+40).

Weiterhin seien vor allem die
jüngeren Altersgruppen, beson-
ders die der 20- bis 39-Jährigen,
vom aktuellen Infektionsge-
schehen betroffen, schreibt der
Kreis.Auffälligsei,dasssichder-
zeit die Mitglieder ganzer Fami-
lien untereinander anstecken.
Oftmalssei festzustellen,dass in
diesen Familien niemand
geimpft sei.


Die Kassenärztliche Vereini-
gung Nordrhein (KVNO) warnt
vor einem „Windhundrennen“

auf Auffrischungsimpfungen.
Wer noch nicht älter als 70 Jahre
ist oder zu den vulnerablen
Gruppen gehört, solle Geduld
aufbringen, wird KV-Vorstands-
vorsitzender Dr. Frank Berg-
mann in einerMitteilung zitiert.
Denn der Immunschutz durch
dieErst-undZweitimpfunglasse
nicht schlagartig nach.


Seit knapp einem Monat laufen
die Auffrischungen bei den
Haus- und Fachärzten. Bis zum
Wochenbeginn hatten rhein-
landweit gut 330 000 Menschen
einedritte Impfungerhalten,die
meisten von ihnen in Altenhei-
men oder in Praxen. Derzeit er-
halten Über-70-Jährige, chro-
nisch Kranke oder auch Bewoh-
nerundPersonalvonHeimendie
Auffrischungsimpfung mit ei-
nem mRNA-Impfstoff wie dem
von Biontech. Zwischen Zweit-
und Drittimpfung müsse min-
destens ein halbes Jahr liegen.

Die Ständige Impfkommissi-
on rät nun auch Personen, die
mit dem Vakzin von John-
son & Johnson geimpft wurden,
zu einer ergänzenden mRNA-
Impfung–hier liegtderzeitliche
MindestabstandnurbeivierWo-
chen.Künftigsei lautKVNOaus-
reichend Impfstoff vorhanden,
umalleImpfwilligen,fürdieeine
Auffrischung empfohlen wird,
erneut zu immunisieren. Eine
AbsageerteiltdieKVNOdenvon
einigen Anbietern beworbenen
Antikörper-Schnelltests, die
keineverlässlicheAuskunftüber
die Notwendigkeit einer Auffri-
schung geben würden. (ag)
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Sturmtief Ignatz hat
am Donnerstag Feuerwehren,
Bauhöfe und Polizei in Atem ge-
halten. Seit den frühenMorgen-
stundenfegtederSturmüberdas
gesamteKreisgebiethinweg,der
DeutscheWetterdiensthattevor
orkanartigen Böen mit Ge-
schwindigkeiten von mehr als
100 Stundenkilometern ge-
warnt. Bis zum frühenNachmit-
tag, als die heftigen Winde all-
mählich abflauten, hatten die
Verantwortlichen in der Kreis-
leitstelle mehr als 325 Einsätze
allein für die Feuerwehr gezählt.
Mindestens ein Mensch wurde
schwer verletzt.

Vom Herbststurm seien alle
Gebiete Oberbergs gleicherma-
ßen betroffen, berichtete Kreis-
brandmeister Wilfried Fischer
bereits amMorgen– von überall
wurden vor allem entwurzelte
Bäume gemeldet. In den Kom-

munen Reichshof, Morsbach,
Hückeswagen und Radevorm-
waldstürztenBäumeaufGebäu-
de.Vermutlicheinumgestürzter
Baum war es auch, der einen
Kurzschluss in einer Stromlei-
tung in der Nähe von Reichshof-
Denklingen verursachte. Feuer-
schein sei dort zu sehen gewe-

sen, schilderte Fischer. Bewoh-
ner in der GemeindeNümbrecht
waren zeitweise komplett ohne
Strom. Auch andernorts im
KreisgebiethabeesStörungenin
der Elektrizitätsversorgung ge-
geben, teilte die Aggerenergie
mit. InderRegel seiendieseaber
relativ schnell wieder behoben

worden. In der Engelskirchener
Ortschaft Büchlerhausen lag in
den Morgenstunden ein Baum
auf den Gleisen der Regional-
bahn 25:Mehrere Zugfahrten in
Richtung Köln fielen aus, der
Bahnverkehr auf der Strecke
wurde wenig später komplett
eingestellt.

Überall in Oberberg sorgte
nasses Laub für rutschige Stra-
ßen. Viele waren zeitweise un-
passierbar, unter anderem die
Verbindung zwischen Marien-
berghausenundDrabenderhöhe
und die zwischen Gummers-
bach-Strombach und Hülsen-
busch. In der Nümbrechter Ort-
schaftHarscheidprallteeinAuto
um 9.10 Uhr gegen einen Baum,
nachdemdieFahrerineinemAst
auf der Straße ausgewichenwar.
Der Wagen überschlug sich, die
Fahrerin war kopfüber im Si-
cherheitsgurten gefangen. Sie
erlitt schwere Verletzungen.
Ebenfalls in Nümbrecht wurde
einAutovoneinemweggefegten
Verkehrsschild getroffen. Auch
auf Marienheider Gemeindege-
biet wurde ein Fahrer in seinem
Wagen von einem Baum getrof-
fen. Bei weiteren Unfällen stie-
ßenFahrzeugegegenÄste,dabei
blieb es bei Blechschäden.

IneinigenKommunenwarendie
Feuerwehren noch bis in den
späten Nachmittag damit be-
schäftigt, aufzuräumen.

IndieKreisleitstellenachMa-
rienheide-Kalsbach sei schon
am frühen Morgen zusätzliches
Personal beordert worden, um
die erwarteten Notrufe entge-
gennehmen zu können, sagte
Kreisbrandmeister Fischer. Alle
Feuerwehren in den Kommunen
besetzten ihren sogenannten
Unwettermeldekopf, umdie von
der Rettungsleitstelle weiterge-
leiteten Alarmierungen in Ei-
genregie abarbeiten zu können.
DieFeuerwehrenvonGummers-
bach, Lindlar und Hückeswagen
hatten frühzeitig alle Einheiten
alarmiert, um schnell auf Alar-
mierungenreagierenzukönnen.

Ein schmucker
Oldtimer-Truck steht auf dem
Lindenplatz in der Gummersba-
cher Innenstadt. „Coffee with a
Cop“heißtdasFormatdesNRW-
Innenministeriums, das am
Donnerstag für einen Stopp in
die Kreisstadt gekommen ist.

Dort sind inderZeit zwischen
10 und 15 Uhr Vertreter von
Oberbergs Polizei mit Bürgerin-
nen und Bürgern ins Gespräch
gekommen. Und dazu gab’s Kaf-

fee, Tee oder Kakao: „Es ist ein
Super-Türöffner für die Polizei,
um Gespräche mit den Bürgern
zu führenundderenAnliegenzu
erfahren“, beschreiben die Poli-
zeivertreter Frank Jaeger, Uwe
Petsching sowie Michael Tietze
dieVorteiledieserAktion,die ih-
ren Ursprung in den USA hat.

In 30 Städten im gesamten
Bundesland macht die Polizei
mit ihrem Kaffee-Truck auf sich
aufmerksam. (ds)

Leicht verletzt
worden ist am Mittwochnach-
mittag ein 57-Jähriger in Berg-
neustadt, nachdem er auf sei-
nemPedelecmit einemAuto zu-
sammengestoßenwar.NachAn-
gaben der Polizei war der Berg-
neustädter gegen 15.20 Uhr mit
seinem Zweirad auf dem Geh-
und Radweg an der Kölner Stra-
ße unterwegs, als eine 48-jähri-
ge Bergneustädterin mit ihren
WagenvoneinerEinfahrtaufdie
Straße einbiegen wollte.

DabeikameszurKollisionder
beiden Fahrzeuge, der Pedelec-
Fahrer wurde verletzt. (höh)

M ein Nachbar hatte so
viel von seiner wieder-
entdeckten Wande-

rung rund um einen verwun-
schenen Weiher geschwärmt,
dass ich diese mystische Welt
fernab allen Verkehrslärms un-
bedingt kennenlernen wollte.

Kurz hinter dem Parkplatz
zweigte ein fast zugewachsener
Trampelpfadvomgeschotterten
Wanderwegabundbald leuchte-
te ein kleinerWeiher in der Son-
ne. Die sich darin spiegelnden
Felsen und Bäume erzeugten im
wechselnden Licht bizarre Mus-
ter. Der Ort hatte zweifellos et-
wasMagisches.

Der Weg zurück durch Ge-
strüpp und über umgefallene
Bäume dauerte länger als ge-
dacht und es war praktisch dun-
kel, als ich am Parkplatz ankam.
DawurdeichunsanftindieWirk-
lichkeit zurückgeholt. Meine
sonst so zuverlässige Blechka-
rosse gab keinen Mucks mehr
von sich. Entnervt entschloss
ich mich, den Pannendienst an-
zurufen.Doch auchdaherrschte
absolute Funkstille. So ein Mist,
ichhatte gar nicht bemerkt, dass
der verzauberte Ort in einem
Funkloch lag. Erst nach einem
langen Marsch durch die pech-
schwarzeNacht erreichte ich die
rettenden gelben Engel.

DabekamichtröstlicheWorte
zu hören: Sie seien gleich unter-
wegs, und überhaupt könne ich
doch froh sein, dass ich nur eine
Panne hätte und niemand ver-
letzt sei. Das nennt man wohl
Glück im Unglück, stöhnt

Hunderte Sturmeinsätze
Tief Ignatz entwurzelt Bäume – Eine Autofahrerin schwer verletzt
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Ein neuer
Zweckverband

Hygiene-Kurs
nun auch online

Mahnwachegegen
Shayons Abschiebung
Rund 100 Teilnehmer, darunter viele Kinder,
versammelten sich in Nümbrecht

Brötchenpreis
steigt um bis
zu sieben Cent

BVB-Fan gegen Geißbock
Im Bundesligatipp duellieren sich zwei ehemalige
Fußballer, die heute gemeinsam Tennis spielen
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EinbisschenRummel nur in der Halle
Geburtstagsfeier für Vieh- und Krammarkt konnte nicht ganz wie geplant stattfinden

OhneBeute
geflüchtet

Werberuflich Speisen
zubereitet oder verkauft, muss
für eineBescheinigungeinepro-
fessionelle Belehrung zum The-
maHygiene beim täglichen Um-
gang mit Lebensmitteln durch-
laufen. Die könne nun auch on-
line absolviert werden, teilt der
Oberbergische Kreis mit.

Bis zu 1500 Menschen pro
Jahr benötigen in Oberberg ein
solches „Gesundheitszeugnis“.
Bisher wurde die Belehrung al-
lein in Präsenz im Gesundheits-
amt in Gummersbach durchge-
führt. Das zusätzliche digitale
Angebot ist offen für alle voll-
jährigen Personen, die Gebühr
beträgt20Euro.Sinddiebezahlt,
erhält der Teilnehmer ein pdf-
Dokument, das er im eigenen
Lerntempo durcharbeiten kann.
Alle Infos gibt’s imNetz. (ag)

Rund 100 Men-
schen, unter ihnen viele Kinder,
haben am Mittwoch mit einer
von Terre des Hommes organi-
sierten Mahnwache gegen die
Abschiebung des achtjährigen
Shayon und seiner Familie de-
monstriert.

Nach dem Bläck Fööss-Song
„Unsere Stammbaum“ (Refrain:
„Su simmer all he hinjekumme/
mir sprechen hück all dieselve
Sproch . . .“) verlangte AnneVer-
saevel-Keller, Vorsitzende der
Ortsgruppe Oberberg, die Rück-
kehr der Familie in ein selbstbe-
stimmtes Leben. „Wie kannman
nachts eine Familie überfal-
len?“, fragte der Nümbrechter

Peter Hahner und bezweifelte,
dass Bürgermeister Hilko Rede-
nius rechtmäßig gehandelt ha-
be: „Ich kann nicht akzeptieren,
dass die Frage der Menschen-
würde nur eine EU-Angelegen-
heit sei.“ Gerhard Jenders, Vor-
sitzender von „Oberberg ist
bunt,nichtbraun“,sagte:„Wenn
so eine Aktion rechtmäßig ist,
müssen die Gesetze so geändert
werden,dass sie imEinklangmit
denMenschenrechten stehen.“

Rainer Förster, Jugendleiter
des SSV Homburg-Nümbrecht,
erklärte,dassseitdemVormittag
eine Anwältin tätig sei, die die
Rechtmäßigkeit des Vorgangs
prüfen wollte. (kup)

Der Verbrauchersor-
ge,einnormalesBrötchenkönne
demnächst mehr als einen Euro
kosten, tritt die Bäckerinnung
Bergisches Land entgegen.
Obermeister Peter Lob spricht
voneinerErhöhungderderzeiti-
gen Preise für Schnittbrötchen
umdreibismaximalsiebenCent.

DerGrund sei ein auch für das
Bäckerhandwerk im Oberbergi-
schen und Rheinisch-Bergi-
schen Kreis dramatischer: Die
Getreidepreise seien um mehr
als 34 Prozent gestiegen, andere
Backzutaten, wie etwa Zucker,
hätten sich um 40 Prozent ver-
teuert. Hinzu kämen gestiegene
Transportkosten, etwa für Man-
deln, Rosinen oder Kürbiskerne.
Auch die Verteuerung von Gas
und Strom mache vor dem Bä-
ckerhandwerk nicht Halt. Nicht
zuletzt führt die Bäckerinnung
auch noch Corona als Teue-
rungsgrund ins Feld. (mf)

Die heu-
tigen Tippkontrahenten haben
sportlich einiges gemeinsam.
Beide spielten lange Jahre Fuß-
ball und gleichzeitig auch Ten-
nis.StephanKochgehörtezuder
überaus erfolgreichenGenerati-
on des SV Hermesdorf in den
rund zehn Jahren von Mitte der
1990er bis Mitte der 2000er Jah-
re. Nach vielen führenden Jah-
reninderKreisligaAschaffteder
gelernte Stürmer 2002 mit Her-
mesdorf den Sprung in die Be-
zirksliga, in der Stephan Koch
vier Jahre für seinenHeimatklub
auf Torejagd ging.

Darüber hinaus begann Koch,
wie viele Fußballkollegen, da-
mit Tennis zu spielen und ist
dortauchseitzweiJahrenwieder
aktiv. David Zell hat bis zum Al-
tervonzwölf JahrenbeideSport-
arten ausgeübt, bevor er sich
ganzaufdasKickenkonzentrier-
te. Zuletzt spielte David Zell für
seinen Heimatverein VfR Ma-
rienfeld, ehe er aufgrund einer
Verletzung seine Laufbahn be-
enden musste. Darüber hinaus
spielte er in seiner aktiven Zeit
für den FSV Neunkirchen-Seel-
scheid, TuS Höhenhaus, TuRa
Hennef, TSV Much und auch ei-

nige Jahre beim BV 09 Drabend-
erhöhe unter Trainer Werner
Thies. Ähnlich wie Koch, mit
demer aktuell in derWinterrun-
de für den FTC Lichtenberg
spielt, hat auch David Zell vor
zwei JahrenwiedermitdemTen-
nis angefangen.

Unterschiedlich sind aller-
dings die Bundesligainteressen
der beiden Protagonisten. Zell

drückt Borussia Dortmund die
Daumen: „Es ist einfach ein gei-
ler Verein mit dem schönsten
Stadion und der besten Stim-
mung.“Von der Live-Atmosphä-
reherbrauchtsichderLieblings-
klub vonKoch aber kaumzu ver-
stecken, dennder ehemaligeBe-
zirksliga-Stürmerhält dem1. FC
Köln die Treue: „Ich bin Effzeh-
Fan von klein auf.“ (bl)
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Die meisten kommen
– undmachen sofort kehrt. Kurz
nach 5 Uhr inWaldbröl ist es, als
die ersten Beschicker des Vieh-
undKrammarktes anrückenund
prompt beschließen: Das lohnt
sich nicht. Zu stark weht der
Wind, dazu peitscht der Regen
über die Hochstraße und den
Marktplatz.Dabeisollandiesem
Donnerstagdorteinganzbeson-
derer Markt stattfinden: 1851
hat diese nun 170 Jahre alte Tra-
dition begonnen. Und als Aus-
richter hat sich die Initiative
„Wir fürWaldbröl“ um ihrenGe-
schäftsführer Theo Schüller ei-
nige Aktionen einfallen lassen.

„Es soll wohl einfach nicht
sein“, sagt Schüller und kanndie
Enttäuschung nicht verhehlen.
„Aber ich kann die Händler ver-
stehen:Einigenvon ihnenhat es
am frühenMorgen die Zelte zer-
rissen,Schirmesindgebrochen.“
Gebliebensindzehn,zwölfStän-
de. Zuletzt hat übrigens Sturm-
tief Friederike Waldbröls Markt
am 18. Januar 2018 wohl derart
durcheinandergewirbelt.

IrmgardHeikaushat ihrenMetz-
gerei-Wagen trotzdem geöffnet:
„Wir hoffen vonMoment zuMo-
ment, dass es besser wird.“ Die
Lindlarerin fährt seit stolzen 56
Jahren zum Vieh- und Markt-
markt: „Meines Wissens ist un-
ser Stand der älteste hier–mein
SohnMarco führt ihn nun in der
drittenGeneration.“ Beschicker,
die der Marktstadt so lange die
Treue halten, wollten Schüller,
Marktmeister Günter Härting
undLeoWehling,Vorstandsmit-
glied des Fördervereins „Wald-
bröl erleben“, eigentlich mit ei-

ner Auszeichnung überraschen.
„Holen wir sicher nach“, über-
legt Schüller. Mit einem beson-
deren Aufgebot an Tieren woll-
ten er und seine Mitstreiter an
alteZeitenerinnern,als inWald-
bröl tatsächlichnochRinderund
Pferde gehandelt wurden.

So hat sich Günter Simon aus
Reichshof-Hasbach diesmal

nicht nurmitHühnern undZier-
geflügel auf den Weg gemacht,
sondernauchSchafeundZwerg-
ziegen, Kaninchen und Meer-
schweinchen mitgebracht. „So
ein mieses Wetter hat dieser
Marktnichtverdient“,betontSi-
mon,der seit 26, 27 Jahren inder
Markthalledabei ist.„Dasmacht
mir großenSpaß, alle 14Tage ist

die Aufregung groß.“ Unterdes-
sen mag die kleine Elli nicht
mehr im Kinderwagen sitzen:
Die Zweijährige stürmt los,
möchte Kaninchen gucken.

„Wann hat es hier schon mal
so viele Tiere gegeben?“, erklä-
ren ihreOmaundderOpa,Diana
Wieland-Kobus und Walter Ko-
bus, warum sie die Fahrt von

Wiehl nach Waldbröl trotz des
Sturms auf sich genommen ha-
ben. Und ausMorsbach-Katzen-
bach ist Hans-Jürgen Kellner in
die sichereHallegekommen,um
dort kleine Leute und die größe-
renzumStaunenzubringen:Der
Mann ist Zauberer. Aber gegen
das Wetter helfen auch seine
munteren Zauberformeln nicht.

Einbrechersindinder
Nacht zum Mittwoch in eine
Werkstatt an der Wissener Stra-
ße in Morsbach eingestiegen.
Laut Polizei hatten sie bereits
mehrere Arbeitsgeräte und
WerkzeugezumAbtransport be-
reitgelegt, doch scheinbar wur-
den sie gestört. Ohne ihre Beute
flüchteten sie in unbekannte
Richtung. Wer Hinweise zu dem
Fall liefern kann, soll sich mel-
den, (02261) 81 99-0. (ag)
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Workshop zur
Gewinnung
von Personal
Fachkräfte gesucht für
das Gesundheitswesen

„Gelegenheit macht Diebe“
Waldbröler Amtsgericht verurteilt 40-jährigen
Angeklagten zu einer Geldstrafe von beinahe 5000 Euro

Adventskalender undLos ineinem
Drei Lionsclubs und Landrat Jochen Hagt haben die 16. Runde eröffnet

Megafon imNotfallrucksack
OGB möchte in Notlagen besser gerüstet sein – Hilfe für Bewohner

Der Oberbergische
Kreis möchte gezielt weibliche
Fachkräfte für Berufe im Ge-
sundheitswesen gewinnen. Da-
zu veranstalten die Wirtschafts-
förderung des Oberbergischen
KreisesunddasKompetenzzent-
rum Frau und Beruf Region Köln
einen Workshop für kleine und
mittlere Unternehmen aus dem
Gesundheitswesen.

Der Workshop besteht aus ei-
ne Impulsvortrag sowie einem
interaktiven Ideenaustausch zu
Themen wie Arbeitgeberattrak-
tivität, Nutzung von Internet-
seiten, Social-Media und Emp-
fehlungsmarketing. Im An-
schluss gibt es laut Kreis außer-
dem die Gelegenheit zum Aus-
tausch mit Experten und Exper-
tinnen sowie Unternehmerin-
nenundUnternehmern.Bespro-
chen werden auch moderne Me-
thoden der Personalgewinnung
über soziale Medienkanäle wie
Facebook und Instagram.

Der Workshop rund um das
Thema moderne Personalge-
winnung findet am Mittwoch,
27. Oktober, von 17 bis 20 Uhr in
der Akademie Gesundheitswirt-
schaft und Senioren, Steinmül-
lerallee 28, in Gummersbach
statt. Eine Anmeldung ist erfor-
derlich bis zum 25. Oktober per
E-Mail an competentia@stadt-
koeln.de. (lth)
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„Es war eine Kurz-
schlusshandlung, dass ich die
Tasche genommen habe“, sagte
der40JahrealteAngeklagtedem
Vorsitzenden Richter des Wald-
bröler Amtsgerichtes. Dafür und
für den Besitz eines Schlagrings
wurde er wegen Diebstahls und
Verstoßes gegen das Waffenge-
setz zu einer Geldstrafe in Höhe
von 4950 Euro verurteilt.

Die Staatsanwaltschaft hatte
ihn gleich wegen dreier Delikte
angeklagt, die er im April diesen
Jahres innerhalb von vier Tagen
verübt haben soll. Zunächst sei
er bei einer Verkehrskontrolle
ohne gültige Fahrerlaubnis auf-
gefallen. Zwei Tage später habe
er abends in einer Tankstelle ei-
ne Tasche mit 6825 Euro an sich
genommen. Bei der Durchsu-
chung seiner Wohnung am Fol-
getagseidanneinSchlagringge-
fundenworden.„DenSchlagring
habe ich schon vor Monaten im
Gartenhaus gefunden und dann
im Schlafzimmerschrank ver-
steckt, damit die Kinder nicht
damit spielen“, sagte der Ange-

klagte. Bei der Verkehrskontrol-
le sei er gar nicht anwesend ge-
wesen. Da sei sein Bruder, der
ihn besucht habe, mit dem Auto
gefahren, um seine Frau von der
Arbeit abzuholen. Er selbst habe
keinen Führerschein mehr. Dass
er die Tasche an sich genommen
habe, gab er jedoch zu. „Eigent-
lich waren es sogar zwei Ta-
schen“, sagte er. Schmunzelnd
folgte Richter Carsten Becker
den Ausführungen des Ange-
klagten, dass er zur Tankstelle
zum Einkaufen gefahren sei.

UnterdemSüßigkeitenregalha-
be er die Taschen entdeckt und
sie dem Kassierer geben wollen.
Als er jedoch bemerkt habe, dass
sich darin Geld befinde, habe er
die relativ kleinen Taschen
schnelleingesteckt.Erst imAuto
habe er nachgeschaut und in der
einen 240 Euro, in der anderen
nur Kassenzettel gefunden.

Ein Zeuge schilderte, dass er
die Tasche mit dem Geld beim
Bezahlen vergessen habe. Er ha-
be keine Ahnung von dem In-
halt, da sie ihm ein Freund zur

Aufbewahrung gegeben habe.
Der Eigentümer des Geldes er-
klärte,dasserdasgemachthabe,
da er wegen einer Auslandsreise
nicht soviel Geld mit sich führen
wollte. Er habe Tage zuvor etwa
15 000 bis 20 000 Euro von sei-
nem Konto abgehoben und eini-
ge Forderungen beglichen. Gut
5000 Euro seien aber wohl noch
darin gewesen.

DasVerfahrenwegendesFah-
rens ohne Fahrerlaubnis wurde
eingestellt. Der Staatsanwalt
sah die übrigen Vorwürfe als er-
wiesen an und forderte eine
Geldstrafe von 130 Tagessätzen.
Weil der Besitz des Schlagrings
fahrlässig und der gestohlene
Betrag niedrig sei, beantragte
der Verteidiger eine mildere
Strafe. Richter Becker setzte 110
Tagessätzefest.Zudemmussder
Angeklagte die 240 Euro zurück-
zahlen. Da die Zeugen keine
konkretenAngabenüberdieHö-
he des Verlustes machen konn-
ten, halte er diese Summe nach
dem Auftreten des Angeklagten
für plausibel. Das Sprichwort
„Gelegenheit macht Diebe“ tref-
fe hier voll zu, sagte der Richter.
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Ein Blick auf die
Wetterlage zeigt: Die Vorweih-
nachtszeit istnichtmehrfern.Es
schlägtalsodieStundeder tradi-
tionellen Adventskalender-Ak-
tionderLionsclubs.Undweilder
Landrat jedes Jahr das erste Ex-
emplar erwirbt, zückte Jochen
Hagt am Donnerstag im Gum-
mersbacher Kreishaus einen
Fünf-Euro-Schein und tauschte
ihn gegen einen Kalender.

Schon zum 16. Mal haben die
drei Lionsclubs Gummersbach,

Gummersbach-Aggertal und
Oberberg die Aktion auf die Bei-
ne gestellt – mit 8000 Advents-
kalendern, die zugleich Lose ei-
ner großen Tombola sind.

Hinter den Türchen, die in
diesem Jahr mit kleinen Kinder-
gemälden zum Thema Weih-
nachtenverziert sind,verbergen
sich insgesamt 230 Preise mit ei-
nem Gesamtwert von 19 000 Eu-
ro, erklärte Dr. Heinz-Dieter
Borchers, Vorsitzender des
Hilfswerks des Lionsclub Gum-
mersbach, der die Aktion in die-

sem Jahr federführend betreut.
Der Reinerlös, der nach Abzug
der Kosten für die Herstellung
der 8000 Kalender bleibt, wird
stets gespendet. Über die Jahre
hat die Kalenderaktion mehr als
500 000 Euro eingebracht. Von
denErlösenderAktionindiesem
Jahr, so Borchers, sollen das
Haus früher Hilfen in Wiehl, die

oberbergischen Notfallseelsor-
ger und zwölf Gummersbacher
Grundschulen für künstlerische
Aufführungen profitieren.

Die Lionsclub-Adventskalen-
der sind unter anderem in ver-
schiedenen Sparkassen-Filialen
und Apotheken erhältlich– aber
wahrscheinlich wie in jedem
Jahr sehr schnell ausverkauft.

Landrat Jochen Hagt bedank-
te sich bei den Lionsclubs für de-
ren kontinuierliches Engage-
ment und unterstrich, dass die
Aktion eine echte Erfolgsge-
schichte sei: „Sie haben ja gera-
dezu ein Fieber ausgelöst.“Viele
Leute würde sich fragen: Wann
kommt der Kalender raus?
Dr. Christian Rogos, Vorsitzen-

der des Lionsclubs Gummers-
bach, und Heinz-Dieter Bor-
cherserklärten,dassdieAkquise
von gespendeten Gewinnen in
der Corona-Zeit nicht leichter
geworden sei.

Aber unterm Strich, so Rogos,
bleibe festzuhalten: „Wir konn-
tenmit denErlösenaus der Akti-
on viel Gutes anrichten.“

Um für Notfälle, etwa
Hochwasser, besser gerüstet zu
sein, hat die Oberbergische Ge-
sellschaft zur Hilfe für psychisch
Behinderte (OGB) für ihre zehn
Wohnanlagen jetzt Notfallruck-
säcke angeschafft. Diese enthal-
ten Erste-Hilfe-Kästen ebenso
wie Warnwesten, Taschenlam-
pen und Megafone, damit die

AnsprechpartnerderOGBsofort
zu erkennen sind und in Notla-
gendenBewohnerinnenundBe-
wohnern klare, laute Anweisun-
gen geben und nach vermissten
Personenrufenzukönnen.OGB-
Geschäftsführerin Simone Ufer:
„Im Notfall spielen die Zeit und
organisierte Abläufe eine we-
sentliche Rolle. Wir wollen die

Einsatzkräfte unterstützen, ih-
nendieOrientierungerleichtern
und auch Erste-Hilfe-Material
außerhalb der Einrichtung be-
reithaben,umimEvakuierungs-
fall gerüstet zu sein.“

Mit einer Spende in Höhe von
1500 Euro hat die Kölner Kreis-
sparkasse diese Anschaffung
laut OGB unterstützt. (höh)

Siegener Straße 23-25 57462 Olpe
Mo-Fr: 09.00 - 18.30 Uhr

Sa: 10.00 - 16.00 Uhr

Schautag am 2. Sonntag im Monat
14.00 - 17.00 Uhr www.moebelzeppenfeld.de

innovative seating comfort since 1963

YOGA MONO-MOVE RELAXSESSEL
DESIGN / VERHAERT NEW PRODUCTS / 1996

Legendäres Modell,
legendärer Deal

Nur die Zeit bestimmt, ob man eine
Ikone werden kann. JORI hat einige in
petto, echte Ikonen. Wie Yoga. Jetzt
können Sie dieses zeitlose Modell zu
einem Vorteilpreis bekommen.
Eine absolute Chance !

Ihr JORI Partner :

Ohne Beratung, ohne Verkauf
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ÄRZTE

KINDERARZT

HNO-ARZT
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TIERARZT

GIFTNOTRUF

NOTARZT

KRANKENHÄUSER

APOTHEKEN

Mehr Lohn für Maler
Gewerkschaft rät zur Prüfung der Abrechnung

ZuBesuch
beiden zwei
Hof-Pferden
Ferienworkshop gibt Einblick in
den Alltag auf dem Klosterhof

Ein Stundenlohn von
mindestens17,51Euro stehtden
rund 400 in Oberberg Beschäf-
tigten desMaler- und Lackierer-
handwerks nach Auskunft der
Industriegewerkschaft Bauen-
Agrar-Umwelt (IG Bau) zu. Das
sei ein Plus von 2,1 Prozent.

Die Gewerkschaft rät den Be-
schäftigten, ihre letzten Lohn-
abrechnungen genau zu prüfen,
denn das Plus müsse bereits ab
der Mai-Abrechnung verbucht
worden sein. Falls nicht, sollten
sich die Betroffenen an die IG

Bau wenden und die Lohnerhö-
hung rückwirkend einfordern.

Der Mindestlohn in der Bran-
che betrage aktuell mindestens
13,80EurofürGelernte,Beschäf-
tigteohneAusbildunghättenei-
nen Anspruch von mindestens
11,40 Euro. „Die Bauwirtschaft
brummt“, soder IGBau-Bezirks-
vorsitzende Mehmet Perisan,
und davon profitierten auch die
Malerbetriebe. Fachleute soll-
tensichnichtunterWertverkau-
fen und auf der Bezahlung nach
Tarif bestehen. (mf)
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Tapfer trotzen die
Mädchen und Jungen, die sich
für denFerienworkshopauf dem
Klosterhof im Gummersbacher
Ortsteil Bünghausen angemel-
det haben, am Donnerstagmor-
gendemstürmischenWetter.Al-
le sind bestens ausgestattet.Mit
bunten Regenjacken und Gum-
mistiefeln ausgerüstet, stapfen
Lian, Oskar, Hauke, Ole und Jo-
nas hinter der restlichenGruppe
tapfer über die matschigeWiese
zudenHühnern. Siewissen:Auf
einem Hof wird immer gearbei-
tet, auch bei Regen und Sturm.

Bei den Hühnern angekom-
men, werden diese zunächstmit
WasserausdemTank,deraufder
Wiese steht, versorgt und mit
Körnern gefüttert. Anschlie-
ßend sollten eigentlich die Eier
eingesammelt werden, doch das
Schloss an einem der drei Bau-

wagen, in denen die insgesamt
200Hühnerhausen,klemmtund
will sich nicht öffnen. Kloster-
bauerPeterSchmidteiltzuHilfe.

Peter Schmidt und seine Frau
Susanne Schulte bieten schon
seit einigen Jahren diese Ferien-
workshops für Kinder an. Diese
lernen eine Woche lang das Le-
ben auf einem echten Hof ken-
nen. Zehn Kinder im Alter zwi-
schenneunund13 Jahrenhaben
sich dieses Mal angemeldet.

Nachdemindenvergangenen
Tagen Hühnereier zu Pancakes
verarbeitet wurden (neuerdings
werdenaufdemKlosterhofübri-
gens auch Nudeln verkauft, die
aus denhofeigenenEiern herge-
stellt werden), wurde aus Wolle
gefilzt, und ausÄpfelnApfelsaft
gemacht.AndiesemDonnerstag
steht der Besuch bei den zwei
Hof-Pferden an. Laura freut sich
besonders auf das Striegeln der
Tiere. Gerne würde sie auch auf

einem der Pferde reiten, doch
dasmusswegendesstürmischen
Wetters ausfallen. „Wir werden
trotzdem das Beste draus ma-
chen“, zeigt sich Susanne Schul-
te optimistisch. Sie betreut die
kleinenNachwuchsbauernund-
bäuerinnen, die sie immer wie-
der neugierig mit Fragen zum

Hof und den Tieren löchern.
Denn darum geht es: Die Kinder
lernen den Alltag auf dem Klos-
terhof kennen. Und zwar spiele-
risch– das ist Schulte, ausgebil-
dete Bauernhoferlebnispäda-
giogin, ganz wichtig. Zurzeit
macht sie eine weitere Fortbil-
dung zur Naturpädagogin. „Zu

viel Programmmöchtenwir ver-
meiden. Die Kinder sollen auch
einfach mal machen und frei
spielen können“, betont sie. Das
TobenimHeugehöredazu.Feste
Regeln gibt es auf dem Kloster-
hof aber natürlich auch.

DieGruppe ist inzwischenvor
demRegen indie große Scheune

zu den Kühen und Schafen ge-
flüchtet. Bevor es weiter zu den
Pferdengeht,werdenschnelldie
mitgebrachten Brote gegessen.
Zum Aufwärmen gibt es heißen
Tee. Peter Schmidt und Susanne
Schulte sitzenmit am Tisch und
freuen sich sichtlich über den
Trubel auf ihremHof.
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50 Jahre Eheglück,
ja das ist ein tolles Stück,
tolle Eltern, tolles Paar,

Ihr seid einfach wunderbar!
Wir gratulieren unseren Eltern,
Schwiegereltern und Großeltern
Ilse & Hermann Roscher

zur goldenen Hochzeit
und wünschen alles Liebe, alles
Gute und noch viele wunderbare
und gesunde Jahre miteinander!
Hermann, Yvonne & Leonie Maron
Udo, Sonja & Antonia Roscher

Beatrix,Thomas, Lara & Luca Puhl

Glückwünsche &
Persönliches
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Bei einemClubwerdendieFesttageenden
Zweite Liga: VfL Gummersbach erwartet den TV Hüttenberg zum Spitzenspiel in der Schwalbe-Arena
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Nümbrecht II spielt
sich in einenRausch
Kreisliga A: Schöler-Elf nach 6:2-Sieg
gegen Marienheide auf Platz drei

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

„Die Festtage
nehmenbeimTVHüttenbergak-
tuell kein Ende“, titelten die
Handballer des Tabellendritten
der Zweiten Liga nach dem
32:23-Rekordsieggegendenbis-
herigen Angstgegner Rimpar
Wölfe. Weniger glanzvoll lief’s
beim VfL Gummersbach, der
sichmitvielGlückbeimTVEms-
dettenmit23:22neunSekunden
vor Schluss durchsetzte und da-
mit weiterhin als einziges unge-
schlagenes Team der Liga an der
Tabellenspitze bleibt. Daher
möchten die Gummersbacher,
die am Freitag, 19 Uhr, den TV
Hüttenberg empfangen, ihre
Festtage fortsetzen und die der
Hüttenberger beenden.

Fehlen wird dem VfL weiter-
hin Julian Köster, der trotz voll-
ständigem Impfschutz an Coro-
na erkrankt ist. Bis Anfang
nächsterWochebleibederRück-
raumspieler auf jeden Fall noch
in Quarantäne, sagt sein Trainer
Gudjon Valur Sigurdsson. Erst
wenn es keinerlei Risiko mehr
gebe, kehre er in dieMannschaft

zurück, denndieGesundheit des
Spielers stehe über allem. „Wir
haben Alternativen im Rück-
raum“, sagt Sigurdsson, dass
diese heiß darauf sein sollten,
sich zu präsentieren.

Dass es gegen Emsdetten vor
allem im Angriff so schlecht lief,
sei Kopfsache gewesen, erklärt
der VfL-Trainer. Seine Spieler
seien nicht konsequent genug
zumTorgegangen.Dazuwurden
drei Siebenmeter vergeben. „Es
ist ein Muss, sie reinzuwerfen“,
so Sigurdsson. Mit der Abwehr
war er dagegen über weite Stre-
cken zufrieden. Die defensive
6:0-Variante habe gut funktio-
niert unddie3:2:1-Formation in
den letzten 15 Spielminuten be-
zeichnete er als überragend. Sie
war am Ende auch der Schlüssel
zum Sieg. „Wir haben die zwei
Punkte geholt und das ist das
Wichtigste.“

Auf den TV Hüttenberg blickt
Sigurdsson mit viel Respekt. Die
Gäste habenbisher nur auswärts
gegen Absteiger Nordhorn mit
30:34 verloren, ansonsten deut-
lich gewonnen. Angeführt von
den Mittelmännern Dominik

Mappes und Hendrik Schreiber
stehedieMannschaft sehr gut in
der Abwehr und vor einem stra-
ken Dominik Plaue im Tor. Zu-
dem sei Hüttenberg im Angriff
nur sehr schwer auszurechnen,
so Sigurdsson.Von einem ersten
Härtetest will er aber nichts wi-
sen. „Jeder Spieltag ist ein Knal-
ler, an dem es um zwei Punkte
geht“, sagt der VfL-Trainer und
setzt auf die Unterstützung der
Zuschauer.

FürdenSSVMarien-
heidemutiertedasNachholspiel
des neunten Spieltages der
KreisligaA indenzweiten45Mi-
nuten zu einem Albtraum. Bin-
nen weniger Minuten schraubte
der Gastgeber aus Nümbrecht
das Ergebnis auf 4:1 hoch und
besiegelte vorzeitig die Marien-
heider Niederlage.

ZuvorwähnteGästetrainer Ir-
fan Yorulmaz seine Mannschaft
eigentlichgutimSpiel.Sogehör-
te die erste Hälfte den Marien-
heidern, die jedoch ein ums an-
dere Mal am überragenden
Nümbrechter SchlussmannPaul
Simon Müller scheiterten und
selbst durch individuelle Fehler
den Hausherren zweimal die
FührungaufdemFußservierten.

Nach der Pause war dann von
der leichten spielerischen Über-
legenheit nichts mehr zu sehen.
Nümbrecht spielte sich hinge-
gen angetrieben vom schnellen
dritten Treffer phasenweise in
einen Rausch und erhöhte bis
auf 6:1. „Wir waren eiskalt vor
dem Tor. Am Ende geht der Sieg
auch in der Höhe in Ordnung“,
sagte Trainer Tobias Schöler,
dessen Team auf den dritten Ta-
bellenplatz vorstößt. Auf der
Gegenseite bemängelte Yorul-
maz das Zweikampfverhalten
nach dem Seitenwechsel: „Wir
waren zu weit weg und hatten
keinen Zugriff. Wir haben uns

abschlachten lassen“, so der
frustrierte Coach. (sbj)

.

Bei E.ON Plus
bündelt die Familie Wolf bestimmte
Energieverträge2 – deutschlandweit.
Damit profitieren alle gemeinsam und
dauerhaft. Und 100 % Ökostrom gibt
es ohne Aufpreis3 dazu.

Das WIR bewegt mehr.

eon.de/plus

Jährlich
bis zu

120
sichern

1 Sie erhalten den Rabatt, wenn bei zwei kombinierten Verträgen der monatliche Abschlag insgesamt mindestens 120 € beträgt. Falls Sie einen Neukundenbonus
einschließlich Sachprämie über 50 € bzw. über 5000 PAYBACK Punkte bekommen haben, beginnt die Zahlung des Rabatts erst nach Ende der Erstvertragslaufzeit. 2

Das Angebot gilt nur für Privatkunden. Alle Energieverträge außer: Rahmenverträge, Grund- und Ersatzversorgung, die Produktlinien Pur, Ideal, Kombi, SolarCloud,
SolarStrom, HanseDuo, Berlin-Strom sowie die Produkte KerpenStrom fix, Naturstrom, Profistrom 36max, QuartierStrom, SmartLine Strom direkt, Strom 24stabil,
Lifestrom flex, FlexStrom Öko, FlexErdgas Öko und Lidl-Strom flex. Die aktuelle Übersicht über die ausgenommenen Energieverträge sowie die Teilnahmebedingungen
finden Sie unter www.eon.de/agb-eonplus. 3 Gilt nicht bei bestehenden Ökostromtarifen.

0€11

bündeln Energie
über Generationen
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KÖLN

Seit Mitte der 2000er Jahre wandelt die Kölnmesse ihr Gesicht
Ein Überblick über bereits abgeschlossene und noch geplante Bauten und Modernisierungen
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Noch ist nicht end-
gültig entschieden, ob
die Hauptverwaltung
in ihren angestammten
Gebäude an der Deutz-
Mülheimer Straße bleibt
oder in einen Neubau
gegenüber zieht. Eigentlich
hatte die Messe direkt
gegenüber einen Neubau
geplant, allerdings hatte
der neue Besitzer Interesse
signalisiert, die Messe als
Mieter halten zu wollen.

Die kürzlich fertiggestellte neue Halle 1 bietet
rund 10 000 Quadratmeter Ausstellungsfläche sowie eine
„hohe Flexibilität in der Funktionalität und Bespielbarkeit“
und kann bis zu 4000 Teilnehmer aufnehmen. Sie ist bereits
mit modernster Technik und einer variablen Raumteilung
ausgestattet, so dass in einem Bereich Tagungen, im
anderen Ausstellungen möglich sind.

Das Messeparkhaus. 2018 fertiggestellt, lobte
die Kölnmesse aufgrund der prominenten Lage
2015 einen „Design and Build“ Wettbewerb“ aus.
Das Stuttgarter Büro „Wulf Architekten“ hat dafür
eine vorgehängte Fassade aus Metallschuppen
mit über 3000 Einzelelementen entworfen.

Visualisierung des Eingangs Ost in unmittelbarer
Nähe des Messekreisels. Die Formensprache
erinnert ein wenig an den bereits fertig gestellten
Eingang Süd. Die Osthallen wurden in den ver-
gangenen Jahren bereits einer grundlegenden
Sanierung unterzogen und sind auf dem neuesten
technischen Stand.

Zentraler Mittelpunkt des Südgeländes ist das neue Terminal
mit verschiedenen Eingängen und Hallen. Restaurants, Geschäfte,
Ruhezonen und Präsentationsräume sollen das Terminal zum
„lebendigen Marktplatz für Genuss, Erholung und Inspiration“
machen. Zudem ermöglicht das Terminal, flexibel unterschied-
liche Bereiche des Messegeländes zu bespielen.

Der Messebalkon vor dem Eingang Süd wird gerade
fertiggestellt. Er bietet viel Platz und eine direkte
Anbindung sowohl an die eigene S-Bahn-Station wie
an das Barmer Viertel. Rechts im Bild das neue
Restaurant „The Ash“.

Der Eingang Nord
war der erste, der
Mitte der 2000er
Jahre den Aufbruch
in eine neue, moder-
nere Zeit signalisierte.
Allerdings gab es viel
Kritik und eine Klage
vor dem Europäischen
Gerichtshof gegen die
Stadt Köln wegen des
Vergabeverfahrens für
den Neubau-Komplex
Messehallen Nord an
den Oppenheim-
Esch-Fonds.

Zukunftsfeld: Das „Confex“ wird eine
Mischung aus Messe, Kongress und Event
sein und soll als Blaupause für künftige
Messeformate dienen, die Fertigstellung
ist für 2024 geplant. Es ist eingebettet in
die „Messe 3.0“, im Rahmen derer das ge-
samte Gelände bis zum Jahr 2034 auf den
neuesten Stand gebracht werden soll.
Rund 700 Millionen Euro wird die Messe
dann investiert haben.

Die im Januar 2006 eröffneten „Nordhallen“. Diese
befinden sich auf dem ehemaligen Werksgelände der
Deutz AG (vormals KHD genannt) und der benachbarten
ehemaligen Kölner Sporthalle. Damals schon auf dem
neuesten Stand der Veranstaltungstechnik, seitdem
immer wieder modernisiert.

KR-Grafik: isotype.comFotos: Kölnmesse, B

1924
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Sturmschäden bremsen Fahrgäste aus
Stundenlange KVB-Störungen durch defekte Oberleitungen – Taxi-Chaos am Hauptbahnhof
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Ex-OB-Kandidat postet Hakenkreuz
Angeklagter will Verurteilung zu einer Geldstrafe nicht akzeptieren
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Festnahme
durchSEK

Quadfahrer
durchbrichtBauzaun

Rollerfahrer
angefahren
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Das Sturmtief wirbelte das Le-
ben der Kölner am Donnerstag
gehörig durcheinander – doch
wie sagteeinKölnerPolizeispre-
cher treffend: „Bei uns nichts
Größeres“. Die meisten Nerven
ließen vermutlich KVB-Kunden.
Bis zum Nachmittag kam es zu
massiven Verspätungen im Takt
der Verkehrsbetriebe – kaum ei-
ne Bahn fuhr pünktlich. Mehr-
fachwarenÄsteaufdieSchienen
gestürzt oder es kam zu mehre-
ren Schäden an Fahrleitungen –
beispielsweise an den Haltestel-
len „Rosenhügel“, „Butzweiler
Hof“, „Bocklemünd“ oder „Jun-
kersdorf“. Betroffen waren die
Linien1,3,4, 5,7unddieBahnen
der 15. Auf der Longericher Stra-
ße war außerdem ein Stromab-
nehmer abgerissen. Auch eine

„technische Störung“ an der
Zülpicher Straße sorgte dafür,
dassdortzunächstdieKVBnicht
mehr fuhr – die Fahrgäste blie-
ben im Regen stehen.

Sturm und Regen hielten
auch Polizei und Feuerwehr in
Atem,zugravierendenVorfällen
war es aber bis zum Donnerstag-
abend im Kölner Stadtgebiet
nicht gekommen. „Es sind sehr
viele kleine Einsätze über die
Stadt verteilt“, sagte ein Polizei-
sprecher der Rundschau. Am
Vormittag gab rund 40 Gefah-
renstellen.Esgabbeispielsweise
verschiedenste Ausfälle von

Ampelanlagen, beispielsweise
an der Luxemburger Straße oder
Ecke Militärring/Ecke Venloer
Straße. Außerdem mussten die
Einsatzkräfte immer wieder um-
gestürzte und vom Wind ver-
wehte Gegenstände oder Dach-
ziegeln aufzusammeln. In Eh-
renfeld beschädigte der starke
Wind eine Corona-Teststation
und am Eigelstein sägten Feuer-

wehrmänner beschädigte Äste
voreinemCaféab–zugefährlich
für die Gäste. Verletzte gab es
laut Polizei zunächst nicht. Ver-
einzelt gab es auf den Autobah-
nen Sperrungen, weil von Last-
wagen Gegenstände auf die
Fahrbahnen gefallen waren;
auch Baustellenschilder muss-
ten mehrfach von den Fahrbah-
nen geholt werden. Ein Problem

hatten viele Fußgänger: Der
starke Wind hatte viele E-Scoo-
ter umgeworfen, die nun quer
auf den Bürgersteigen lagen.
Mehrere Bürger beschwerten
sich bei Streifenpolizisten, dass
sie auch nach Stunden keiner
weggeräumt hatte.

Das Bahnchaos führte am
Hauptbahnhof zu einem Taxi-
chaos. Kreuz und quer parkten

dieTaxifahreraufderStraße„An
den Dominikanern“ und reihten
sichmehroderwenigergeordnet
in die Schlange ein. Auch in den
Nebenstraßen und Einfahrten
parkten die Fahrzeuge und ver-
sperrten etwa die Einfahrt zu ei-
ner Tiefgarage. Außerdem kam
eszuriskantenWendemanövern
auf der viel befahrenen Straße
und zu Hupkonzerten von ge-

nervten Auto- und Taxifahrern.
Nach Angaben eines Taxifahrers
waren die Kollegen auch vom
Flughafen Köln/Bonn gekom-
men, um am Hauptbahnhof ei-
nen Reisenden als Fahrgast zu
ergattern, der ihnen möglichst
eine weite Fahrt beschert. „Am
Flughafen war wenig los. Nun
gibt es vielleicht hier etwas zu
verdienen“, sagte ein Fahrer.
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MitderAnkündigung,seinUrteil
nicht zu akzeptieren, verließ ein
36-jähriger Kölner das Amtsge-
richt: Er soll eine Geldstrafe von
40 Tagessätze zu je 10 Euro zah-
len, weil er, wie er selbst zugab,
auf Facebook das Bild eines Na-
zi-Gesundheitspasses gepostet
hatte, auf dem ein Hakenkreuz
zu sehen war. Damit hat er sich
der Verwendung von Kennzei-
chen einer verfassungswidrigen
Organisation schuldig gemacht.
„Ich wusste nicht, dass das ver-
boten ist. Ich dachte, es gibt so
etwas wie Kunstfreiheit“, äußer-
te der Mann, der mehrfach par-
teilos für verschiedene Ämter

kandidiert hatte – unter ande-
rem als Kölner Oberbürgermeis-
ter und jüngst bei der Bundes-
tagswahl. In dem Zusammen-
hangstandauchderfraglicheIn-
ternet-Eintrag: „Ich habe Face-

book als Werbeplattform ge-
nutzt“, erklärte er. Die fragliche
Darstellungsei eineausEngland
stammendeCollagezurKritikan
der europäischen Corona-Poli-
tik gewesen: „Als Bundestags-

kandidathabe ichdiePflicht,die
Bevölkerung aufzuklären.“

Einer „breiten Öffentlich-
keit“,wievonderStaatsanwältin
vorgetragen, habe er das Bild
aber nicht zugänglich gemacht:
„Mein Profil ist nicht öffentlich,
nur Freunde können es sehen.“
Ein wenig verwirrt entgegnete
die Richterin: „Sie haben doch
gerade gesagt, Sie haben es zur
Werbung genutzt?“ Der Ange-
klagte, der beteuerte, sich mit
der Ideologie der Nazis nicht zu
identifizieren und als Her-
kunftsort„denehemaligendeut-
schen Teil von Polen“ angab,
zeigte sich von diesem Einwand
unbeeindruckt.

„Ich biete Ihnen etwas an“,

richtete er das Wort an die Rich-
terin: Sie solle ihn verwarnen
und er mache so etwas künftig
nicht mehr. Er sei „ein ganz lie-
ber Mensch“. Mit diesem Ange-
bot waren weder Richterin noch
Staatsanwältin zufrieden. „Die
Einlassung des Angeklagten ist
widersprüchlich“, kritisierte die
Staatsanwältin, die zudem fand:
„Warum das ein Kunstprojekt
darstellen soll, ist nicht ersicht-
lich.“ Sie beantragte, den Mann
zu einer Geldstrafe von 40 Ta-
gessätzen zu verurteilen. Dem
folgte die Richterin, die den An-
geklagten belehrte: „Das Verbot
hat eine Tabufunktion, weil der-
leiMotivenichtwiederNormali-
tät erlangen sollen.“



SEITE 28 FREITAG, 22. OKTOBER 2021

•• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••
•• •••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• •• ••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••

RHEINLAND

Polizei sprengt Drogen-Ring in NRW
SiebenFestnahmenbeiRazzien inneunStädten–Objekteauch inLohmarundOberbergdurchsucht

Legendäres
Bratenstück
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Weiter Weg
von Kabul
nachHennef
Afghanische Familie schlug sich
mit Hilfe deutscher Freunde durch
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Mit
der Durchsuchung zahlreicher
Objekte und sieben Festnahmen
ist der Polizei in Nordrhein-
Westfalen ein großer Erfolg ge-
gen die organisierte Drogenkri-
minalität gelungen. Insgesamt
seien amDonnerstagmorgen elf
Objekte in neun NRW-Städten,
darunter auch Lohmar, Wiehl
und Engelskirchen, durchsucht
worden. „Volltreffer“ seien da-
bei die Durchsuchungen in ei-
nem ehemaligen und leersteh-
enden Möbelhaus in Gelsenkir-
chen und einem früheren Fir-
mengelände in Duisburg gewe-
sen, sagte Einsatzleiter Klaus

Müller von der Hagener Polizei.
Allein in Gelsenkirchen seien
viergroßePlantagenmitCanna-
bis-Pflanzen zur Herstellung
von Marihuana gefunden wor-
den, eine weitere in Duisburg.
Insgesamt wurden etwa 2600
Pflanzen sichergestellt. „Das ist
ein großer Erfolg“, sagte Müller,
der den Wert der Drogen auf bis
zu einer Million Euro schätzt.
Dazu kommeder„enormeWert“
der sichergestellten techni-
schen Geräte.

DiegefundenenPflanzenund
die „sehr professionellen“ Ge-
rätschaften für die Beleuch-
tungs-, Belüftungs- und Bewäs-

serungsanlagen waren so um-
fangreich und schwer, dass die
Polizei-Logistik nicht ausreich-
te. So seien laut Müller eigens
Logistik-Unternehmen enga-
giertworden,umdieGerätschaf-
ten abzutransportieren.

Hauptverdächtiger ist ein 41
Jahre alter Mann. Der mutmaß-
liche Drahtzieher der Drogen-
bande ist den Behörden seit lan-
gem bekannt. Gegen ihn laufen
laut Oberstaatsanwalt Gerhard
Pauli mehrere Verfahren wegen
Drogendelikten aus den Jahren

2013 und 2014. Er war jahrelang
untergetaucht, ehe er sich im
April den Behörden stellte. Er
kamabergegenKautionauf frei-
en Fuß, weil seine Taten bereits
lange zurücklagen und er eine
festeAnstellungimImmobilien-
bereich nachweisen konnte.

Sechs weitere Verdächtige
wurden vorläufig festgenom-
men. Der Hauptbeschuldigte
muss sich wegen gewerbsmäßi-
genAnbausundHandelsmitBe-
täubungsmittel verantworten.

NRW-Innenminister Herbert
Reul (CDU) zeigte sich erfreut
über den neuerlichen Coup:
„Der heutige Einsatz bringt uns

wieder ein Stück voran im
Kampf gegen die organisierte
Drogenkriminalität.“

Die Razzien gingen nach An-
gaben von Oberstaatsanwalt
Pauli auf die Auswertung soge-
nannter Encrochat-Daten zu-
rück. Der Polizei in den Nieder-
landen und Frankreich war es
2020 gelungen, mehr als 20 Mil-
lionen verschlüsselter Nach-
richten abzuschöpfen. So konn-
ten in monatelanger Arbeit die
Verdächtigen und die durch-
suchten Objekte herausgefiltert
werden. Dabei seien laut Müller
auch verdeckte Ermittler einge-
setzt worden. (dpa)

Sobald die Tage wieder kür-
zer als die Nächte sind,
steigt das Bedürfnis nach

wohliger Gemütlichkeit, wie sie
imHaus Schnackertz in Nippes
zu finden ist: holzvertäfelte
Wände, dunkle Bänke und Stüh-
le, hell geschliffene Holztische,
Stuck verzierte hohe Decken
und schwarz-weiß Fotos, die
dasViertel aus dem Blickwinkel
der Nachkriegszeit zeigen. Das
Eckhaus tief imViertel ist wie
geschaffen für eine schnörkel-
lose Gastronomie, die hier im
Jahr 1912 begann.

Küchenmeister JörgPlakehat
das Kommando vor 14 Jahren
übernommen. An seiner Seite
organisiert Schwester Anja Krol
den Service. Gutbürgerlich, aber
vor allem saisonal und regional
sind die Leitplanken, an denen
sichdasnachderGründerfamilie
benannte Haus orientiert.

Gänse undWild bereichern
bald den Speiseplan, während
dieMuscheln bereits ihren
Stammplatz auf derWochen-
karte erobert haben. Sowohl auf
„Rheinische Art“ mitWurzel-
gemüse oder „Provencale“ mit
Tomatensauce, Kräutern und
Knoblauch (je 16,90 Euro) wis-
sen sie zu überzeugen. Fisch
gehört zu den Trumpfkarten des
Hauses. Der hausgebeizte Saib-
ling ausWipperfürthmit Rei-
bekuchen, Honig-Senf-Dillsau-
ce undWildkräutern (13,90 Eu-
ro) ist ein typisches Beispiel.

Unangefochtenes kulinari-
sches Aushängeschild aber ist
der Nippeser Senfrostbraten,
ein flach geklopftes, rosa gebra-
tenes Rumpsteakmit einer
Zwiebel-Senfkruste, das mit
Bratkartoffeln und Salat für
19,90 Euro aufgetischt wird.
Auch der süße Abschluss ent-
faltet dank Kaiserschmarrnmit
Zwetschgenröster und einer Ku-
gel Vanilleeis Suchtpotenzial.
Gaffel Kölsch ist weithin be-
kannt,mitnaturtrübem„Schna-
ckertz Landbier“ oder Rothaus
Pils setzt Plake allerdings auch
beim Fassbier individuelle Ak-
zente. AlsWeinkenner favori-
siert der Hausherr Tropfen von
der Mosel und aus der Pfalz.
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Es ist geschafft,
Latif Shamriz und ihre Familie
sind aus Afghanistan heraus-
und in Deutschland angekom-
men. Nach dem Einmarsch der
Taliban in Kabul hatte die
Deutschlehrerin in einer Mäd-
chenschule verzweifelt ver-
sucht,dasLandzuverlassen (wir
berichteten). Sie hatte viel mit
deutschen Lehrerinnen gearbei-
tet, unterrichtete nicht nur
Sprache,sondernauchwestliche
Kultur.Sogerietsie insVisierder
neuenMachthaber, diedieCom-
puter ihrer Schule beschlag-
nahmten und ihre Daten sam-
melten.

Die Reise der Familie gestaltete
sich abenteuerlich. Am 15. Au-
gustverließsie ihrHausundver-
steckte sich bei Verwandten, die
in der Nähe des Flughafens
wohnten. Im Chaos der ersten
Tage versuchte Latifa Shamriz
vergeblich, einen Platz in einem
Flugzeugzuergattern.Siewurde
mit Waffen bedroht, blieb im
Stacheldraht hängen und wurde
mit Tauen geschlagen, aber sie
konnte in die Wohnung zurück-
kehren. Sie kam zwar auf ver-
schiedene Listen, sowohl des
Auswärtigen Amtes als auch der
Gesellschaft für Internationale
Zusammenarbeit (GIZ). Aber
nach der Explosion am Flugha-
fen war der Luftweg versperrt.

Wochenlang versteckte sie
sich.VonDeutschlandauswurde
eineHilfsaktionorganisiert. Ins-
besondere Dr. Dagmar Smarsly,
Hennefer Hausärztin, wirbelte
und vernetzte, sprach Politiker
aller Couleur an und sammelte
Spenden. Sie schaltete aucheine
Kölner Anwältin ein, Schreiben
wurden hin- und hergeschickt.

Shamriz machte weitere
schlimme Erfahrungen. Als sie
eine Bescheinigung von ihrer
Schule holen wollte, schickten
andere Lehrerinnen sie weg mit

demHinweis: „Du bringst uns in
Gefahr.“ Schließlich kam die
Einladung zu einemGespräch in
der deutschen Botschaft am
23. September. Weil die Verwal-
tungswege kompliziert waren,
musste sie am29. September er-
neut dorthin, erhielt dann aber
alle Papiere und die Aufent-
haltszusage für Deutschland.

Bedingung aber war, dass sie
auf eigene Kosten ausreisen
musste. Anfang Oktober verließ
dieFamilieum3UhrdasHausih-
rer Eltern, um an die pakistani-
sche Grenze zu fahren. Shamriz
hatte Angst, dass Nachbarn sie
verraten würden. Zu Fuß er-
reichten sie die Grenze, wo pa-
kistanischeSoldatensieempfin-
gen.IndiePässekamenStempel,
die Behördengänge verliefen
reibungslos. Mit dem Taxi ging
es weiter nach Peshawar, doch
dort liefen die Frauen nur ver-
hüllt herum, deshalb reisten sie
weiter nach Islamabad. Dann
ging es Schlag auf Schlag, die
Durchgangsvisa erlaubten eine
schnelle Abwicklung. Die GIZ
übernahm die Flugkosten, am
7. Oktober startete eine gechar-
terte Maschine nach Hannover.

Die erste Zuweisung führte
sie nach Baden-Württemberg.
Wieder schaltete sichDr. Smars-
ly ein und erreichte, dass die Fa-
milie nach Bonn kommen konn-
te. Am 13. Oktober holte sie die
Gruppe in Hockenheim ab, um
sie in ihrem Haus unterzubrin-
gen. Dort leben die Afghanen
derzeit, habenArbeitserlaubnis,
Steuer- und Sozialversiche-
rungsnummern beantragt, alle
notwendigen Anträge gestellt
und wollen so schnell wie mög-
lich arbeiten.

DieKinderwollenindieSchu-
le, sie sprechen schon Deutsch.
InAfghanistanhättensieabdem
Alter von zwölf Jahren nicht
mehr lernen können. Frauen
dürfen dort, so Shamriz, nicht
mal ein Smartphone besitzen.
Sie seien dankbar für eine neue
Zukunft, sagt sie, undbräuchten
nun dringend eine Bleibe.
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